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Auf dem Schnellzug der Seit. 


Se bin auf dem Schnellzug der flüchtigen Zeit; 
Schon Tiegt das „Sugendland“ hinter mir weit — 
Wie haftet und eilet im jtillen der Zug 


An Monden und Jahren 


Einjt deucht mich, 


vorüber im Flug! 


die Reife geh’ Tangjam voran, 


Bis jhneller das Nollen der Näder begann; 


Nun flag’ 


Zum Wirken, zum Dienen 


Ih habe gottlob num das 
Fürs ewige Leben, den © 
Serufalem winkt mir zur 


id) gar oftmals: 


„gu furz ijt die Zeit 
in Freud und in Leid.” 


„Billet“ zur Sand 
eilt jet als Piand, 
Emdjtation, 


Ro Sefus ift König auf ewigem Thron. 


Als Reifeleftüre gebraud) 
Em göttliches Labjal an 
Solang ich draus jchöpfe 


ih das „Wort“, 
jeglichen Ott. 
dom jprudelnden Duell, 


Bleibt Serze und Auge aefund mir und hell. 


Und eine Gefettidaft, jo Lieb und fo wert, 
Sienieden mit mir auch, dem Neifenden, führt. 
Sie Hat nun entichloffen ganz jtrads ihr Geficht 


Zum jeligen Lande, zur Heimat, 


Was joll mir noch teiter 
Wie töriht, wer ihn nod) 





gericht’. 


der Tand diefer Welt? 
in Händen behält; 


Er trüget — wie Nebel verdedt er den Bey — 


Belhwindelt das Herze, m 





adt’3 mirrifd umd träg’ 


Hr trügliden Bögen von Weltehr und Gunft, 


She nichtigen Freuden, jo 


Lebt wohl num für immer — 
Seele gar 


Sn dem meine 


Bald bin ih am ewigen, 


flüchtig wie Dunft 
ich habe ein Gut, 


töniglich ruht 





herrlichen Biel, 


Drum fe’ ich mitnichten mein Heil bier aufs Spiel, 
Mein Leib und mein Leben bleib’ Gott nur geweiht - 


So ni’ ich mit Weisheit 


Sielbewuist. 


£affet end niemand das Ziel verrüden! 
Der Apoitel gebraucht oft das Bild vom Wettlauf. 


Körper nicht jein Ziel feft ind Auge 
ausfihtslos. 
erften nad) Di 
aber find befi 
fteden. 
bringen“. 





1 Reich Gottes. 





jeßt man fih menihlihe 3 
Biel, mit dem wir allein Gott 
tus. Sie machen Vorlegtes zum 
Sen Mahnung „Eines tft mot!“ 





die flüchtige Zeit. 
Gr. Fie. 


sl. 2 18 


Wenn der 
faßt, iit der Zauf don vornherein 


Der Herr Jefus hat uns ein Ziel gejtedt: Trachtet am 
.. alles andere wird euch zufallen. Wir 
die in Gefahr, ung ganz andere, niedrige 
Der eine will „fi ausleben“, 
Auch) CHriiten Taffen fich das Höcjftziel g 
und verrüden, dag der Chriitus ung gejtet hat. 
meint der Mpojtel zumächlt ein Sineingleiten 
Das ift bequemer, als ganz allein dem Reich Gottes nadanjaaeı. 
Sdeale und Höchitziele; 


Biele zu 
„zu etwas 
v leicht verdunfehr 
5n unferem Wort 
in gejegliches MWejen 
Dit 
die verrücen aber 
und feine Gemeinichaft erlangen: 
Xebenszwed. Wo aber ein Menfch 


der andere will 











begriffen hat und diefes Sodhziel un- 


beirrbar im Auge behält, da fommen wahrlich die menichfichen Höchft- 
werte nicht zu Furz, jondern fie gehören vielmehr zu dem, was uns 


nad ef Wort zufällt. 





Halb um die Welt. 
Bon Martin Hamm. 
(3. Fortiegung) 


Man welt uns und jerbierk 
eine Tafje Kaffee in der Kabine, 
Wir haben uns verfehlafen und 
find bereits im Soc of Holland 
gelandet. E83 fteigen Baljagiere 
aus, doc hat e8 mit ums nicht 
Eile, denn es ift noch früh und die 
Vertreterin des MEL, Schw. Frie- 
da. Pelman von PBa., USA, will 
ung erft um 8 Uhr treffen. Mit 
dem Sollamt hat e8 feine Schiwie- 
tigfeiten, nur gebt alles viel lang- 
famer als wir e$ in Amerifa ge- 





wohnt find. Der neue Bus mit 
‚dem holländjichen Chauffeur, der 
uns bi8 Rom bringen fol, jteht 
bereit. Mit Pelman ift aud) bald 
da und ladet ıma zum Frühjtitd 
im Wartefaal des Hafens ein. 
Dann werden die Sahen im und 
auf dem Bus veritaut md ganz 
laut Reijeplan geht e8 nad) Rotter- 
danı zur Andacht der Mennoniten 
Gemeinde. Der Paftor und der 
Vorjtand empfangen ung feeumd- 
Tih, zeigen um den Neubau der 
Kirche und meijen ıms die Pläge 
an. Der Paitor unterläßt es nicht, 
uns au etwas aus feiner Pre- 
digt in engl. Sprache wiederzuge- 


(Zortjeg. auf &. 5—2) 


x iiber 5. 
le3 des Weges, 


Diamanten Hochzeit 


der Geichte. Abram Wiche, Matsqui, 








&3 war den alten Gejäwijtern 
Abran Wiebe bier bei Matsqui, 
8.E., vergönnt, ihr 60-jähriaes 
Ehejubiläum zu erleben und zu 
feiern. u diejem jo wichtigen 
Zeite hatten jie und die Kinder 
die Gemeinde am Orte, Bekannte 
und Berivandte von nah und fern 
eingeladen. Die Kinder von Ma- 
nitobe, Perners von Lena u. 9. 
Düds von Newton Siding, waren 
auch gekommen. Br. Benner lei 
tete das Progranım und bie alle 
Säfte willfonmten. Dann machte 
Sememeleiter Br. &. Konrad die 
Einleitung mit Blalnıı 95, 17. 
Ein Großfind fagte ein paffendes 
Gedicht auf. Weiter iprad) Welte- 
jter 8. Epp, Weit-Abbotsford M. 
über 5. Mofe 8,2: „Sedenfe 
durd) den Dich 
der Herr dein Gott geleitet hat.” 
Er erzählte, dah er die Gefchwi- 
fter 1927 bei Lena, Man., fennen- 
gelernt habe, ımd dah fie Nad- 
barı gewejen feien, Er bob beion- 
ders ihren Glauben, ihren Mut 
und ihr großes Sottvertrauen 
hervor. In ihweren Zeiten in 
Armut fo tie auch in 1 üd in 
dem ihr Sohn beim Solzfägen zu 




















Tode fa, haben fie ihren Vie 
dennoch immer nach oben gerich- 
tet und Glauben gehalten bi3 auf 
den heutigen Tag. 
Weiter jagte ein Gro; 
Gedicht „Wleibe bei ı 
denn 63 will Abend werde 
Bar. U. D. Nempel, Ma 
fagte das Lied vor „DO dai ich tauı- 
jend Bumgen hätte“, und Iprad) 
dann über Bi. 34, 2—9. Er er- 
wähnte die Abhängigkeit von ıum- 
ferem Gott, and daß wir ung nicht 
felber helfen £önnen, ganz befon- 
ders in den alten Tagen; vie toir 
Menjchen fo oft erquiekt und auf 
gerichtet werden durch Got! 
Mort; dag die alten Gejchwifter 
in ihrem Leben oft aeichmect und 
gejehen haben wie freundlich der 
Serr ilt, und haben ihm vertraut. 
Tie Zubilars beteten ein Alares 
Gebet und dankten Gott für alles. 
Nah dem Schlußgebet wurden 
alle Gäjte im Sellerraum mit 
einem Mahl bewirtet, Solches 
Fejt ift eine Seltenheit, umd bei 
Matsqıi it fein weite in 


Ansfiht, 5, Keigeöb, Korr. 
(„Sionsbote“ möchte bitte Topieren) 

























Bernard Wall, 
iedensruh, Fernheim, 








Durch tiefe 


Wafjerfluten. 

Der Here schlägt nicht alleın 
Wunden, jondern er heilt und 
verbindet fie and) wieder. Das 


durften wir buchitäbli 
Dem Herrn fei PBri 
in Ewigfeit! — 
Heute können ivir aus fieler 
Erfahrung heraus bezeugen 
Herr bat alles wohlgemadt! - 
Und jenes befannte Lied ift fi 
ung reale Wirklichkeit geworden: 


co erfahren. 
und Dank 












E3 geht durch Nacht zum Licht.” 

Tas it der Weg, auf dem wir 
gehen, 

Die wir allein auf Sejum jeher. 

Wenn uns auf Erden manches 
and gebricht, 

88 gebt durch Nacht zum Licht.“ 


Ein jehweres Unglück ereilte im 
Jahre 1936 unjeren ältejten 
Perndard, inden er bem ıv 
fich aufbäaınmenden Pferd durd 
einen Suffhlag einen Schädel- 
bruch erlitt, wobei das Sehirn 
jchwer verlegt wurde. 

Da wir damals aus der nähe- 
ten Umgebung feine ürztlie 
Hilfe heramziehen Fonnten, muß- 
ten wir, naddem der Junge 
fich einigermaßen erholt hatte, 
mit ibm nach Mjuncion fahren. 
Dort ftellten die Merzte feit, daß 
unfer Sohn zu jebr entfräftet jet, 
um eine Sehirn-Dperation an ihm 








au vollziehen. Underrichteter 
he waren wir font gen at, 
wieder heiinzufahren. 

Nah, und nad verbeilte die 


schwere Kopfwunde, und der Bern- 
bard Fam wieder zu Kräften, jo 
dab er die WVolksjchule befuchen 
fonnte. Wir meinten, alles jei 
mm wieder gut und die jugendli- 
(Sortfeb. auf Seite 4—4) 





Nachrichten: 


— 25 Sahre jind feit der Grün- 
dung der Schöntoiefer Mennoni- 
tengemeinde in Manitoba verfloj- 
jen. Das Jubiläum wurde anı 
Sonntag, den 15. Nov. in der 
neuen [hönen Kirche an Alverjtone 
und Notre Dame, Winnipeg, ge- 
feiert, und es waren zirfa 1000 
Semeindeglider und Gälte er 
ichienen. Auch) die „Menmonitifche 
Rundihan" Ihliet fi} den vielen 
Segenswünfchen an! 

— Br. Corn. Walde, Vertreter 
der „Kooperativa” in Fernheim, 
Paraguay, war am 15. etliche 
Stumden in Winnipeg. Mie be- 
fannt, reifen er ımd DOberichulge 
Hemwid, Dürfen duch die Ler. 
Staaten ımd Kanada, um An 
leihen für den wirtichaftlichen 
Aufbau ihrer Kolonie zu erhal- 
ten. Die Kulturen, die dort gut 
gedeihen, wie Erdnüffe u. Yaum- 
wolle, önnten zu einer auten Ein 
nahmequelle werden und eine jo- 
Iide voirtfchaftliche „Unterlage bie 
ten, wenn fie mit entipredenden 
Mafdhinen arbeitet würden, 
und wenn die Bauern mehr gero- 
detes Land zur ung bät-* 
ten. Bon den 45 die die 
Wirtichaften du 
ben, find nur 7% reines Land, 
weil der Stadelwald mit entipre 
enden Bulldozerg gerodet wer- 
den muB. 

— Die Nordende M. Brüderge- 
meinde in Winnibeg wird deraus 
fichtlich aın 22. November den Iok- 
ten Gottesdienjt in der Kapelle auf 
621 College Mve halten, und den 
ten Gottesdienft im Erdgeichon 
nenen Betbaufes, 155 Kelbin 
Str, anı 29. November, E83 wa- 
ren im Oftober 40 Jahre, feit die 
Kanadische Konferenz der M. Br, 
Gemeinde in Nord-Winnipeg eine 
Riffionsitation eröffnete, mit Br. 
Un. Vejtoater als Mitfionsarbei- 
ter. 1915 Fam Schto. Ana Thie- 














































ben von Herbert, um die 
Arbeit unter den Kindern u. Frau 
en zu verftärfen. Sie ift in ganz 


Kanada befannt dank ihrem Iang- 
jährinen Dienft als Leiterin de 
Maria - Martha Mädchenheim 
1921 wide Pr. Beltvater durch 
Pr. Erdinan Niffel abgelöjt. Die- 
jen werhfelte 1925 Pr. EN. Hie- 
bert (gegemwärtig i utfchland) 
ab. Nachher baden die Prediger 
°. 3. Naaf Cr), Win. Falt, 3. = 
Thi M,B.B. Zait und D 

K. Dirkfen die Gemeinde, dl 
fi im Zaufe der Kahre aus der 
Miffionsarbeit md der Immi- 
gration gebildet hatte, geleitet, 
Aus denfelben Anfängen Haben 
fich anch Die beiden heute großen 
DM. Br. Semeimden Winnipegs —- 
tdende md Nord Mildonan — 
entiviekelt. Das Vethaus der Stadt- 
miffton it jeßt auf Logan Ave. 
Die Verfammhmashäufer der 
iffionsgemeinde waren von 1913 
929 auf rei verichiedenen 
Pläten, 5is die SNapelle auf 
Gollene Moe. 1980 fertig wurde. 

(Zortieg. auf S. 8—3) 
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Mennonitifche Rundichau 


18. November 1955 





„Anjer Blatt“, 


"Bon der Bethel College hijtoriihen Bibliothek erhielt ich vor eini- 
ger Zeit zu Studienzwecten die erften zwei Jahrgänge von „Unfer 
Blatt“, in ein Buch gebunden, zugejchiet. Es war fiir mid, ein Er- 
1 diejes Buch zu erhalten und durdzufehen. Wurde 28 dod) fei- 
zeit bon eim lieben Freunde, Moltejten M. Ediger, in meinem 
Heimatdorfe Schönfee an der Molotichna herausgegeben, wobei id) 
5elfend an diefer Arbeit teilnehmen durfte, jolange ich noch in Ruß- 
land weilte, 

Und num, da ich die Zeitihrift nad) bald drei Zahrzegnten iwieder 
zur Hand nehme, Blatt für Blatt wende, da und dort bei einem Ar- 
tifel, einem Bericht länger verweile, finnend die Bilder betrachte, jteht 
auf einmal die Vergangenheit wieder auf vor mir, jene Jahre voll 
Furt amd Hoffnung dor umferer Mudwanderung nad) Kanada. Sa, 
mebr no, menjchlihe Gejtalten jteigen aleichliam aus den Blättern 
de3 Buches hervor, alte liebe Fremde und Velannte, vielfach Führer: 
geftalten unferes Volkes aus jenen Tagen. Ich fehe fie im Geifte an 
mir vorüberziehen. Einige, die mir nur flüchtig befannt waren, find 
Yaum mehr dem Blie erkennbar, die Jahre haben jie in Gedächtnis fast 
ausgelöfcht, andere niefen mir -freundlid zu und verweilen länger. 
Nocd andere, einjt Tiebe Freunde, jegen fih gar zu mir an den Tifch 
und erzählen eine lange Geihichte aus alten Tagen, aus jener be- 
werten Zeit, aß Furt und Hoffnung fich immer wieder in rafcher 
Solge ablöften, die Hoffnung, daß die dunkle Wolfe, die jhon einige 
Zeit finfter und drohend am Horizont jtand, fid) durch Gottes Gnade 
doch noch auflöjen möchte, oder od fie doch jchliehlicdh alles bedecten und 
zerftören tverde. 

And num möchte ich mit dem LZefjer einen Gang durch „Unfer Blatt” 
machen, notwendigerweife nur einen ganz Firzen oder, richtiger, Flüch- 
tigen Gang, indem id einige Artifel und Berichte Eurz berühre. Der 
Seitungsraum geftattet e3 eben nicht anders, obzwar alles in diefem 
Vuche, auch die Eleinite Notig, bedeutfam md von bifteriichen Wert 
it. Mutig und voll Gottvertrauen ging man an die Arbeit, Da Iejen 
wir in der erften Nummer (Dftober 1 ) in dem Artitet „Mit Gott“ 
unter anderem: „Mit Goti wollen wir Taten fun. Wir wollen uns 
unferer Zarben nicht jehamen aus Furcht vor den Menjchen oder aus 
Angft für unfere Sadje. Der Herr ift mit ung, jeine Allmacht fügt 


























ums und twir wollen nit zandern, toir wollen feine Seiglinge fein.. 


Wir wollen jein Neich bauen, bauen in ım3 und um ums.” Fiiewahr, 
mutige Wort unter einer gottfeindlihen Negierung. Und dann Heißt 
e3 in der Degembernummer in dem Artikel „Erjter Eindrud“: „Unier 
VHatt ift angefommen. Die Regierung he elaubt, die Arbeiter ha= 
ben’ gedrudt, die Bolt hat’S befördert. Unjer Blatt, unfer religidfes 
DVlatt! Die Alten zweifeln, die Zungen jpötteln, die Gotteslengner 
zittern, die Läjterer veritummen.“ Und nım bringt dag Blatt die ver- 
ihiedenen Artikel und Berichte auf allen Gebieten des Gemeindelebens 
und aus allen Teilen des großen ruffiihen Neihes, wo immer unfere 
Gemeinden beftanden haben und, was jo fompathiich berührt, ohne 
Unterfhied der Gemeindezugehörigfeit oder Gemeimderihtung. In 
einer Zeit, wie jene war, two die hriitliche Kirche als foldhe um 
ihre Erifteng fämpfte, wo es um Sein’ oder Nichtjein ging, fallen 
alle, oft fünitlich errichteten Schranken, die die Gläubigen fonft in 
verschiedene Lager teilen. 

Wie vielfeitig ift doc; das Semeindeleben no in jener Zeit, 
furz dor dem Untergang der Gemeinden gavejen, "und das troß all 
ter Veichränftungen, die damals fchon beitanden. Sogar Neußere Mif- 
fion wurde noch getrieben und ziwar unter den Oitjafen, einem halb- 
wilden Mongolenjtamme im fernen Norden Sibiriens, worüber meh- 
rere längere Artikel berichten. Viel Raum wird der Gejangesfache ein- 
geräumt. Wohl 14 mal wird in den eriten beiden Zahrgängen von 
Sängerfeiten md Dirigentenkurfen berichtet. In der Septembernum- 
mer 1926 haben wir ein intereffantes Bild der Tirigentenfurie in 
Lichtenau. Da fehen wir unfere bedentenditen Dirigenten aus jener 
geit: M. Ediger, Heinz Unruh, Ahr. Löwen und viele andere, Der 
GSefang hatte eine verhältnismäßig fehr dohe Stufe der Entwidlung 
erreicht. So Lefen wir, Sanuar 1926, über ein Sängerfeit auf Memrit: 
„an erjten Mödventstage, den 29. Nob., wurde im Nalinower Bet- 
haufe ein Sängerfejt gefeiert. Das Wetter war äußerjt umgliinftig, e8 
teqnete in Strömen. Schon glaubten viele, das Feft wiirde nicht jtatt- 
finden fönnen, doch bald jah man ganze Reigen von Fuhrwerken troß 
Negen und Schnee nad) Kalinotvo eilen, Sänger und Bäfte. Nur ein 
Chor war zum allgemeinen Bedauern nicht gekommen, die andern fünf 
waren pim£tlich zur Stelle. Nad dem einleitenden Gemeindegefang 
trugen die Ehöre unter Leitung des Dirigenten &. Vetter den Choral 
„Dir, dir, Schova, toill ich fingen” vor. Mächtig brauite der alte Sarg 
durd) den weiten Raum der Kirche. Dann folgten Predigt und KXieder- 
vorträge im Wechjel. Die Krone des Feftes aber bildeten drei Lieder, 
vwelde alle Chöre zujammen fangen audı unter der Leitung von 8. 
Vetter. E3 waren „Die Ehre Gottes“ don Bethoven, „Ambrofiani- 
icher Xobgefang” vom Gebhard und die befannte fünfitimmige Choral- 
mottete „Lobe den Herrn“. 

Unferer Gefchichte wird viel Raum und Mufmerfianfeit gemid- 
met. Mus dergildten Papieren berichtet man aus der eriten Zeit der Mo- 
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Drud und Verlag: 


lotfchna, (Mai und Juni 1926.) Die großen Männer des Täufertums 
werden in verfhiedenen Artikeln vorgeführt. In der Februarnummer 
1926 finden wir jogar eine dichterijche Bearbeitung des Lebens und 
der Werke Menno Simons von D. Epp. Ganz bejonders wertvoll ift 
die Neifebejhreibung von Melt. 3. Nempel nach der erjten mennoni- 
tijchen Weltfonferenz in Vafel, die er übrigens nie erreicht hat. Wie 
intereffant befcreibt diefer Vrudr, der jeher bald feinen großen Lei- 
denstweg antreten follte, feinen Befuch bei den deutfchen Mennoniten, 
ein Bericht, der durch viele Nummern geht. 

Auch Poefie, vielfeh, mennonitiide Poefie, it veihlih vertreten, 
Ichlecht und recht, wie es eben aus dem Herzen quoll. Wir finden meh- 
tere Gedichte don einem andern unferer großen Märtyrer, Prediger 
Iohanı Töws. Turd, einige diejer Gedichte geht gleichfam ein Ahnen 
don dem, was dem Berfafjer jo nahe bevorjtand, nänılich durch Wer- 
foigung und Tod feinen Heren zu preifen. So Heißt es in der Sulmmum- 





mer 1926 in dem Gedicht „Stunden aus dem Leben“ unter anderen: ’ 


Sn Stunden voll tiefen Verzagens, / Wenn täglid in „Mara“ ich 
weil, / Auf Wegen gar bittern Entfagens / Wird deimod mir Hilfe 
suteil. / Su Stunden, wenn Nebel und Dinjte, / Wenn düftres Ge- 
wölt mid) umgibt, / Dann lern ich die jhwerfte der Künfte, / Die 
Feinden die Zehler vergibt.“ Much von Lehrer Kornelius Martens, 
einem andern Glaubenszengen, finden fi, mehrere Gedichte. 

Die zwei legten großen Bundesfonferenzen in Moskau und Me- 
litopol, die mit Recht Märtgrerignoden genannt werden könnten, find 
in Wort und Bild gejhildert und mehrere dort gehaltene Referate 
werden gebracht. Belonders war 68 auch der auf diefen Konferenzen 
gefaßte Veiglug der Gründung einer allgemeinen mennonitiihen Bi- 
beljyule, die unfere Glaubensbrider dort fajt bis zulegt bejäftigt 
hat, Gerade diefe Sache mit der Vibelfule zeigt jo lar, wie unfere 
Brüder in jener Zeit zwilhen Sucht und Hoffen jozufagen hin und 
ber geworfen wurden. Da fommmt in der Oftobernummer 1926 die 
freudige Mitteilung, dab die Eröffnung einer jolden Schule nunmehr 
erlaubt fei: „Bald nad) der Melitopoler Konferenz fuhren Br, A. Edi- 
ger und der Unterzeichnete (A. Dyd) nad) Charkow und Moskau. In 
Charkorv teilte uns der Xeiter der Kultusabteilung des Iunenfom- 
nifariats mit, dag die Eröffnung der Allgemeinen Mennonitifcen 
Vibelfjule vom 20, Dftober jub. Nr. 27439 vom Kommilfariat ger 
itattet jei. — Somit ijt die Schule, um welde die Mennonitenjhaft 
Rublands feit den SOer Jahren gewirft hat, erlaubt. Im nächften Heft 
Tönnen wir wahriheinlih ihon mehr darüber berichten.“ Es fam aber 
nichts in den nächiten Heften. Nur im Sanuarheft 1927 tit eine Furze 
Notig, daß die Schule erjt im Herbft werde eröffnet werden Können, 
da die fehriftliche Erlaubnis von wielitopol nod) nicht eingefommen fei. 
63 ift aber nie zur Eröffnung der Schule gefonmen, da heftige Reli- 
gionsverfolgungen fehr bald einjegten. 

Von den zahlreichen Nekrologen it befonders der über den Tod 
don Dr. E. Tavonius, Muntau, intereffant, in der Sulinummer 1927. 
Die Nummer enthält auch ein jHönes Bild des befannten Arztes und 
aud das Bild feines Grades auf der Spike des auf dem Muntauer 
Friedhofe gelegenen Hügels (MohiD. 

„Unjer Blatt“ felhit war ja von jeiner Geburt an gewiffermajjen 
ein Sorgenfind, wenigftens für die Herausgeber. Aeuferlich befehen, 
war es ja ein Erfolg. Wurde c5 dod; in 2500 Exemplaren gedrudt, 
für die damaligen Verhältnifie eine anjehnliche Zahl. Der allgemeine 
Bund der Lehrerfchaft war, dab es bald zweimal monatlic) erfchei- 
nen möchte, wobon mehrere Zufchriften zeugen. Aber der Durd;- 
jchnittslefer hatte feine Ahnung, wie jeitvierig fih; die Sache bei der 
Serausgabe des Blattes oft gejtaltete, wiebiel immer wieder von der 
‚enfur gejteichen twurde und durd) anderes erfegt werden mußte. Und 
doch verloren die Herausgeber nit den Mut. In der September- 
nummer 1927, der legten des 2. Zahrganges, jhauen die Herausgeber 
nit Pant zurüd auf die verflofienen zwei Sahre des Veiteheng des 
Blattes. Die Lefer werden aufgefordert, ihre Wiederbeftellung jo- 
jort nad) Erhaltung der Nummer zu machen. Dod der nädhite Zahr- 
gang fonnte fehon nicht zu Ende gefiihrt werden. Die Schmwierigfeiten 
wurden unüberroindlich, und wohl im Frühling 1928 wurde die Ser- 
ausgabe don „Unfer Watt“ eingejtelt. Somit war die Iekte Beit- 
schrift der rußländiihen Mennoniten eingegangen. 


€3 ijt {pät geworden bei meinem Schreiben. Die Uhr zeigt Mit- 
ternacht, der Schlaf beginnt zu mahnen. Ich Tehne mich zurück in mei- 
nem Stuhl und da, Halb wachend, halb träumend, jehe ich fie twieder, 
die Geftalten von chedem. Wieder ziehen fie in langer Neihe an mir 
vorüber. Aber wie jehen fie fo ganz anders aus, daß ich fie kaum mehr 
erkenne, Gebeugte Geftalten in zerfegten Metdern Fommen fie einher, 
das Haar gebleicht, tiefe Zurchen der Sorge und des Aunmmers im 
Seficht, in den Migen aber jpiegelt ji eine ımbeichreibliche, abgrımd- 
tiefe Traurigfeit. Wieder halten fie an und wieder erzählen fie eine 
lange Gefchichte, jo unendlich traurig, daß ich es fait nicht ertrage, 
don übermenjhligen Leiden und Entbehrungen, don Hunger und 
Blöhe, von Folterfammern ımd Sklavenarbeit. Und dann ziehen fie 
weiter. Tief bewegt fchane ich ihnen nad iS fie in Finiternis und 
Nebel verichtoinden 


(Fortfegung auf ©. 3, 1-2) 






















Ich befuche 


Aordamerika. 
Bon Richard Hersler, Deutichland. 
(Zortjegung) 

Meine Fahrerin, die Frau des 
Prediger Shent von Elfhart, 
jegte mich zuerjt im Büro der Mif- 
fions- und Hilfsbehörde ab, das 
die Altmennonitengemeinden dort 
unterhalten. Mein Namenspertre- 
ter Zevi €. Sergler, den id) von 
der Weltfonferenz her kenne, nahm 
fid) meiner beitens an, zeigte mir 
das vom Vater von Prof. Bender 
gebaute, ehr geräumige Haus 
und gab mie Einblid in die Orga- 
nifation. Im Nahmen einer An- 
dat aller Angeitellten dor Ge 
ihäftsichluß berichtete id; über 
unfere mennonitifchen Verhältnif- 
fe und miederholte den Bericht 
mit Filmborführung in der Kir- 
he. Ueber Nacht Sajt be Ben- 
nett, einem MEL-Freumnd. 

Noch bei Dunkelheit q 
nädjten Morgen, Tonnerstag, d. 
26. 9., mit der Yahn nad) der 
zweitgrößten Stadt der Verein. 
Staaten — Chicago. Der Leiter 
des dortigen mennonitifchen Qi- 
beljeminars, 'S. 3. Rannebeder, 
ebenfolls von der Meltfonferenz 
ber befannt, „biete“ mid am 
Bahnrdof auf und nahm mich in 
jeine Wohnung mit. 

3 jjt nod) nit ange her, dah 
der Stadtteil, in dem das Semi- 
nar Tiegt, zu einem der reichen 
Vorviertel der 4-Millionenjtadt 
zählte; heute zieht eine weiße Fa- 
milie nad) der anderen wegen der 
überhandnchmenden  Bejtedlung 
durd) die Schwarzen aus. Yu die- 
fer Stadt mit vielleicht nod) Ichär- 
feren Gegenfägen als New Nork 
ijt überhaupt alles „mod nit 
lange her“. Bor fnapp 150 Sah- 
ven erblidte hier daS erjte weiße 
Kind das Licht der Welt und den 
tiefigen Midigan-See,  deffen 
Nachbarschaft Chicago jeine Eri- 
Ttenz verdankt u. vor 150 Jahren 
iteitten fich die Wölfe um die Zei- 
hen der Weißen, die beim lebten 
Indianergefeht ums Leben ge- 
kommen waren. Während meines 
2-tägigen Aufenthaltes habe id) 
alles in allem vielleicht 3 Stunden 
Zeit gehabt, in der mid) der jtets 
bilf3bereite Br. Bannebeder mit 
jenem Magen Ffreug umd quer 
durch die Stadt fuhr. Wir befe- 
Hen uns don außen das Kield- 
Mufeum, eines der fchöniten na- 
tumiffenfchaftlihen Sammlungen 
der Welt, wir jahen von aufen 
da3 ebenfo berühmte Aquarium, 
den weithin bekannten Loop 
(Schleife) einer Bahn, die in ei- 
ner Höhe von 2 oder 3 Stodiwer- 
fon an den Hänfern vorbeifchießt; 
ich jah das größte Gebäude der 
Welt, das fich unter einem einzi- 
gen Dad, befindet, dann ein Ko- 
tet mit mehreren Taujend Bim- 
mern. Wir fuhren über tiefige 
Anlagen und Mpenuen und dor- 
bei an Meniden umd Gefchäften 
hödfter Eleganz Wir fuhren 
durch das jüdiihe, Hinefiihe umd 
griechifche Viertel, durd; die Std 
Row, eine in der ganzen ameri- 
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fanifhen Welt und Literatur für 
das Saiterleben befannte Steahe, 
und wieder durdy Straßen, in de- 
nen man den Abfall und das Laub 
der Vüme auf der Straße ber- 
brennt... €3 wäre in Jöchjtem 
Grade anmahend, wenn ich mir 
nad meinem Bligbejud über die- 
je Stadt ein Urteil erlauben woll- 
te, ich Fan e8 mir aber nicht ver- 
Eneifen, den NMuszug aus einer 
Tiihrede bei einem offiziellen 
Bankett zu zitieren: „... Chicago 
ijt durd) jeine Größe die zweite 
Stadt Amerikas: e8 hat ein grö- 
j 3 Eijenbahnneg und mehr 
Tonnen Schiffsraum und trans- 
portiert mehr Waren. E8 hat aus- 
gedehntere Parkanlagen, shmugige- 
re Straßen, eine vrurifigere Aimo- 
iphäre, einen übelriehenden Fluß 
und überhaupt mehr gute und 
ihlehte Eigenichaften als irgend- 
eine andere amerifaniiche Stadt.” 
Für fantafievolle Gemüter zum 
Abihlug der Beihreibung diejer 
Stadt nur noch der Hinweis auf 
ein reisrundes Loc in der Ölas- 
tür des Haufes, in dem Peter 
De wohnt, das Loc) von einer 
Biftolenfugel. 

Auch hier wieder viele Vekann- 
te getroffen: Den jhon erwähn- 
ten Veter Dyd mit Srau und 
Kind, Milton Harder mit Frau, 
Sakob Srieen, Paul Auth und 
Braut Marjorie, Erna Zaft, Mag- 
dalene Friefen, Norma Soft. Am 
eriten Abend beim gemeinjamen 
Abendeijen in einem CIIM-Haus, 
an dem die meiften der Genann- 
ten teilnahmen, taufchten mir 
unfere Erlebniffe und Erfahrun- 
gen aus, und hier, wie in allen 
ähnlichen Fällen vorher und nad)- 
her, begegnete mir wieder die 
tiefe Sreundfhaft zu unferen Ba- 
terlande, und mehr als einmal 
wurde der Wunjch geäußert, tie» 
der einmal nad Deutichland zu- 
rüfehren zu fünnen. Spät am 
Abend zeigte Peter Dyd uns nod) 
jeinen ehr wertvollen Bumtfilm 
über die Auswanderung der ruß- 
landiihen Mennoniten von Gro- 
nau aus bis nad) Paraguay. Die- 
fer Bilderbericht ift ein umerfegli- 
ches Beitdofument mennonitiiher 
Sejchichte, 

Am näditen Morgen, 9 Uhr, 
durfte ih im Bethanienhaus der 
Church of Vrethren vor den Stu- 
denten beider WBibeljeminare ın 
der Morgenandaht eine halbe 
Stunde jprehen. Danach holten 
wir Theo Glüd am Bahnhof ab, 
der von einem Abitecher in eine 
benechbarte Gemeinde zurückkehrt 
te, und waren am Nadmittag 
Säfte der Kommilfion für Euro- 
pätfche Vibel- und Sonntagsfhul- 
arbeit im Mtlantie-Hotel. Mbends 
Vortrag und Film in der Kirche 
beim Bibeljeminar. 

Der 26. Seht., Sonntag, brad- 
te uns als Gäfte im Mtlantic- Ho- 
tel mit dem Erefutiv- Ausihuß 





dS MEE zufammen. Die Einla- 
dung dazu mar fir uns ebenio 
ehrenvoll wie die Sikung wegen 
ihres Snhaltes und der ganzen 
Verdandlungsführung für und 
wertvoll war. Yu bei diejer Ge- 
legenheit konnte ich, wie don an 
den erjten Tagen in Alron, Pa, 
vor den verantwortlichen Männern 
MET und damit dor den of- 
figieflen Vertretern der nordames 
tifanifhen Gejamtbruderjhaft für 
Swerföfragen den zu Anfang 
wähnten Gruß der „Mennoniti- 
ichen Siedlungshilfe e. B.“ verle- 
ien und mit Theo Glüd zufammen 
Grüße und Dank von unferer Hei- 
mat überbringen. 

Jah einer jchnellen Mahlzeit 
in einem deutihen Neftaurant mit 
der Taxe zum Union-Bahnhof ge- 
eilt, um für eime Weile die Ver. 
Staaten nad) Kanada zu verlaffen. 











In Kanada, 


Meile um Meile rajt der Zug 
nad) Weiten zum Miffifippi und 
bon da nordwärts dem Strom 
entlang, über deifen träger Flut 
bald rot die Sonne untergebt, 
nad St. Paul, umsteigen in den 
Schlahvagenzug nad) Winnipeg, 
Kanada, vo ic) am Sonntag, den 
27.9, furz nah 8 Uhr außge- 
ruht eintreffen und bon Br. Pe- 
ters zum Srithjtüick abgeholt wer- 
de. — Um 11 Uhr Gottesdienft 
und Anfprade in der Erjten Men- 
nonitenfirche mit Ned. oh. Enns; 
3 Deutfche getroffen: Johann Eng, 
dor wenigen Jahren ausgewwan- 
dert, Dr. Ent, zulegt Göttingen, 
und Bethli Schnehele, die dort daS 
Bibel College bejucht. Nah dem 
Mittagefien in dem gajtfreien 
Haus von Br. Yoh. Enns Got- 
tesdienft und Anfprade in der 
Kirche in North - Kildonan, ei 
nem Vorort von Winnipeg, und 
abends Anipradhe in der Sid-End 
Kirche und Filmborführung, die 
leider dur eine Störung am 
Vorführungsgerät nicht einwand- 
frei war. Zubor Abendejien mit 
einigen anderen Gäften bei dem 
meitgereijten Ehepaar De-Fehr in 
angeregter Unterhaltung und au) 
dort itbernachtet. 

Am näciten Morgen holte mic) 
um 7 Uhr jchon mein alter MEC- 
Freund Mlton Horjt mit Frau in 
feinem Wagen ab, um mic zu 
jeiner Gemeinde nad) Snternatio- 
nal Falls, Minnefota wieder in 
die Verein. Staten zurüsdzubrin- 
gen. Dieje fait gena 500 Im lan- 
ge Fahrt werde ich jo bald nicht 
wieder vergeffen. Beinahe die gan- 
ze Reife ging durch den nordi- 
icen Bujh, den niedrigen, für 
große Teile Kanadas typiichen 
Wal; immer wieder neue ent- 
züdende Bilder und Narbenzır- 
jammenitellungen und immer wie 
der in leuchtende Wälder einge: 
bettete Seen mit glasflarem Waf- 
fer. Smweimal trafen wir Sirie, 








(Zortfegung von Seite 2—4) 

Und dann jcheint eine lange, lange Zeit zu veraehen.. Dod da, 
toieder jehe ich fie, die Gejtalten aus „Unfer Blatt“. Und wieder jehen 
fie jo ganz anders aus, als fie mir zum leßtenmal erjchienen in ihrer 
Trübfal. Kemme Fegen tragen fie nrehr am Leibe, nein, in Eoftbaren 
weißen Kleidern gehen fie einher. Auf ihrem Saupte Teudtet die gol 





3 Sieges ımd des Frieden 


rone, in ihren Händen tragen fie Palmen, dag Symbol 
Kein Ausdrucd des Schmerzes mehr in 
ihren Gefichtern, nur Friede und Seligfeit, au 
eine überirdifche Freude. Und es tft mir, al 


ihren Mugen leuchtet 
hörte ich eine Stimme: 





„Diefe jind’s, die gefommen find aus großer Trübjal und haben ihre 
Kleider heil gemacht im Blue des Zammes, Sie haben überwunden 
dureh des Lamımes Blut und durch das Wort ihres Zeugniljes und 
baben ihr Leben nicht geliebt bis an den Tod“ (Offb. 7,14 u. 12,11). 


9. Görz. 


die fi in betonter Gleichgültig- 
feit don der anderen Straßenfeite 
jortbewegten, als wir dicht neben 
ihnen anhielten. Diefe Elare Sicht 
und dieje reine Luft! 

International Falls sit 
ihrer Stleindeit jo eiwas wie ein 
geiftiger und gefellihaftliher Mit- 
telpuntt für das fih über unzäh 
Üige Scon und ımermeßlichen 
Buchwald erftredende Hinterland. 
E3 hat eine Höhere Schule (Higd- 
ichool fegt man hierzulande), eine 
ganz moderne weithin bekannte 
Bücherei , und eine bedeutende 
Rundfunkiendeftatton, die man 
in Deutfchland auf Nadioappara- 
ten finden ann. Nur SO Em wei- 
ter, ein Kagenfprung nach hiefigen 
Begriffen, wird im Tagebau Ei- 
jenerz von bisher unerreichter 
Reinheit abgebaut. Zu diefem Ort 
kann man vorerjt nur mit der 
Pahın hingelangen, eine Straße 

noch nidt. International 
ühmt id, daß arößte Holz: 
Tager der Welt für jeine Papier- 
fabrit zu befigen. Exit vor weni- 
gen Zahren wurde hier eine men- 
nonitifche Gemeinde gejhaffen, 
faft alle Mitglieder find neu ge 
worben. Ein &emeindeglied Tam 
‚mit Frau und 3 fleinen Rindern 
120 Em weit ber zu Anforade und 
Film am Abend und fuhr in der 
Nacht die gleiche Strede mit dem 
Wagen wieder zurücd. Aber au 
ih fuhr in der gleichen Naht, um 
1 Uhr, wieder ab nad Winnipeg 
und traf mit der Bahn am Ror- 
mittag dort wieder ein: In etwas 
mehr als 24 Stunden 1000 Em 
mit Verit, Film, Schreibarbeit, 
Aufnahmen unterwegs und mas 
jonit zum Leben gehört. 

In Winnipeg, (indienifh, be 
deutet joviel wie friibes Waffer) 
mit Br. Joh. Enns nadheinander 
eine mennonitifche Pumbenfabrit 
bejucht, die von einem früheren 
rußlämdiihen Lehrer negründet 
und zu einem angejehenen Spe- 
jialunternehmen mit Export in 
die verjchiedeniten Weltteife ent 
wielt wurde, dann das Alters- 
und Siehenheim des Concordia- 
Vereins und dejfen Krankenhaus, 
das 1928 durd eine Sammlung 
unter Halbjtädter Schulfreunden 
ing Leben gerufen wide umd feit- 
dem von den Brüdern Schulz und 
Willms geleitet und inmter mehr 
ausgebaut wird. 

Am Abend diejeg Dienstag in 
2%-jtindiger Busfahrt nach Altona, 
Man., zu Nelt. Dad. Schul: Bot: 
tesdienft mit Anipradhe und Bi 
dern; aud) hier wieder Deutiche 
getroffen, u.a, Samilie Stremp- 
ler mit Schwiegerfohn Arthur u. 
Tobter Nulh, die beide einmal 
in unferem Altersheim „Marien 
burg“ Helfer gewejen waren und 
heute Muto und Haus bejiten. 

Nm näditen Morgen bon den 
Brüdern Enns und Braum an der 
Bushaltejtelle in Winnipeg abge» 
holt und im Tempo durd) bieje 
betriebfame Stadt, die al3 Wei- 
zenhandelspla& don fajt eben fol- 
her Meltbedentung mie die Städ- 
te Ehifago und Yuenos Aires it, 
mit ihren wundervollen, gepfleg- 
ten Parfanlagen gefahren: die 
beiden Bibelfehulen im Aluge 
befichtigt, die gerade im Begriffe 
waren, den Schulbetrieb wieder 
anfzımehnen — zu meiner Ent 
täuichung Br. $. 5. Ianzen nidt 
angetroffen — Drurkerei u. Ver- 
lag der „Menn. Rundichau” mit 
Br. Heinrich Klaffen an der Spige 
befucht, zmilhendurd noch den 
Neuban der Kirche der Vrüderge- 





























trog” 


meinde befichtigt, den Br. De-Fehr 
neben einer ganzen Anzahl ande 
rer Verpflihtungen Teitet; dann 
mit Slafiens zu ihrer Schweiter 
mitgenommen worden, wo id 
gleich auf einmal die 3 Schmweftern 
der Brüder C. 3. und H. Hlaffen 
anteaf und ivo id} dor dem Haufe 
noch einen alten Befannten aus 
der Heimat entdeefte, den Bolfs- 
wagen. Nachmittags im Haufe 
Majfen endlich wieder an einem 
ruhigen Tijch anftatt im fahrenden 
Zug oder Wagen arbeiten können; 
um 18 Uhr abgeiahren nad) Sas- 
katoon, Sast. 

An nächiten Morgen, Donners- 
tag, d. 1 Dft., in Sasfatoon ein- 
getroffen; 8.8. Thiehen im Ca- 
nadian Mennen. Board of Eolo- 
nization aufgelucht, in feinem gaft- 
freundlichen Hilfsbereiten Haus 
einmal wieder Wäfhe- und Klei- 
der-Appell gehalten und amı Nach- 
mittag jihon tvieder weiter in die 
Gemeinde Dalmey—sepburn, 
Bericht in der Kirche in Dalmeny, 
Filmvorführung abgehroden we- 
gen Projeftorihaden und dancad) 
von Prediger QTöms noch 33 fm 
in feine Wohnung zum Uchernadh- 
ten nach Sepburn mitgenommen. 
A nächiten Morgen war ich doch 
etwas eritaunt, in diefem Kleinen 
aber doch fait ganz mennonitifchen 
Ort einen Riefenfichenraum und 
mehrere Gebäude der Bibelfchule 
zu finden. Hier werden 4 fehsmo- 
natige Lehrgänge mit 4 ftändigen 
und einigen aftlehrern Winter 
für Winter abgehalten. Kettes 
Sahr befuhten 95 Schiller diejes 
Unternehmen. Wöchentlih wird 
bier ein mennonitifcher Gottes- 
dienft auf Yand aufgenommen 
und der Rundfunkitation in Sa 
Tatoon für den Sonntag zur Ver- 
fügung geftellt. 

Br. Toms brachte mich noch am 
leihen Vormittag nah dem in 
der mennonitifchen Welt weithin 
befannten Städtchen Rojthern zu 
3.6. Nemvel,. dem Yeltejten der. 
dortigen Gemeinde. Auch Hier 
unbedingt tvieder dag Gefühl, in 
einem jtarfen Sentrum zu fein; 
bier find das Xımior College mit 
120 Teilnehmern; Verlag ud 
Druderet de8 „Bote“ mit dem 
fait SO-jährigen, aber ungewöhn- 
ih rüftigen Br. Bieter. Epp an 
der Spige, den man für anfangs 
der 60er Jahre Ichätt (ich Hoffe, 
er nimmt mir diefe perfönliche 
Feitftellung nicht übel); Farm der 
Sasfathewaner Mennoniten-Tu- 
gend, dor einigen Sahren durd) 
Betreiben ihres heutigen Leiters 
Heinricd, Friefen von der Negie- 
rung für 520,000 gekauft, obiwoh! 
die Sebäude in der viel billigeren 
Zeit beim au allein ichen den 
dreifachen Wert, gehabt hatten 
ohne Einrichtung und ohne die 
260 ha auten Xodens, Schulfarm 
der Negierung gemejen, Wlters- 
und Siechenheim und zwei kleine 
Kinderheime, die alle zu der Iu- 
gendfarm gehören; ferner fo viele 
große und jchöne mennonitifche 
Seihäfte in der Roftherner Saupt- 
ftraße nebeneinander, daß ich ver» 
wundert frug, ob es denn aud 
noch Sefchäfte anderer Leute gä- 
be. Der aus Siebenbürgen ftam- 
inende, deutich Iprechende Barbier 
bat mir aus lauter Begeifterung 
über den deutjchen Rıumden die 
Saare umfonjt geichnitten: „Das 
Saarefhneiden Fojtet für eimen 
Teutfhen in Kanada nichts”, Men- 
nonitiihes Büchergefhäft bon 
John Dye, den Bruder der in 
Deutjchland befannten Brüder 














Cornelius umd Peter: Tagsüber 
Buchhändler u. Kaffenführer für 
die Gemeinde neben anderen Ob- 
liegenbeiten umd nachts Farmer. 
Zum Abendejlen und Uebernacd- 
ten im Saufe Arnold Negier, die 
ih zu meiner Freude umd Ueber 
rajhung bier twieder fand. Br. 
Negier ift nach jeiner Rückkehr im 
Sommer d. Jahres aus Deutfch- 
land md SLefterreichh Lehrer an 
der dortigen Lehranftalt geworden. 
Ihr denticher, nunmehr eigener 
Sohn Raul Maus, vital und uns 
befinnmert, it m Kanada fehon 
fo zu Sauje als hatte es fir ihn 
nie Flucht md fümmerliche Ver- 
hältnifie gegeben. — Abend3 wie- 
der Bericht md Bilder in der gut 
befuchten Kirche. 

Am näditen Tag, Samstags, 
jolfte ich nach dem vielleicht 10 Ein 
von Nofthern entfernt Tiegenden 
Tiefengrund fahren. Mber die 
beiden Mennonitengemeinden in 
Herbert, 320 Em weiter füdlich 
gelegen, Hatten am Tag zuvor 
fefephonifh proteftiert, dag der 
deutfche Gaft nicht zu ihnen fom- 
me; ob ich nicht auch) fie noch be- 
fuchen wolle, ic) fönne einen paf- 
jonden Nachtzug bemugen, fie wiir- 
den zum Mitten, Samdtags, die 
Lerfammlung einberufen und mid 
danac jo rechtzeitig mit einen 
Wagen tieder zuritdbefördern, 
daß ih Sonntags vormittags, 
tie ange vorher feitgejegt, in der 
Kirche in Tiefengrund fprechen 
fönnte. Sch habe diefen Wunid 
gern erfüllt und bin froh dar» 
über, Die Eifenbahnfahrt, die 
über 400 fm weit gewefen wäre, 
verwarfen toir, und der tes 
hilfsbereite Br, A. Negier erllär- 
te fich bereit, mid bis Serbert 
im Wagen zu fahren. 

(Sortieß. folgt) 


Eine Bitte 
an die feit 1947 nad) Kanada ein- 
gewanderten Glaubensgejdtwifter. 


Bott jei Dank, dah; die Einwan- 
derung unferer Gejchtwifter nach 
dem 2. Veltfriege in einer Zeit 
geihehen durfte, al Kanada fidh 
im Beichen der Projperität befand. 
In verhältnismäßig Zurzer Zeit 
haben viele Smumigranten ihre 
Reijefhuld bezahlt, ein Heim er- 
Itanden, jich verhältnismäßig gut 
eingerichtet und find jelbftändig 
geworden, 

In der großen Immigranten 
familie gal aber au Perfonen 
und Familien, die wirtichaftlich 
nicht dvorwärtsfommen Fonnten, 
weil Krankheit und Unglitk fie da- 
ran verhinderten, 

Bekanntlich dürfen unfere Leur- 
te dem Staate nicht zur Xaft fal- 
len. Unjere Board hat fich bei 
der Regierung, che die Bewegung 
einjegte, verantwortlich gemadt. 
Mit Hilfe der prodinzialen Silis- 
organifation ift e8 ung gelungen, 
viele Fälle zu bearbeiten und die 
Deportationsorder aufzuhalten, 
was mit großen Geldauslagen 
Verbunden war. 

Angefichts der Tatjade, daß 
die Hilfskaffe bei der Board, aus 
der die Unterftiitungsgelder Fom- 
men müffen, fait erichöpft ift, wen- 
den wir ımd on die feit 1947 ein- 
getvanderten Blaubensgejchwifter, 
die wirtichaftlich gefegnet worden 
find, um einen freioilligen Bei- 
trag, um weiter jowergepriften 
Eingewanderten Unterjtügung ge- 
währen zu fönnen. Selbitredend 

(Bortfeß. auf S. 6—1) 
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‚ls die Erauriaen“. 


Tert: 2. Kor. 7, 10: „Denn die 
aöttliche Traurigkeit wirkt zur Se- 
Tigfeit eine Neue, die niemand ge- 
rent; die Traurigkeit aber der 
Welt wirkt den Tod.“ 


jt ein furzes Schriftivort, 
das uns befdäftigen foll: „AS 
die Traurigen“. Chriften find 
Tenurige, Me in ihrem Kerzen 
erfültt und in ihrem Leben be- 
itimunt find don der Traurigkeit, 
die Gott gefällt. Sie wirft jene 
Buße, die ung im Angefiht Seju 
Ehrifti auf Kreuzesboden geicenft 
wird md die ihre gottgewollte 
Fortfeßung findet in einer fort- 
aejegten Bußbaltung, die ein Bır- 
Ntand im Leben der Kinder Gottes 
fein joll. 

Unfere Seit, die nach meinem 
Berjtändnis des biblifhen Wortes 
Endzeit im engften Sinne des 
Wortes it, wird beherriht von 
einer lauten, diesfeitig materiali- 
jtifchen Swecmäßigfeitsfultur, 
Wie zu allen Zeiten, fo ift aber 
and in unferen Tagen die Ge- 
meinde Sof der Lebensraum ih- 
tes erhöhten Herrn in der Welt, 
wo die lärmende, Hekende Di 
feitsfultur Feinen Naun hat, je- 
denfalls grundfäglic feinen Naum 
bat. Der Weg vom Grundfägli- 
den zum Praftifhen aber ilt oft 
ichr befehwerlich. Uns ift die Fä- 
digkeit zur inneren Sammlung 
und Einkehr hochgradig abhanden 
gekommen. ud) den allermeiften 
Chrijtermenfchen find ftille Stun- 
den der Sammlung etwas Unbe- 
fanntes. Die Folge davon ift der 
Verlujt an innerer Feitigfeit des 
Herzens. Wir find in dem lär- 
menden Betrieb der gottentfrem- 
deten Welt blind, taub und ver- 
gehlich geverden. Vlind find wir 
weithin geworden für die in ung 
wohnende Siimde, Taub find wir 
geworden fiir den Iebendigen Bott 
und feine Stinme im Wort Got 
tes ımd für die mahnende Stim- 
me des Heiligen Beiftes. Vergek- 
lic) find wir geworden fr die 
sroen heilsgejhichtlichen Tatja- 
hen amd fir jo viele Seilserfah- 
tungen in unferem Leben, die al- 
legeit lebendig dor umferem inne- 
ten Muge ftehen follten. 


Die Folge der inneren Blind- 
heit iit die heute bis tief hinein 
in die Reihen der gläubigen Chri- 
jten verbreitete Selbftgerectigfeit, 
Seloftperrlifeit und Selbitge- 
fäligkeit. Man vergleicht fich im- 
mer toieder mit der Welt und Iegt 
an fi Maßjtäbe an, die man in 
der Welt aneinander anlegt. Die 
Solge davon ift ein Taodizäiiches 
Ehriftentim, ein Chriftentum der 
Laudeit. der Sattheit, ein Cpri- 
fentun, in dem mir die Traurig- 
feit vermiffen, die Gott gefänt, 
die innere Bergung, jene Buße, 
die aus diefer Traurigfeit quillt. 
Snfolgedejfen verläuft fo viel 
Ehrijtentum ohne Geijt und ohne 
sraft gleichfam wie im Sande, 

dene fehlende Buhwilligkeit 
ud der Mangel an Herzensdemut 
im Leben der Gläubigen haben ih- 
te Urjachen in dem großen Man- 
gel an ftiller Zurcgezogendeit 
sur betenden Betrachtung des 
Wortes Gottes hinter verjehloffe- 
Man bat weithin ein 
mmerlein und beim 
Heiligen Schrift fteht 
Gott auf beißen Noh- 
Das ift nad) meinem Rer- 





































Keen der 
man bor 
Ten. 





fändnis eine der Iekten Urfachen 
der mangelnden Traurigkeit und 
der mangelnden Bußhaltung. Wer 
die Stille des Aufhorchens auf 
Gott nicht auffucht, it und bleibt 





trog all feines geiitlichen Eifers 


in der Vollbringung religiöjer 
Leiftungen ein Bharijäer, ein vom 
Schgeift vollgefogener felditherr- 
licher Chrift, der aud; beim pflicht- 
gemäßen Lejen der Bibel und 
beim Sigen unter dem Wort in 
der Predigt obne dns neöffnete 
Sihr des Herzens bleibt. E8 gibt 
ja feinen Herzen gläubigen 
Ehrijten, der don der Heiligen 
Schrift nicht hochhiehte md fie 
im gegebenen Falle nicht mit dem 
Cinfak all jeineg Verinögens ver- 











- teidigte, Wie it 8 dann aber zu 


erklären, da; zu gleiher Zeit das 
Wort Gottes veradhtet und ber- 
nadhläfitgt wird? Das aber ijt 
der Tatbeitand, vor dem wir jte- 
ben, die Not, die in jeder Scel- 
forge offenbar wird. 

Dieje praftiihe Mikadhtung des 
Vortes Gottes ftamımt aus einer 
ums angeborenen Feindihaft ge- 
gen das Wort bom Kreuz Chrilti 
3a, wenn das Wort vom Kreuz, 
daS für uns zuallererjt grundle- 
gend das Wort don der Berge 
bung der Sünden ijt, mur das 
Wort von der Vergebung, wäre, 
wenn 3 uns nichts anderes zu 
verfünden hätte, „Ehriftus 
fir uns“, dann wäre e3 anders. 
ber e8 ijt nicht nur das Eban- 
gelium vom „Chriftus fir ung“, 
jondern auch von dem „Wir mit 
Ehriftus“. Weil d oo ijt, fteckt 
ans eine tiefe Abneigung gegen 
das Wort vom Kreuz. Das Wort 
vom Kreuz Chrijti trachtet umfe- 
vem alten Menfchen, unjerem ei- 
gemvilligen, jeldftherrlihen We- 
jen nad) im Leben. Weil es das 
Pui Gottes über unieren alten 
Menfehen ift, darımı läjjt es fein 
Gutes an uns. 3 ruf uns nad) 
drüdlich zu: Da ift feiner der 
Gutes tue, auch nicht einer.” Das 
ift für ums eine harte Spradhe, 
md darum gehen tote ihr am Tieb- 
jten aus dem Wege. avi, wir 
lefen unfere Bibel, freuen ung an 
den fräftigen Kernfprüchen, hören 
auch gern eine acwillenspadende 
Predigt, die die Sünden der Hö- 
ter geihelt. Aber in mjerem in- 
nerjten Wefen iteht geichrieben: 
vihre mich wicht an, Fomm mir 
nicht zu nahe! 

Paulus hat bei feiner Vefch- 
rung vor Dama ein grund» 
legendes VBurkerlehnig gehabt und 
bat nad in fortaejebter Buße 
geitanden. Wie Feiner nad ihm 
hat er das Kreuz Chrifti veritan- 
den ine Kreuzesihau (Nöm. 6) 
hat er nicht zu Füßen Gamaltels 
gelernt. Sie ift iym gejchenft wor» 
den dur das Mitwirken des Hei- 
Ligen Geiftes. Ich jage nicht, daß 
Römer 7 den normalen Zuftand 
jeines Glaubens darftellt. Aber 
diefe Weisheit hat ihn beherriät 
duch fein ganzes Slaubensleben 
dindurd. Paulus Tonnte nicht 
anders, als in jteter Trauer über 
fi) jelbjt einhergehen. Er fand 
nirgendwo einen Grund zum 
Selbjteuhin, weil er auf dem 
bfutgetränften Boden von Golga- 
{ha jtand. „Su mir toohnt nichts 
Gutes“, jo Tprach Baulıs nicht 
nur in der Stunde feiner Bokch- 
rung, fondern in feiner gefamten 
&riftlichen 2ebensführun; 
Lihte des Kreuzes Chri 
immer völliger zur Erkenntnis 
feiner Bettelarmut. Die Folge 
wer ein zumehmendes Hungern 


























































und Dürjten nach der Gerehtig- 
teit Gott in Sejus Chriftus. 
Wenn je ein Menjch gerungen hat 
nach Wahrheit umd Sittlichkeit, 
nac  Bbiblifcher Wolltommenheit, 
denn it 8 Saulus von Tarjus 
und Paulus geivefen. Bottes Weift 
gab !hm aber die Gewißheit, dah 
er Gottes Kind fei und fein gan- 
363 jpäleres Leben wurde mehr 
und mehr von dem Chriftus re- 
giert. Er hatte ein fahr feines 
Gemerfe für den Willen Gottes 
befommen. Darım zeigte jic) bei 
ihm im Sandeln eine tiefe Nırhe 
und eine tiefe Gewißheit. Er wur: 
de ein Anbeter im Geijt und in 
der Wahrheit. 

Weil Paulus das Wort vom 
Kreuz Chrifti verjtanden hatte, 
darum blieb er auf allen Gebie- 
ten jeines Slaubenslebens ein in 
der göttlichen Traurigkeit Zeben- 
der und Wandelnder, gede- 
neitigter Man, der fich je Län- 
ger je mehr von der Gnade abhän- 
Sig wußte. Wer unter dem Krduz 
Ehrijti in der Gegenwart Gottes 
fteht, der fommt immer mehr zur 
Erkenntnis der Heiligkeit Gottes 
und zur Erkenntnis feiner eigenen 
Sindhaftigkeit. Wer bineintächit 
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in das mit Gott verborgene Zeben,, 


dem vergeht alle Selbfthilfe und 
Selbftverteidigung, der wird Klein 
und tl. Wer in der Gegenwart 
Gottes jteht und Icbt, dem geht es 
wie Sejaja, als ihm die Augen 
geöffnet Wurden umd er ausrief: 
„Wehe mir, id) dvergehe!” 

Wer auf reugesboden die Herr- 
lichteit Gottes fucht und erlebt, 
erfährt ein immer geümdlicher 
dureehgeführtes Bericht über feinen 
alten Menichen. Die Folge die- 
jer Birfungen ift die Traurig- 
feit, die Gott gefällt, die Her- 
sensbeugung, die auf alles ein- 
geht, was Gottes Geiit anregt, die 
bereit ift, fi unter das Wort zu 
jtelfen, auch da, Ivo nod) Feine be- 
twirite Siinde borliegt. 

Wenn immer 68 in unferem in- 
neren Leben durd3 Sterben geht 
und wir dur; die Kraft Chrifti 
von eigenen Wejen gelöft tweren, 
fonımt überftömend viel Frucht 
bringendes Leben zum Durd- 
brud. Stehen wir dor Gott in 
jener Bußhaltung, dann jtrömt 
ums jein Segen zu und je tiefer 
uns die Traurigleit erfilt, defto 
tiefer gehen die Segensfluten, 
Diefer wunderbare Segen ft 
mannigfah. Es befruhtet unfer 
verjönlies Srnenleben, jo daß 
wir immer jtärfere Anregungen 
sum Umgang mit Gott empfan- 
gen. Die Mitwirkung des Heili- 
gen Geiftes wird uns aejchentt 
fir unfer Alltagsleben. ES tvird 
offenbar die Kraft des Todes und 
der Reuferftehung Zefu Eprijti in 
der Bollmadt des Heiligen Gei- 
iteg, 

Mein Glaubenstampf fpielt 
fich ab im Ringen um die Stilfe. 
Sch verftehe daher die Nöte der 
Kinder Gottes, die jo gehekt und 
gejagt find, dab Taum eine Vier- 
telftunde der Sammlung über die 
Heilige Schrift herausgefchlagen 
merden Fan. Wenn e8 uns aber 
nicht gelingt, über die Semmun- 
gen und aufhaltenden Mächte die- 
ies Lebens himvegzufommen in 
die Stille eines verborgenen Les 

ens, dann bleiben uns alle die 
Kräfte verfhloffen. Mö- 
ge das erhöhte Saupt feiner Ge- 
meinde Männer und Frauen ge 
ben, die in der Kreuzes, Grabes- 
u, Auferitehungsgemeinfchaft mit 
Chriftus Teben und in Vollmacht 








des Heiligen Geijtes den Weg ge- 
ben, hungernd und dürftend nad 
der Verwirklichung feines gered- 
ten Willens. 

US. 


Durch Wafjerfinten,.. s 
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de Kraft des Zungen habe den 
Scädelbrud Leidlich gut überjtan- 
den. Nadı Austritt aus der Volks- 
ihule durfte der Sohn id; zu 
jeinem Selland befehren, wurde 
getauft und fand Aufnahme in 
der Gemeinde. Auch durfte er 
dann nod) eine Alafje der Vibel- 
iähule bejuchen. Wir waren dem 
Seren jehr dankbar. 

Do der Herr, dejlen Gedan- 
fen oft jo ımergründlid find, 
wollte uns nun erjt recht in feine 
Leidensjchule nehmen, 

Bei Bernhard ftellten fi Ende 
1942 ganz ımertwarfet fehwere 
epileptiiche Anfälle ein, die den 
Körper umd auch, den Beijt fehr 
ihmwächten. Wir fuhren nochmals 
mit ihm nach Ajuncion, mußten 
aber aud) diefesmal umvertichteter 
Sade wieder nad Haufe zurüd- 
fehren. 

Auch 1945 wandten wir ung 
nod; einmal an die Mjuneioner 
Aerzte, da der Gefundheitszu- 
ftand des Jungen immer bedent- 
licher wurde. Man jegte ihm 
diefesmal eine Silberplatte iiber 
den einjtigen Schädeldruch, tvomit 
aber nichts erreicht werden Eonn- 
te. Der Buftand verihlimmerte 
fi) derart, daß wir umfern lieben 
Sohn, wenn auch jehr jcmeren 
‚Herzens, Nerven-Sranfen- 
My zu Philadelphia bringen 
mußten, wo er in Ieter Zeit in 
völliger Beiftesummachtung und in 
einer engen Zelle eingelperrt da- 
binlebte. 

Tas waren für uns Eltern un- 
geheuer jhmwere Jahre, und im- 
mer wieder jtieg in ung die Fra- 
ge body: „Herr, warım diefe har- 
te Prüfung?” — 

Nun erfuhren wir Ende 19528 
gelegentlih dur Br. Martin 
Dürffen, Mifftonar und MEE- 


















Arbeiter in Buenos Aires, Argen- 
tinien, daß in der argentinifhen 


Sauptjiadt hochquali 
te mit moderner Ch 
die Fälle mit gutem Erfolg behan- 
delt hätten, die vielleicht auch un- 
jerem Sohn nod Silfe gewähren 
Eönnten. 

Bald darauf wurde durch Ver- 
mittlung vorm Br. Dürffen eine 
Verbindung mit eimem  diefer 
Aerzte hergeiteltt, der fich bereit 
fand, diefen Fall zu übernehmen 
md der ums Silfe zuficherte, 

Mehr umd mehr warten wir 
uns mit diefem Gedanken zu be- 
faffeny umd nad) vielem Beten 
und langen Erwägungen deg Für 
und Wider jandten wir einen lek- 
ten Brief nad Buenos Aires, 
dem wir ein eingehendes Zeugnis 
unferer Sernheimer Merzte ither 
den gegenwärtigen Zuftand des 
Kranken beihefteten. Die Ant- 
wort des Chirurgen don drüben 
lautete: „Ich glaube, dag ih hel- 
fen Fan.” — 

Ich fuhr nun underzüglich nad) 
Muneion, um die erforderlichen 









erte Morz- 





‚Papiere für die Reife zu beicaf- 


fen, was fich glüdlichermeife In 
verhältnismäßig Kurzer Zeit ma- 
dien Fi Auch Tonnte duch Zu- 
fagen Tieber Brüder in Nordame- 
tifa die fhtvierige finanzielle 
Brage gelöit werden. ATS Ichtes 
blieb noch, die Fahrfarten für die 





Nrgentinien-Reife per Flugzeug 
zu erjtehen. 

Alles ging nad Wunfd; und 
num onnte ich mit Bernhard am 
16. Juli diejes Jahres ein Fleines 
Slugzeng im Philadelphia beitei- 
gen, um die Reife fiir daS folgen- 
Shrwere Wagejtik anzutreten. Mas 
id da innerlich durchlebte und 
twiebiel Seufzer aus der beflemm- 
ten Bruft zum Simmel empor- 
fliegen, das kann mir der richtig 
verjtehen, der ähnliches erlebt hat. 

sn Mıneion gab e8 mın nod) 
Schwierigfeiten, die einen fieben- 
tügigen Mufenthalt dort bare. 
achten. 

Am 23. fonnten tie dann, in 
Xegleitung des Herrn Snoder, 
eines MEE-Angejtelten im Afun- 
coner Büro, umfere Neife fort- 
jegen. 

Tiefe 1600 Kilometer bis Bu- 
enos Aires in einen engen Flug- 
zeug mit einen  &eiftesfranfen 
suriiefgulegen, war gar feine ein: 
feche Sadje. Das bewirkte unge 
heure innere Spannungen in mir, 
die fait die Brut geribrengen 
wollten. 

Dod der Herr erbörte meine 
md vieler Gefchoiiter Gebete, jo 
daß wir nod) an dem Tage eini- 
germaßen mohlbehalten in Wue- 
noS Aires, dem Biel unferer Nei- 
fe, Tanden durften, 

Br. Martin Diürkjen nahın ung 
in Empfang und verbrachte ums 
ins „Sranzöfifche Solpital“, io 
der Junge in den folgenden Ta- 
gen unterfucht wurde. Die Neife 
it all ihren Vegleiterjcheinungen 
hatten den Geift des Kranken der- 
art aufgerüttelt, dag die Polizei 
fh zum Einfchreiten veranlaßt 
fab und der Junge in ein Nerven- 
Frantenhaus überführt werden 
mußte, 

Sier fand denn aud) am Fum- 
menden Mittwoch die von uns fo 
jehr gefürditete md verhängnis- 
volte Operation ftatt. Die Aerzte 
Htellten bald feft, da die Opera- 
tion diel färoieriger jei, als man 
vorhergejehen hatte. Die gejante 
Viffenfhaft der modernften Ge- 
bien-Chirurgie umßte angewandt 
werden. Es wurden mehrere Ano- 
enfplitter entfernt. Ein Nıo- 
ben war nad innen eingebogen 
md beengte das Gehirn. Diefer 
mußte zurücgebogen werden. An 
der bei dem damaligen Unglite 
verwundeten Stelle hatte es eine 
Vernarbung gegeben, welde von 
einem enormen Gewächs umrahnt 
war, das ebenfals ein ganz gro- 
Bes Hindernis für die Tätigteit 
des Gehirns daritellte. Aud; die- 
jes Gemächd mußte entfernt wer- 
den. 

Doc die Operation aclang und 
fiel beffer aus, al die Nerzte ge- 
hofft hatten. Der Sumge überftand 
die Operation verhältnismäßig 
aut und erholte fich fo weit, daß 
er nad einigen Wochen anfangen 
konnte, für einige Minuten dag 
Bett zır verlaffen. 

Da erlitt er jedod; einen ichtve- 
von Rüdfall. Es janmmelte ji 
Waffer um die Lungen, was eine 
Temperaturerhöhung bis zu 40 
Grad verurfachte. Mit diefer ho 
ben Temperatur mußte Bernhard 
mm 3 Wochen lang das Bett Hi- 
ten. Nach Musfage der Merzte 
war ein Bazillus aufgetreten, der 
mm anihenend mit feiner Me- 
dizin befänpft werden Fonnte, 

Es mußte daher don den Merz- 
ten nod) eine Operation an der 
Iimfen Seite unter der Zunge um- 
ternommen werden, indem ein 
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Schlauch eingeftellt wurde, um 
das Waffer zu entfernen. Da der 
Schwähezsuftand des Nungen fid) 
immer mehr erhöhte, mußte ihm 
von den Aerzten Blut augeführt 
werden, md zwar ein Quantum 
von 3600 Gramm, weldes liebe 
Sefchwiiter aus Buenos Aires 
ipendeten. E83 Fam jo weit, daB 
ich, der Verzweiflung nahe, mit 
Hagar ausenfen mußte (1 Mofe 
21, 16): „Ich Tann nicht anfehen 
de3 Snaben Sterben!" — Wie 
hart war dach diefe Prüfung! — 
DO wie viele Gebete fliegen in die- 
fer Seit aus dem berwundeten 
Herzen zum Himmel empor! — 

Doch da erholte fich der Dunge 
ganz langfam. Die vielen Gebete 
fanden Erhörung. Am 15. Sep- 
teımber durften wir der Schiff die 
Heimreife antreten, zumädhft bis 
AMuncon, bon wo toir im Ylug- 
zeug bis Philadelphia flogen. 

Die Reife war fir Bernhard 
fehr ermiüdend, da fein Buitand 
mit viel Medizin aufredhterhal- 
fen werden mußte. Fajt die ganze 
geit mußte der Junge in Tiegen- 
der Stellung zubringen. 

Rım find wir twieder daheim. 
Wir find jehr froh und dankbar, 
dab wir Diefe ärztliche Silfe er- 
fahren durften. Bivar hat fie viel 
mehr Geld gefoftet als wir vorge: 
fehen hatten. Und zudem toill fich 
immer Wieder umferen geängite- 
ten Serzen die Frage aufdrängen: 
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ab 
die 

echte Schweizer 
Armbanduhr 
mit 25 Steinen und 
antomatiichem Anfzug 


$5.00 
Anzahlung 


Fabrik 






Herren 


Automatic 


mit voller Garantie 


in nichteofiendem 


Stahlgehänje 349.50 
Soldgehäufe . $54.50 
Ebenjo, Damen und Herren, 

17 Steine Automatic... 539.50 
Nur 55.00 Anzahlung. Schnellite 


Lieferung 


Chalet Watch Company, 
® Richmond St. E., Toronto 1 


Name 


Anschrift 








Herren 
Chalet 


Grbitte Lieferung 
Armbandubr 25 
Anbei $.... 


Steine 
(Volle Barzahlung) 


Ich ziehe es vor, dem Vriefträs 





ger bei Lieferung der Uhr $5 
Anzahlung zu geben und monat 
35.00 abaubezahlen. ch erkläre 
mich damit einverftanden, daß bei 
Abzahlung fi) ber Breis um $5.00 
für aufäßliche Umfoiten erhöht. Bes 
box ich beftelle, Bitte id mir alle 
Unterlagen über die Chalet Uhren 
md deven „garantierte Aufrieden- 
stellung“ zuguftellen. 


u 


„Wie wird fi) das Unternehmen 
anf die meitere Zufimft unjeres 
Sohnes auswirken? Wird er ae 
fundheitlih ganz wiedenhergeiteltt 
werden fönnen oder tird doch eine 
Sir jeines Nervenleidenz zurüc- 
bleiben?” — Das ijt eine bange 
Frage für uns Eltern; doch wir 
Tegen aud) das Weitere betend und 
vertranend unferem großen Herrn 
zu Füßen. Er bat geholfen und 
Er Fan und wird and weiter 
helfen. 

Bernhard fühlt fih nun ehr 
glielih im Familienkreiie. Eine 
große Freude durfte ich mit ihm 
unterwegs auf der Seimreife er- 
leben, al3 er zum erjtenmal wie- 
der anfing, frei zu beten. Sein 
erites Gebet lautete ungefähr fo: 
„Kieber Gott, vergib mir, too ich 
Tlecht gewefen bin; führe mich 
aud) ivieder auf den richtigen Weg. 
Sch danke dir für die Bewahrung. 
Bringe uns doc gefund nad) Hau- 
fer — 

Dem Gott, der diefes fir ums 
iheinbar aanz Unmögliche mög- 
lich gemad)t bat,.wollen wir weiter 
vertrauen und ganz das Genejen 
unjeres Sohnes anheimitellen. 
Sein Wille gefhehe! — Wir wol- 
Ten nicht aufhören Ihm zu danken. 

Auch allen Lieben Geichnoiftern 
in Nord- und Sidamerifa, die in 
irgend einer Weije fich behilflich 
erwieien haben, oder aud, die 
ums auf fürbittenden Händen ge 
tragen haben, möchten wir mit 
diefem einen herzliben Dank und 
ein „Vergelts Gott!” zurufen. 

Mit danferfüllten Herzen zeich- 
nen 















Bernhard ir. Lene Wall, 
Friedensruh, Kol. Fernheim, 
Paraguay, SU. 


Halb um die Welt. 

(Sortfeg. von ©. 1—2%) 
ben. Mittag gibt's im Sotel, von 
wo aus wir die jchönfte Ausficht 
auf den Hafen don Rotterdam 
genießen. Wie wir bald fejtitel- 
len, eifen die Holländer viel bei- 
fer als die Engländer. Wir ned- 
men nod) etliche Bilder und find 
bald wieder fertig zur Weiterreife 
rad Amiterdam. War England 
ihön, fo ijt e8 Holland nicht min- 
der, aber ganz anders. Das Land 
ft flach und eben. Ein Drittel 
des Landes ijt niedriger als der 
Meeresipiegel, denn 8 jjt vielfad) 
dem Meere abgerungen worden. 
Durdy Dämme werden flahe Ge- 
wäffer von 20 bis 80 Taufend 
Acres abgefchloifen und dann ent» 
wäffert. Aus einem Kanal wird 
das Wafler in den nächiten höher- 
liegenden gepumpt, von da in den 
dritten md fo weiter. Die größe 
ren Kanäle liegen dann bedeutend 
höher als das Land felbit und zur 
Zeit der Ebbe flet dam das 
BWaffer ins Meer. So bat man 
dem Zuiderfee ichon viel Land ab- 
gewonnen. Es ift im Plane, den 
ganzen See, außer ganz tue! m 
der Mitte, trodenzulegen. Dörfer, 
die mal am Waffer lagen, ihre 
Häfen hatten nd deren Bewohner 
Fiiher waren, find heute von den 
itppigiten Wiefen umgeben, und 
dort, wo einit Schiffe ichvenmen, 
meiden heute fette Kühe. 

Bon Ammfterdam aus machen 
wir am Nahmittage einen Aus- 
fing im Öftlicher Richtung. Sm 
Den Saag wird ung der Friedens- 
palaft gezeigt. 3 it eim fehr 
großes Gebäude, wurde 1906 be» 
gonnen und 1913, ein Jahr vor 
dem 1. Weltfriege, fertig geitellt. 











E8 joll zu Friedensbejtrebungen 
dienen. Man hat fiir uns eine Be- 
fichtiaung des Walaftes erbeten. 
Leider it der Herr Sekretär nad) 
Rotterdam gefahren au fein 
Stellvertreter führt ung rumd, 
nasdem ums erit eine Taffe Tee 
jerviert worden it. Pradhtvolt tt 
alles gebaut. Mm meijten hat der 
Vilfionär Carnegie ans den ISA 
dazır geipendet. Nedes Land hat 
etwas dazıı beigetragen. Gezeigt 
wird mg die moderne „Statue 
der Gerechtigkeit” bon den USW. 
Auch der rurjfiiche Kaifer Nicolaus 
II. hat ein Denkmal zu diejem 
Bwede jeßen lajien. Wie aber 
ficht e3 mit der Gerehtigfeit in 
Nupland? Friede, Friedel — 
doch two bleibt er? Kaum mar 
diejer Balaft 1913 fertig, begann 
1914 der 1. Weltkrieg und heute 
droht jehon der dritte. ine Liga, 
feine UND Fann da Einhalt ge- 
bieten. Zwar finden in diefem 
Haufe feine Schiedsgerichte ftatt, 
05 joll aber zur internationalen 
Verjtändigung und Friedensbe- 
Ntrebungen dienen. Die Bibliothek 
umfaßt 400,000 Bände. 

In diefer Stadt haben wir fer- 
ner die Gelegenheit, die Kunjt 
eines Malers zu jehen, da8 „Ra- 
norama Mesday”. Man beiteigt 
durch den inneren Eingang das 
Dach eines Haufes, auf dem eine 
Ausfiht auf die Landichaft, das 
Meer und den Strand von Hol- 
land gezeigt wird. Es ficht jo 
natürlich aus, ale ütberichaue man 
alles dis 50 Meilen weit, jomeit 
das Auge reiht. Aber es iit nur 
ein großes Bild auf Leinwand, 
an einer runden Wand ausgeftellt. 

Von hier fahren wir zum Fi- 
icherdorfe Scheweningen. Der jchö- 
ne Sonntag, jo jdheint e8, hat 
ganz Holland zum Ausflug bemo- 
gen. Ein Heer von Rädern, Klein 
md. groß, alt und jung — Bater 
mit ein oder zwei Kindern, Hinten 
oder bone, oder Mutter mit dem 
Baby, alles will an den Strand, 
um das jchöne Wetter und Tee 
zu genießen. Zur Nacht Kehren 
ipir zurüc nad Amfterdam. 

Schon früh begaben wir ung 
am folgenden Tage auf den Meg, 
denn es it für Heute und mor- 
gen eine Reife durch Holland und 
zwar um den Buiderjee geplant. 
Sm Bus derfammelt, Hält E 
Beters wie gewöhnlid mit ms 
Morgenandacdt. Einer der PAT- 
Männer it heute ımier Führer. 
Es arbeiten gegenwärtig efma 60 
junge Männer in Europa unter 
diefem Namen, PAX jit lateinifch 
für Srieden, 50 von diefen jun: 
gen Männern arbeiten in Deutfch- 
land und bauen meiftens Säufer 
für Obdachlofe. Wir fahren zur 
erft nad) dem Fiicherdorf Rolen- 
dam, Schon der Nome wedt man- 
che Erinnerung wach, aber ich teil; 
nicht, welche Verbindung der 
Tampfer „Volendam“, der viele 
unferer Tieben Lente als Flücht- 
Imge aus Berlin und anderen 
Orten nad Sitdamerifa bradte, 
mit diefem Fifcherdorf hat. Sier 
icehen wir Leute in der Sleider- 
tracht amd den Solzjhuden, wie 
tote fie auf Bildern jo oft gefehen 
haben. Jedes Filcherdorf hat eine 
eiwas andere Tracht, wie twir das 
geitern ion in Scheweningen u, 
Spatenberg jaben. Die Königin 
bat die Fifcherleitte gebeten, bei 
ihrer Seidertracht zu bleiben, 
wohl der vielen Touriiten wegen. 
Der Touriftenderfehr bedeutet auch 
für Holland eine nette Einnahme. 
Die Leute find freundlich und 






























autmiütig ıımd haben jehr bald 
unjere Sympathie  aemonnen, 
Plattdeutich fönnen wir uns am 
beiten nit ihnen  berftändigen. 
Ich nehme ein Bild don einer 
Gruppe Männer in Filhertracht, 
und, wie e8 jcheint, haben fie eine 
jehr ernfte Beratung und Laffen 
fi wenig ftören durch ung Fremd» 
linge. Ob fie chen darüber ver- 
bandeln, was fie dann fun werden, 
wenn in nädfter Zukunft ihe Bi- 
ihergrund trodengelegt werden 
fol? Unjer Führer jagt, dab 
diefes alles nah 8 Jahren Wieje 
fein joll. So jehen wir mande 
Städtchen auf dem Lande, die nod 
in der Mitte der Stadt ihre Ha- 
fenanlage von friiher haben. 
was Großes hat Holland mit der 
SHeritellung des „Ausfluit Dydes” 
gefeiftet, ein Danım, der 20 Mei- 
Ten fang, etwa 120 Fuß breit und 
30 Zus hoch it. Er riegelt die- 
jen aroßen See von der Nordfee 
ab. Auf beiden Enden jind Schleu- 
jen für Schiffe, und um zur Beit 
der Ebbe das Waffer hinauszulal- 
jen. Als Solland im Februar die 
große Flut hatte, jpülte. das Waf- 
jer aud, über diefen Damm, aber 
er hielt. Während des Nrieges 
bat er Schaden gelitten, die jeht 
ausgebeffert werden. Es fanden 














‚hier beim Nüdfgang der Deutjchen 
beftige Nämpfe jtatt. Die Deut- 
ichen nennen ihn den Totendamm, 
weil da fopiele fielen. Nachdem 
wir über den Danım gefahren 
und manche Bilder genonunen ha- 
ben, find wir in Friesland. Fries- 
land ijt die Heimat der Menno- 
niten ımd hier Teben auch heute 
noch etwa 18,000, zu 45 Kirchen 
achörig. Unfer Beitch giit zuerjt 
Pingjum, mo nod Die ältejte 
mennonitiiche Kirde fteht, anauf- 
fällig, wie ein gewöhnliches Haus, 
verjtectt in der Neige der anderen 
Häufer. In diefem Dorfe fteht 
woblerhalten au noch die katholi- 
ice Kirche, in der Menno Simons 
als Prieiter gepredigt bat umd die 
auch heute ned) fatholiich it. Et- 
pas weiter im näditen Dorfe bei 
Witmarfum, we Menno geboren 
wurde, steht fein Denkmal, E83 
ijt aber der PVlak, two jeine Kir- 
che einftens ftand und in der or 
viel gepredigt Hat. Die Kirche 
fefoft mußte der Baufälligfeit ve 
gen abgebroden werden. Mus ib- 
ren Ziegen bat man eine neue 
in Witmarjum gebaut, Wir bö 
ren nod manche Berichte und, je- 
ben manche Bijtoriiche Pläte, dodı 
ift hier nicht Raum, auf alles ein- 
(Fortjet. auf S. 8—1) 
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Eine Bitte, 
(Sortjek. von S. 3—5) 


ftept e8 aud den früher Einge- 
wanderten frei, fih an der Stär- 
Tung diefer Kaffe zu beteiligen. 

Die Spenden file man, bitte, 
ouf den Namen Canadian Menno- 
nite Board of Colonization, 506 
—4tH Avenne North, Saskatoon, 
Cast. 

Sn der Hoffnung, daß diefer 
Aufruf um freiwillige Beiträge 
feinen Siwed nicht verfehlen wird, 
verbleibe, Hohachtungsvoll, 


3.8. Thiegen, 
Borjigender. 


Gnadenfelder Ereffen. 


Vor einiger Beit erjchien in 
der „M. Rıumdjgan” eine Auifer- 
derung fiir ein Gnadenfelder Tref- 
fer. Necht viele in ®. €. Wohnen- 
de waren daraufhin erfchienen, und 
twir hatten in der Matsani Kirche 
an einem jehr fhönen Sonntags 
nacmittage ein Miederfehen. 

Ein reichhaltiges Programın 
vom perfönlichen Berichten, wie 
aud eme Anzahl eingejandter 
Briefe Fillten die Stunden unfe- 
re3 Berfanmtenfeins a Nur zur 
rafch veritrih auch die Zeit bein 
Kaffeetifh, wo bei freier Unter 
haltung viele  freundichaftlide 
Fäden neu gefnüpft wurden. 

Unjer Brogramm war Gnaden- 
feld: 1) in der guten Seit, 2) in 
der fchweren Zeit, 3) auf der 
Flucht, md AM) Splitter im der 
nenen Heimat. 

Wir danken nachträglich 
berfönliche Beteiligung und für 
Briefe, Alles zeigte, dak mir 
unfere Heimat noch nicht vergeffen 
haben, und daß umier Bufanmen- 
gchörigfeitsgefüihl nad nicht ge 
ihmwunden i 

Da e3 praftiich nicht gut durdj- 
führbar ift, den Inhalt des PBro- 
gramms in Furzen Bericht twie- 
derzugeben, wurde auf jenem 
Treffen der VBelhluk gefaht, alles 
zu jammeln und in Form einer 
Brofchüre herauszugeben. Dann ha- 
ben alle Snadenfehder u. auch an- 
dere Sntereffenten die Möglich. 
feit, eine Mobie davon zu erhalten. 
Seitdem find num mod meitere 
fehr wichtige Berichte Hinzugelom- 
men, 

Das wäre foweit and) fchön und 
aut, doch it jolhes mit Mirsgaben 
verbunden und es Fönnte etton 
$1 das Eremblar Eoften. Deshalb 
einigten wir uns, vorläufig ein- 
mal einen Appell an alle Gnaden- 
felder und Iniereffenten zu rid- 
ten mit der Aufforderung, e8 ung 
fo Bald twie möglich wien zu Yai- 
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fen, wer ein Exemplar haben 
möchte. Wir erwarten, daß jeder 
Bofteller un den erwähnten Be- 
trag oder mehr einfhidt. Die 
Summe, die eventuell die direkten 
Unfojten überfteigt, joll an unjere 
Gnadenfelder Witwen, Wailen u. 
Alte in Paraguay verteilt werden, 
zufammen mit einer Sammlung, 
die auf dem Treffen fir den Zived 
erhoben wurde. 

Wenn jemand nod wertvolle 
Berichte, Erlebnijfe, Namenlijten 
von vermißten und verjchteten 
Perfonen Hat, Bitten wir jehr, 
uns folde vet bald einzufenden. 
Much wäre e8 erwiinfcht, nenn wir 
die Möreffen und VBeihäftigung 
aller hier in Nordamerika wohnen- 
den Gnadenfelder wühten. 

Ar Hand don all diejen Ma- 
terial wollen wir dann verfuchen, 
etwas Zufanmenfaffendes herzu- 
Ntelfen. Wir wandern dann alle 
zufammen nod, einmal durch un» 
fer Heimatdorf, fehen im Beifte 
Perfonen, die uns Tieb und wert 
waren, und wandern aud mit 
jolden eine Strede mit, die da 
recht tiefe Wege gehen mußten. 
Ueber alles joll es ums dankbar 
ftimmen, daß mir hier in-Kanada 
und den IS eine neue Seimat 
aefunden Haben, wo wir mm fon 
eine lange Reihe von Jahren in 
Ruhe ımd Frieden Ieben durften. 

„Robe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was Er dir Gur- 
teg getan hat.” 

Bitte, adreffiert alle Korrejpon- 
denz an den Unterzeichneten. 

Mit einem Freundichaftlihen 
Gnadenfelder Gruß zeichnet 


3. €. Rraufe, 
Bor 54, Yarrow,B. €. 


Der „Rote” mödhte diefes bitte 
auch bringen.) 


Steinbab, Man, 


Den 3. Nov. 1953, 


Lorigen Montag morgen fchied 
Stanz Siebert, einige Meilen 
nördlich von Grünthal, im Alter 
von 57 Sahren aus diefem Leben, 
leider freiwillig. Er hatte feine 
darın verfauft, Hatte 3 Tage vor« 
ber Auscuf und Stand im Begriff, 
mit feiner Samilie nah Winkler 
au ziehen. Ein 14-jähr. Sohn, ber 
durch Krankheit fo zuricgeblie- 
ben war, daß er mehr einem ziwei- 
jährigen Rinde alid, hatte icon 
viel Arbeit verurjacht und war der 
Kummer der Eltern. Das Be- 
gräbnis des Entjcelten fand bori- 
gen Freitag in Grünthal don der 
Chortig Kirche unter großer Be- 
teiligung ftatt. Pred. Kac. Scel- 
Ienberg, Srünthal, diente mit der 
Traneranjprade. 

Wm. G. riefen, etwa 5 Mei- 
len mweitlih von Steinbach, Fam 
als Nervenfranker fir einige Tage 
ins hiefige Sofpital, von wo er 
nad) dem Gen. Hofpital in MWin- 
nipeg geihiet wurde, Sept be 
findet er fich jedod) leider im Sel- 
firf Sanatorium für Geijtesfran- 
fe für weitere Behandlung. 
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Frau Schmidt, deren Gatte fich 
an der Weitlitite aufhält, fuhr 
den 24. Oktober in Begleitung 
ihrer Schweiter Frau Joh. E. Rei- 
mer nad Selkirk, ihre nod; junge 
Toter dort zu befuchen. Leider 
jcheinen die dortigen Infafjen ihre 
Angehörigen oft nicht zu erfennen. 

SHeinrih Panfrat, Schönfeld, 
fuhr vorigen Mittwoch abend mit 
einer Trudladung Sucderrüben 
nad Winnipeg. In Chortig fuh- 
ven fie gegen ein auf dem Wege 
jtehendes Aderı t md jöleuder- 
ten mit ihrer Teudladung Eopf- 
über. Dank Gottes gnädiger Bo- 
wahrung murden fie vor Förper- 
lien Verlekungen bewahrt. 

Br. Iob. 3. Andres durfte dank 
Bottes gnädiger Führung feinen 
76. Geburtstag bei guter Ge- 
jundeit feiern. An 4 Tagen durf- 
te er fi nod feelforgerlich auf 
der Weftreferne aufhalten. In 
Morden bejuchte er die Injaffen 
des dortigen Mltenheims. Da er 








faft allen befannt war, waren die. 


jehr frob, ihn unter fich zu haben. 
Sn Vergfeld diente er in der dor- 
tigen Rudnerweider Kirde auf 
dem Dankffagungsfeit mit einer 
willfonunenen Anfprache, Auch, in 
Winkler und Altona durfte er noch 
mit Aniprachen md berjchtede- 
nen, Hausbefuchen dienen. Am bo- 
tigen Sonntag diente Prediger 
Andres hier in der M.B. Kirche 
mit jeiner marfigen Stinmme mit 
dem Worte Gottes. Möge Bott 
ihm nod, lange Gejundheit und 
Seiftesfrifche jihenfen. “ = 

Nacob 3. Hildebrand, Ange- 
itellter in Qömens Sarage, mwel- 
‘her bei einem Autounglüd im 
Suli ein Bein brad, durfte jegt 
nad 100-tägiger Behandlung aus 
dem Bethesda Hofpital entlaffen 
werden. Seine Großmutter, Wit- 
we Jacob E. Zunf, welhe am 11. 
Sul einen Schlaganfall erlitt und 
ins biefiae Sojpital gebradt wirt- 
de, it feitdem fait ohne Verän- 
derung noch dort. E3 ijt jeher 
fir die Familie, ihre Mutter 
ipradhlos, doc des öfteren bei 
vollem Berußtfein, jo lange Iei- 
den zu fehen. a 

Andere Kranke im  Bethesda 
Holpital, toelches wieder viele Pa- 
tienten beherbergt, find oder waren 
Fran Diet. ©. Thiehen, Home 
St, Frau Ahr. T. Löwen, rau 
oh. Thiegen und Frau Koh. D. 
Löwen. 








— Kor. 


Br. 6.6. Krüger T 


„Ic wurde in Südrußland am 
25. Sept. 1858 geboren. In mei- 
nem 6. Zebensjahr zogen meine 
(. Eltern nad) Friedengfeld. Hier 
verlebte ich meine Kinderjahre u. 
erhielt meine Schulbildung von 
zwei riftlihen Zehrern. In mei- 
nem 13. Sahre befehrte der Herr 
Sejus ntich zu fich. Ich wurde auf 
meinen Glauben getauft und der 
M.Br. Gemeinde hinzugetan. — 
Sn meinem 23. Lebensjahr jchenf- 
te der Herr mir in Albertine Lie 
eine Liebe, trene Lebensgefährtin. 
Unfere Ehe wide mit 10 Kindern 
gefegnet. 

sm März 1903 zogen wir nad) 
Kanada ımd nahmen eine Keim- 
te bei Mberdeen, Sasf, Viel 
Schweres und au Gutes haben 
wir in den Pionterjahren erfah- 
ren. 

Nah 16 Nahren zogen wir mit 
imierer Eranfen Tochter Anna nad 
Sepburn, wo fie 1997 ihrer Kranf« 








beit erlag und heimging zu ihrem 
Heiland, welhem fie treu gedient 
hatte, ö 

Meine I. Gattin war jchon et- 
Tihe Jahre leidend und die Nerz 
te jtellten Krebs feit. Doc) fie war 
ergeben und am 12. Dez. 1932 
durfte fie im feften Glauben an 
ihren Erlöfer heimgehen. 

Nach 2 Sahren der Einjamfeit 
ihenfte der Herr mir eine zmeite 
Xebensgefährtin in Witive Kätie 
Siemens, welche nad) nicht ganz 
5 Sahren and) einging zu ihres 
Herrn Freude. 6 Kinder und 6 
Sropkinder find mir im Tode 
borangegangen. 

Ganz bejonders ernjt redete der 
Herr zu ung, al unjere Tochter 
Maria gleich nad) einer jehweren 
Operation jtarb und 4 Feine Rin- 
der und eine Pflegetochter Hinter- 
ließ. Dann 1921, als unjere 
jüngjte Tochter Olga, zugleich mit 
noch 3 jungen Leuten, in den tie- 
fen Fluten de8 Sluffes ihren Tod 
fand. Der Schmerz in beiden 
Fällen war unbefchreiblich, doc; 
jahen twir darin Gottes Liebesab- 
fihten, denn diefe und einige an- 
dere Todesfälle und Erfahrungen 
follten uns näher zum Seren zie- 
hen. Wir hatten nad "Mutter: 
Tode auch noch die große Freude, 
daß fich unfer ältejter Sohn nad) 
langem Widerjtreben zu Gott be 
ehren durfte.“ — Soweit hat um- 
jer Vater gefchrieben. 

In den Testen Jahren wurde 
unfer I. Vater im Inbalidenheim 
zu Rojthern, Sask., treu bejorgt 
und gepflegt. Ohne viel zu leiden, 
entjlief er am 7. Oft. 1953 im 
Mlter von 95 Jahren und 11 Ta- 
gen. E3 überleben ihn 1 Tochter, 
ein Schiwiegerfohn, 3 Söhne, 4 
Schwiegertöchter, 1 Tochter, wel- 
che die Mintterjtelle an den A ver- 
waiiten Kindern übernahm, 25 
Srogkinder, 43 Urgroßfinder, 3 
Ur-Urgeofkinder, 3 Stiefjöhne 
mit ihren Yamilien, fowie 2 
Pflege-Sroßtöchter. ALS degna- 
digt von Gott, erlöjt durch Ehrifti 
Blut, it Vater im feiten Glau- 
ben heimgegangen, dorthin, two 
tote aud, bingelangen follen. 

Wir Kinder danken den Ge- 
Ihhwiltern im Invalidenheim fir 
die Liebe, melde fie Bater ange 
beihen ließen, auch allen, die ihm 
bei feiner Blindheit vorgelefen u. 
Briefe fir ihn gefchrieben Haben, ur. 
alfen Befuchern, die jo fein Leben 
beglücten. — Danfend erwähnen 
teir die beiden Soliften, Frl. Rita 
Miller u. 3. Schröder; aud) dan- 
fen wir Br. Schmidt vom Inda- 
Tidenheim, und den beiden Brü- 
dern Töws und I, Epp für ihre 
Dienfte auf dem Begräbnifie. 

Auf ein frohes Miederjehn beim 
Seren hoffend, 

die Kinder. 


Br. Bernh. Enns ti 


wurde am 3. März 1875 im Dorfe 
Meyandertgal auf dem Fürften- 
Tande geboren. Hier Iebte umd 
mohnte er Bis zum Safe 1926. 
In deimjelben Sabre wanderte er 
mit feiner Familie aus nah Ra- 
nada. An 21. Mai 1896 wurde 
er getauft und in die Gemeinde 
aufgenommen. Den 28. Oktober 
1912 reißte er mir die Haud 
fürs Leben. Unfer Eheitand währ- 
te, weniger 13 Tage, 41 Kahre, 
Er wurde Vater über 9 Kinder, 
3 Söhne ımd 6 Töchter, Der 
jüngjte Sohn aing ihm im Säug- 
Iingsalter von 7 Monaten im To- 
de doran, und zimar auf der Nei- 


je nad Kanada in der Safenitadt 
Southampton, England. Er it 
Sroßbater iiber 7 Kinder gemor- 
den, bon denen ebenfalls eines 
ihm im Tode vorangegangen ilt. 

Gewohnt Hat er jeit der Ein- 
wanderung in Herbert, Sask., und 
20 Jahre bei Tugaste auf der 
Fern; jeit 1948 nahe Abbotsford, 
B.€., an Peardonville Ro. 

Donnerstag, den Dftober, 
1.30 Uhr nachmittags, vief ihn der 
Herr über Leben und Tod plöß- 
lih aus diefem Leben heim au 
ih. Für ung war es zu fdhnell 
umd eine ernite Sprache! D, Fünn- 
ten wir als Sinterblichene fie doc) 
recht verftehen und mit dem Dich- 
ter innig beten: 








Mein Gott, ic) bitt! dur Ehrifti 
Ylut, 
Machs nur mit meinem Ende qut. 


Die trauernden ımd tiefhetriib« 
ten, 
Gattin und Kinder, 
Abbotsford, D.C. 


Beimgegangen., 


Witwe Hatharina Görzen jtarb 
in Sasfatoon am 31. Oftober d. 
8. im Alter von 71 Jahren. Sie 
wurde am Zebruar 1882 in 
Margenau, Sidrußland, geboren. 
Im Sabre 1901 trat fie in den 
Stand Heiliger Ehe mit Peter D. 
Börzen. Aus diefer Ehe wurden 
12 Kinder, 4 Söhne ımd 8 Tüdh- 
ter geboren. 

Im Sabre 1923 fam die Fami- 
lie Görzen von Gronau, Deutjd- 
land, nad) Kanada. Ihr legier 
Wohnort in Nukland war das 
Dorf Muntan. BiS vor einem 
Bahr wohnte die Heimgegangene 
auf der Zarın bei Langham. Ihr 
Sette jtarb im Jahre 1946. 

Schw. Görzen bat 31 Kahre 
icwer an Arthritis gelitten. Sie 
war eine ftille Dulderin und hatte 
große Sehnfucht, heimzugehen. 

Die Begräbnisfeier fand Mitt- 
twoch, den 4. Nov. ftatt. Die Lei- 
chenrede wurde vom Unterzeichne- 
ten gehalten. AB Text diente 
Er. 4, 9-11: „Darm ift noch) 
eine Nuhe vorhanden dem Xolfe 
Gottes. Denn wer zu feiner Nu- 
he gefommen ijt, der ruht aus von 
jeinen Werfen, gleijiwie Gott von 
feinen. So laffet uns nun Kleik 
tn, einzufommen zur diefer Ruhe, 
auf dab nicht jemand falle in 
dasfelbe Beifpiel des Unglaubens,“ 

Die Keimgegangene wird bon 
35 Großfindern und folgenden 
Kindern itberlebt: Frau Wilhelm 
Eiwert, Fr. Oliver Singftone, Fr. 
EC. Wiens, Tine Görzen, Peter 
Sörzen, Henty Görzen und David 
Sörzen. Ruhe ihrer Michel 


3.8. Thieken 
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Jugend veund 





Geteiltes Leid, 


Sant Martin 
Sein Rob, » 








vitt durd; Schnee und Wind, 
trug ihn fort geichtwind. 


Sanft Martin vitt mit leichtem Mut; 
Sein Mantel det ihn warm umd gut. 


In Schnee, da ja ein armer Mann, 
Hat Kleider nicht, hat Qumpen ar. 
„D helft mie doch in meiner Not, 
Sonjt ift der bitt're Frojt mein Tod!“ 


Sanft Martin zieht die 


Sügel au, 


Das No jteht ftill beim arınen Mann. 
Santt Martin mit dem Schwerte teilt 


Den warmen Mantel 


umberweilt. 


Sanft Martin gibt den halben till; 
Der Bettler rajh ihm danken will. 
Santt Martin aber vitt in Eil’ 
Himveg mit feinem Mantel. 





Der Dieb und das Kind, 


„Niemand fage, wenn er verfucht 

wird, daß er bon Gott verfucht 
werde; denn Gott it nicht ein 
Berjucher zum Böjen; er ver- 
jucht niemand“ (Baf. 1, 13). 


In der benahbarten Stadt war 
ahrmarkt, ımd alles in Dorf war 
deshalb zur Stadt gegangen. Am 
Abend war im Dorf alles till. 

Um die Ede einer Scheune 
Hi je und furchtiam ein 
Mann an der Mauer Hin, da two 
der Schatten am dichteiten war. 
Er biete ängitlih um fi, ob 
ehma jemand draußen jet, der ihn 
fehen Tönnte, Zulekt, als er glaub- 
te unbemerkt zu jein, Hletterte er 
über die Mauer, Trod) wie eine 
Kate auf allen Vieren bis an das 
offene Feniter eines Haufes und 
verfchwand dann plöglich duch) 
dasjelbe. / 

Der Mann hatte fchlechte Ge- 
danfen im Herzen: er war ein 
Dieb, der im Haufe ftehlen wollte. 
Sobald er zum Feniter Hinein 
war, befand er fich in einem Teeren 
Zimmer, und an diejes Zimmer 
itieß eine Kammer. Die Tür zu 
der Kammer tar umberfäloijen. 
Der Tieb dachte c3 fich als mög- 
lich, dab, wenn die Bemohner aud) 
zum Markt gegangen wären, dod 
wohl nod, jemand in der Kammer 
jein Tönnte; deshalb horchte er an 
der Tür. Hier bernahm er die 
Stinime eines Kindes, und durd 
das Schlüffelloh, mittelft des 
Dümmerlichts,. welches bom Fen- 
fter her Tam, jah er ein Tleines 
Kind ganz allen im Bett auffit- 
zen ımd beten. Das Kind betete 
vor dan Einfälafen das Vater- 
unfer, twie feine Mutter e8 ge- 
lehrt hatte. 

Der Mann überlegte, wie er 
om beiten da8 Haus beitehlen 
fönnte, al jein Obr die helle, Iauı- 
te Stimme des Kindes vernahm, 
weldes eben die Worte betete: 
„And führe uns nicht in Verfu- 
dung,  fondern erlöfe ung bon 
dem Nebel.“ 

Tiefe Worte trafen das Herz 
des Diebes, und fein jehlummern- 
des Gewijfen erwachte. Er fühl 
te, wie groß die Sünde fei, die er 
jet begehen wollte. Darum fal- 
tete er die Sände und betete: „Und 











führe ung nicht im Verfuchung, 
Sondern erföfe ung bon dem Übel.” 
Und unfer treuer Herr erhörte ihn. 

Er fehrte auf demfelben Wer 
zurüd, auf den er gekommen mar, 
und froh twieder in jeine Kam- 
mer, Stier bereute er von gan- 
zem Herzen alles Böje, weldes 
er in feinem Leben getan hatte, 
bat Bott um Vergebung und danf- 
te Ihm für die Bewahrung, die 
Er ihm durd ein frommes Kind 
zuteil werden ließ. Er ijt feitdem 
ein fleißiger und rehtihaffener 
Man geworden. 





Ich will dich fegnen — 
du jollft ein Segen fein. 


Welch eine herrlihe Verheigung 
Ichentt hier Gott dem Abraham! 
Sthon in meinem Elternhaus tit 
mir der „Segen“ fo wichtig er 
fchienen, wenn ih jeden Morgen 
unter den Mugen meines Vaters 
betete, ehe id zur Kinderfchule 
und dann zur Schule ging: „Mei- 
nen Ausgang jegne Gott, meinen 
Eingang gleihermaßen, jegne du 
mein täglid; Brot, jegne dir mein 
Tun und Laffen! Segne mid; mit 
je’gem Sterben und mad mid 
zum Simmelserben!” — So wid- 
tig war diejer Segen, für’3 Fort- 
gehen, für's Seimfommen, für 
alles Tun und Laffen, jogar für's 
Sterben. Und ic jpür’3 noch heu- 
te, wie feierlich e8 mir jedesmal 
dabei zu Mute wer, ald ob ih 
die Segenshände auf meinem 
Eleinen Kopf Tpürte. Oder wenn 
Vater jogar bei den Brofamen 
fagte: Verdirb e8 nicht, denn es 
Tiegt ein Segen darin. Da tupfte 
ich and) das [echte Vrofamlein mit 
reinem Fleinen naffen Finger auf, 
ängftlich bedacht, Dielen Segen 
nicht zu verlegen. Oder wenn er- 
zählt wurde von einem, der Se- 
gensipuren hinterließ, das hatte 
jo etivas als aus dem Simmel 
an fi. — Oder gar, daf der oder 
die fih den Segen bverfcherzt hät- 
ten. Wenn wir die lage bon 
Eau hören: Saft du denn nur 
einen Segen, mein Vater, fegne 
auch mich! — dann find wir doch 
fast ängjtlich, auch dieleicht nicht 
mehr des Segens teilhaftig zu 
fein! 


An der neuen Heimat. 
Bon Ehriftel Kirdner, 
Bortjegung) 


Die Shule war zu Ende. Ger 
mädhlih föplenderten | Sufamne und 
Bärbel durd die Straßen. Su- 
fanne trug ihren Piirfich in der 
Sand. 

„Warn wirft du ihn denn end- 
lieh anbeißen?” Bärbel wußte ge- 
nau, daß fie dabei nicht Ieer aus« 
gehen würde, 

„Anbeigen? Oh — ih fan 
iyn nod) Tange jo tragen”, meinte 
Sufannden etwas arohartia. 

„Wetten, dab du ihn anbeikt, 

ehe wir über die Jatobijtrahe rü- 
ber jind.” 
Sufanne ladite: „Kannit cs wohl 
nicht erwarten? Du, weißt du, 
aber die Marianne Rohrmann ge- 
fallt mir; findet du nicht auch? 
Ein bischen ftill ijt fie ja, aber 
wohl nur, weil fie noch jo neu it. 
Und jo mit ihrem Arm — das ilt 
ihre dan wohl auch, peinli. Sch 
dachte mir, ob toir nicht aud mit 
ihr schen wollen? Wir fönnen 
ja ruhig drei Freundinnen fein 
— ch, was macht du da für ein 
Gefiht! Meine bejte bleibjt du 
dody immer!” Dabei hakte fie Bär- 
bel unter und drückte herzlich ih- 
ven Arn. 

„Re jchön, wenn du mir das 
verjprechen twillit. Dod, ich mag 
Marianne auch Ieiden; und wenn 
mal eine bon und frank ilt, weiß 
ne andere gleich, mit went fie ge- 
hen fol.” Wie ftets, waren die 
‚tvei fich auch über die neue Freum- 
din jAnell einig. 

So fpazierten fie dahin, gudten 
bier mal fhnell in ein Schau- 
fenfter — „hm! Bonbons und 
steffe, herrlich! Aber natürlich 
alles nur auf Marken!" — fahen 
dort. beim Mbladen des Gemilfe- 





Mliorgengebet. 


DO lieber Gott, erbarm Did) mein, 

Sif mir, id bin nod jhwad, 
und Klein, 

Du weißt’s ja, Herr, hab Dir’z 
gejagt 

Und fhon fo mandesmal geflagt, 

Sch möchte gerne qut und rein 

Ein Lieb und fromm Kind Gottes 
jein, 

D gib, daß ich mit frohem Sinn, 

Dein Schäflein, lieber Heiland, bin. 

Schulze. 





magens zu, lachten über ein ge- 
ziert dahertrippelndes Fräulein 
nit Enallcot bemalten Lippen md 
bemerften gar nicht, wie jemand 
mit begehrlichen Bliden ihnen 
folgte. Nun bogen fie in eine 
'tillere Seitenjtraße ein. 

Da — eine eiivas müde, alte 
Stimme hinter ihnen: „Du, Rlei- 
ne, wo haft du denn den jchönen 
Pfirfih Her? Kannit mir nicht ja- 
gen, wo 08 folhe Pfirfihe zu Fau- 
fen gibt?“ Mit berlangenden 
Blick deutete eine alte, ärmlicd 
gefleidete Frau auf den Pfirfid 
in Sufannes Sand. 


Die gute die Alte mit großen 
Argen an; fomilch, nach jo was 
gefragt zu werden! Doc gab fie 
artig Antwort: „Gejchentt hab 
ih ihn gefriegt”, umd wollte wei- 
ter. 

Die Alte lieg nicht fo jenell 
von ihnen ab. „Ih hab nämlich 
einen feinen Enfel, der hat jo 
das Fieber, jchon diele Tage; ich 
möchte ihm gern jo einen, Pfirfich 
bringen, das würde ihm jo gut 
tun. Sonft will er gar nidts 
ejfen.“ 

Was ur die alte Frau wollte? 
Woher follte fie, Sujanne, twij- 
jen, wo cs dieje Pfirfihe gab? 
Iedes Kind wuhte doh, dak man 
in der ganzen Stadt nicht mal ei- 
non Apfel Kaufen Fonnte, hödhitens 

gabt's mal rote Rüben oder Net- 
tie: aber folch einen Rradıtpfir- 
fih Taufen, Beutzutage — eine zu 
dunmune Frage! 

eft bielten die Finger die ihöne 
Aurdt: „Komm, Värbel, 
ben fehneller! !“ md fie bejchle 
ten ihre Schritte, Ein Stii ging 
die Alle mod hinter ihmen her, 
dann bog fie jeitwä R 
»Wa3 fie nur von dir wollte!” 
entrüftete jich rbel. 

Du, aber jeßt find wir iiber 
die Jafobiltraße rüber, Fannjt mn 
ruhig einbeißen, ‚haft die Motte 
gevennen.“ 

Sırfanne blickte auf ihren Pfir- 
ji; fie Diß hinein — fie gab ihn 
an Bärbel weiter. Wie fchmedte 
er eigentlich? Sm, ja, fehon füh 
— ja, ja, — — ton8 nur die alte 
Srau von ihr gewollt hatte? 

Und da reichte Bärbel ihr den 
P irfich zurüid: „Sufanne, fo tag 
Gutes Habe ich lange, lange nicht 
gegeffen! Ach, jehmedte das!” 

Sufanne nahm nod; einen Zei 
nen Bilfen, gab ihn dann wieder 
der Freundin: „Kannjt ihn nun 
aufeffen, ich mag nicht mehr.“ 

„Nicht mehr mögen? Du bijt 
wohl nicht reiht! Zehn Stite 
tönnt ich davon Hintereinander 
effen! Aber danke, wenn du twirf- 
ich nit mehr willjt.“ Und fie 
verfpeilte den Reit, dah ihr der 
fühe Eaft vom fleinen, runden 
Kinn tropfte, 

Nein, Sufanne hatte nicht mehr 
gemocht. And wenn fie jagen foll- 
te, wie er gefchmedt hatte — fie 
wußte es faım. Was nur die alte 
Frau gewollt hatte! Ausgerechnet 
yon ihr, Sufanne, gewollt hatte 
Auf einmal fing fie an ganz fehnell 
zu gehen, immer jchneller, 

„Sufanne, du rennft ja 
einmal fo.” 

Eine innere Unruhe überfam fie; 
als müfje fie etwas einholen, fo 
eilig trieb e3 fie vorwärts, Und 
einen Drirt fühlte jie auf dem 
Serzen, einen quälenden Drud, 


















auf 


. den fie jo gern weggeihoben hätte; 


doch er Tieß fich nicht 
ganz feit. 

Was hatte die Alte nur von ihr 
gewolft? 


Ichieben, fat 


„Den Pirfich natürlich! Ihren 
jüßen, weichen, faftigen, duften- 


den Rfirfich hatte fie gavoltt, ‚fir 
ihe Kleines Enfelfind, das im Fie- 
ber nad) etivas Erfriichendem ver: 
Tangte. 

Ach, fie hatte das ja gleid) ge 
wußt, hatte e8 jich nur nicht ein- 
gestehen wollen, weil fie felbft ihn 
fo gerne cifen wollte. 

Nein, nein, Sujanne; nit er- 
teichit dur mit deinem fchnelfen 
Vorwärtseilen, Die alte Grop- 
mutter Holft du ninmer ein, die 
ging einen anderen Weg, und der 
Pfirfich it ja Ichen aufgegeffen; 








Abendgebet. 


Dir führeft mic, auf meinen Wegen, 
Bol Dank bie ich zu Dir hinauf, 
Will nun mich in mein Bettlein 
legen, 
D tu Dein treues Herz mir auf! 
Herr, alle Sünde nie vergib, 
Sch vveiß ja, Haft mich herzlich Tieb, 
gar fröhlich jchlaf ich ein mit Dir; 
Du, Tieber Ref, bleibt bei mir! 
Schule. 





bon »ir aufgegeffen, und Fan 
dem Tranfen Rinde nichts mehr 
nügen. 

Wie hieß c8 dod; immer zit 
Haus? „Wenn euch jemand um 
ehwas bittet...“ Dod), die Frage 
der Zrau war eine Bitte gervefen, 
eine flehende Bitte ‚dach Sufan- 
ne, du haft fie nicht hören wollen, 
hajt fie einfach abgefchlagen! ©, 
wie der Sedanfe quälte! 

»Sufanne, was fehlt dir denn, 
du bift ja auf einmal fo till? 
Tut dir was weh?“ 

3a, wenn’s nur das wäre! Wie 
viel Tieber würde fie jegt tüdhtige 
Bahnfhmerzen haben, oder auch 
die gefürdteten Ohrenjeimerzen; 
wenn man beimkfanı, oiirde Mutter 
eine fehmerzitillende Tablette dvor- 
juden oder die Ohrentropfen, ımd 
bald wäre alles gut. 

a, die Mutter — und bei dem 
Gedanken wurde ihr auf einmal 
ein ganz Fein wenig leichter zu 
Mute. Der Mutter wollte fie das 
alles erzählen, gleich wen fie 
heimfüne. Das war beitimmt das 
bete. Immer, wenn man fich den 
Kummer vom Herzen gejproden 
hatte, jah alles nicht jo furchtbar 
traurig und trübe aus. Und dann 
mßte fie Sehen, wie fie ihre Lieb- 
Tofigfeit wieder qutmachen fonnte. 

Sreilih, die alte Frau twürde 
fie wohl nie wieder zu Geficht be- 
fommen, Dazu wohnten biel zu 
diet Menjchen in der Stadt. Dod) 
man konnte ja jemand anderem 
an ihrer Stelle was Liebes tun, 
jemand, der e& auch nötig brauch- 
te. — 

Sufanne jah auf der Heimfahrt 
nicht die Pracht des Serbites, jah 
nicht die flanımend rot und brau- 
nen Yucenwvälder, die jich zu bei- 
den Seiten des Weges hinzogen, 

(Fortjeg. umfeitig) 











Wir fpielen: — 
Was ift rund, was ift ein? 


Der Spielleiter wechfelt mit den 
Fragen: Was ijt rund“ und „Mas 
ift eig“ ab. Neder Sefragte hat 
fofort 10 runde Gegenitände zu 
nennen, 3.8.: Kugel, Apfel, Ball 
Sonne, Ring, Erde, Kreis, Ta- 
Schenuhr, Walze, Rolle, Autorei- 
fen. Der nädfte Spieler muß 
Auskunft geben über Begenftände, 
die eig jind, 3.8.: Kifte, Buch, 
Tiih, Stuhl, Bilderrahmen, Bi- 
erjchrant, Mftentafche, Beitung, 
Dfen, Stempelfiffen. Nun fragt 
der Spielleiter nad; einer Au- 
fammenftellung, in der ein runder 
Gegenftand mut einem edfigen ab- 
toechfelt, 3.8.: Waiferglas, Buch, 
Sonne, Tifh, Ring, Kite, Rugel, 
Zeitung, Teller, Mürfel. Mer 
nicht weiter wei oder faliche' Ge- 
genftände nennt, zahlt ein Pfand. 
Das Spiel tft gar nicht fo Teicht, 
wie «8 im erften Augenblid er- 
fcheint. Man muß doc ordentlic, 
nachdenfen, 2.3 
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lah nit die Rartoffelfener, die 
bon den abgeernteten Feldern zum 
Ntillen, tlaren SHerbithimmel auf- 
stiegen — es arbeitete in ihrem 
Köpfchen, fie mußte die Sade 
ing Reine bringen. 

Und als fie endlich den Schma- 
In Weg am Bärhlen entlang 
Sohritt, dann in den Steg zivi- 
khen den hohen Yattenzämmen ein- 
bog, da war fie jo weit, da wußte 
fie, was fie tin mäfe. Das näd)- 
fte Gute, was fie geichenft befä- 
me — Sollte Annemarie haben, 
das wollte fie Annemarie tod in 
die Schule mitnehmen — ganz 
bejtimmt. Die fonnte jo nötig 
mal eine Heine- Freude brauden 
— amd ein Hein Wenig wiirde 
damit das Unrecht von heute ge 
fünnt fern! 

(Bortieß. folgt) 








Halb um die, Welt. 
(Zortjeg. von S. 5—5) 


zugehen. Bern hätte ich noch bon 
dem Blumenmarkt in Walsmeer 
berichtet. E8 ift der größte der 
Welt md zeigt eine wunderbolle 
Blumenpracht, auch jegt, jo jpät 
im Serbjte. 
über ganz Europa umd nod) wei- 
ter hinaus exportiert. Dann tft die 
Art und Weife intereflant, tie 
fie alle durch Ausruf mittels einer 
Uhr in Setumdengefchtwindigkeit 
in silten berfauft werden. Das 
Zand bei Malsmeer Tiegt 13 Fuß 
unter dem Meeresfpiegel. Alle 
Säufer und Straßen und Blu- 
merbeete jmd mit Mafferfanälen 
umgeben. Bis zum Waffer iit e8 
1 5i8 2 Fuß tief, Nun fommt 
e& fo jehr darauf an, tvie tief ge- 
pflanzt wird. Tulpen 3.8. fol- 
len goll genau vom Grund- 
wafjer höher gepflanz werden. Am 
legten Abend in Amfterdam ma- 
chen wir einen Ausflug im Bont. 
Aus der Mitte der Stadt fahren 
toir zuerft durch Shmale Gaffen, 
dann weiter in den großen Hafen 
hinaus und Fommen wieder von 
der andern Seite herein. Dabei 
‚zeigt der Führer ıın3 alle Schens- 
twiirdigfeiten,, jomeit das in der 
Dümmermg nod möglich ift 
(Bortfeg. folgt) 











Sänaerfeit 
in Winnipca. 


„Diefen Tag verdanfen wir 
Gott, der den Sängern die Baben 
verleiht, und den Dirigenten“ 
fagte Br. Falk, als er die Bäfte 
vwillfonmten hieß zum Sängerfeft 
am Nahmittage des 8. Novem- 
bers im Winnipen Stadts-Mudi- 
toren. Mut der Bühne fa ein 


Maffentor von 175 Sängern vom, 


Nord-Ende, Siid-Ende, Nord Kil- 
donan ımd dom M.B. Vibel Col- 
lege, md das „Mennonitiiche 
Sympboniihe DOrcefter“.  Zirfa 
3000 Zuhörer jahen envartungs- 
doll da. 

Das erie Lied „Unfold, He 
Bortols", hofaunte den Triumph 
des anferftamdenen Chritus aus. 
Br. Sohn Negebr, Dirinent dom 
NırdEnde, Ieitete Cher und Or- 
shefter in diefen Liede von Gou- 
nd. Dann wurde ums die Liebe 
Soft tiefer dur) fein Sterben 
endieen, in8 Herz aofıngen dur 
das „Me Berum“ von Mozart, 
acleitet don Br. Ben Horh, Mir 
fifdiveftor des Cofluge. 

Der Herzensicrei mand einer 
Scele Tam zum Ausdrud in 
„Strite des Todes“, geichriehen 











Die Blumen werden ' 


von Mendelsfohn und gefungen 
von Sohn Pauls, Tenor-Solit. 
Der Shor und das Orchejter ant« 
worteten mit „Ich darrete des 
Herrn“ nit Schw. Fröje und He- 
die Dirfs als Soprano Solijten. 
Pit voller VBegeifterung fang der 
Chor nım das „Halleiujah, Amen“ 
von Händel. Ein Trompeten-Con- 
zerto, geipielt dom Orcefter und 
Sohn Both als Solift mırrde ge- 
folgt von „And the Glow of the 
Lord" aus dem „Mefjias“ geleitet 
bon Br. Helmmih Nifcher, Chorlei- 
ter dom Sid-Ende. Das Chorlied 
„Wie Tieblidh find Deine Wohnm- 
gen“ don Brahns, fand eimen 
Widerhall in mand einer Seele, 

„Es nimmt biele und berjchie- 
dene Spieler und Sänger, um uns 
jolche Botfhaft in fold; einer er- 
hebenden Meife zu bringen“, er- 
flärte Lehrer 3. A. Töms in fei- 
ner Furzen Aniprade. „Die Brin- 
äipien für das hammnifhe Zus 
jammenwirfen im Reich Gottes 
find: die Verbindung des Haub- 
tes mit jeden: Gliede, die enge 
Verbindung der Glieder unter- 
einander, nd die Erfüllung jei- 
ner Mufgabe von jedem GTiede.“ 

Br. Cornelius Balzer, Chor- 
leiter in Nord Mildonan, Ieitete 
darauf den Chor und das Drdhe- 
itra in „Sloria in Exeeljis“ bon 
Mozart, Dann leitete Lehrer Hord) 
Ehor md Orcejter in „Wach auf! 
&s nahet der Tag” von Wagner, 
weiter das Orheiter allein in ei» 
nem Liede, Chor ımd Orchefter in 
„Beil dem Erbarmer“ von Louis 
Spohr, und Palm 150, mit Mu- 
fif von Cacfar Frand. 

Bir danken dem Herrn, den 
Sängern und den Dirigenten für 
die erhebenden Zeitungen und Leh- 
ter Töws für die Botidaft. 


Reslie 8. Stobbe, 


























arrow, B. €, 


Am Nadımittage des 31. Of 
tobers war in der MB. Stiche 
eine große Hochzeit, Das Braut- 
daar war Bred. Aron Nempels 
ältejte Tochter Nuth md Frank 
Nlafien, Sohn von Franz Hafen, 
Abbotsford, (und Neffe umferes L. 









Editors). Die Hodhzeitsrede hielten 
Prod. Herm. Zenzman in der 





Nandesipradie und Pred. 3. U. 
Harder in deuticher Sprache, Zep- 
terer vollzog auch die Tranhand- 
hung. rau Abr. Der sehr, Nord: 
Kidonan, Man, war zur Sod- 
zeit gefommen. 5 junge Paar 
wohnt vorläufig in Winnipeg. 

Am 7. Nov. war die Hochzeit 
von Sarah Matties und M, Ar- 
thur Stapels. Hochzeitsrede und 
Traubandlung waren in der Lan- 
desiprache. 

Sonntag abends, den 8. Nov, 
war Miffionarin Catbrin Willms 
in der MB. G, Wire. Sie cr- 
zählte aus ihrer Arbeit in Afrika, 
wo fie 2 Termine gearbeitet hat, 
und zeigte Bilder. Sie hatte aud) 
etlihe Schallplatten mitgebracht, 
wodurch Stimmen bo Gefchtv, 
Heinr. Bruds md Schtv. Sufie 
Vrreis und etliche Lieder bon ih- 
non zu ms fanen. Es mar jehr 
ar und wichtig, was fie aus ih- 
t Mebeit in Mrifa erzählte. Wir 








arügen Euch, Tiebe Gejtwifter 
dort, und gedenken Eurer aud 


fernerbin im Gebet. _ 

Ten 11. Nov. abends war Prod. 
Nepraih in der M.Q. Kirde und 
erzählte ‘aus feiner Arbeit unter 
den Ruffen. 





— Fort. 


Hachrichten ... 
(Fortfeg. von S. 1—5) 


Diefelbe ift jegt an die holländiiche 
„Chrijtian Reformed” Gemeinde 
verkauft worden. — Das neue 
Vethaus jteht neben der „Chriftian 
Brei 20.“ In einfachen und 
doc, hübjchen Stil aus gebrann- 
ten Biegen erbaut ift 8 eine 
3ierde der Straße und wir fchät- 
gen Jolhe Nachbarichaft 

— Das Publifationspaus der 
Baptiten in Cleveland, WEN., 
will die alte deutfche Liederfamm- 
fung „Slaubensharfe” neu her- 
ausgeben. 

- sn Manitoba it die menno- 
nitifche Lehrerfonferen; ivieder 
aufgewacht, naddem fie jeit 1938 
geruht hatte. Arno 1890 wirrde 
fie von Lehrer Heinrich Eiwert ing 
Leben gerufen und hat bi zum 
1. Weltkrieg aud) viel beigetragen 
zur Förderung Unterrichts 
von Religion ımd Deutic) in den 
mennonitiichen Schulen diefer 
Provinz. Der Krieg unterbrad) 
die Tätigfeit des Vereins, die aber 
1930 wieder einfekte und bis 
1938 jortbeitand. In dem Jahr 
waren auf der letten folder Kon- 
ferenzen nod. 53 Lehrer augegen. 
Yın 31 Oftober 8.3. traten Wie- 
der eine Anzahl Lehrer in der 
lim Bibelfhule in Altona äut- 
jammen, um fi abermals zu or- 
ganifteren und itber Belebung des 
Dentfc- und Neligionsunterrichts 
3u beraten. Ueber „Deutjjunter- 
richt in den eriten 4 Zahren der 
Elementarjchule” fpracd Frl. El. 
Frieda Nempel. Frl. Selen Goer- 
ben hatte einen Vortrag über 
„Was fan im Deutfchunterricht 
in den oberjten 4 Klaffen der Ran- 
desihule erreicht werden“, Xeh- 
ver 8. Nanzen referierte über 
„Charakter u. Methoden des Re- 
Uigionsinterrichts in der einklaf- 
figen Elementarjhule”. In der 
Pejprechung wurde hervorgehoben, 
daf cs von großer Hilfe fein wiür- 
de, wenn die Prediger aller une: 
rer Gemeinden mehr Intereffe für 
diefen Zweig der Schitlerbeit be- 
funden md denfelden mehr für- 
dern wiiwden. Man verfbrad fich 
gute Nofultate don einer gemein- 
fanten Stonferenz der Schulräte, 
Prediger umd Lehrer. Für die 
weitere Arbeit der Mennon. Leh- 
terfonferenz fol ein Komitee jor- 
gen, in das folgende Lehrer hin- 
eingewäblt wurden: 8. Eng, 5. 
5. Enns, Elfvieda Nempel, He- 
len Görgen, PB. . Rempel und 
3 Suderman. Die nädite Kon- 
fevenz joll im Serbit 1954 jtatt- 
finden. — (E83 it diefe Arbeit un- 
jerer werten Lehrer jeh begrü- 
Ben amd zu unterftißen! — Red.) 

— Fan Dr. Herzfeld jhreibt 
in „Allgemeine Mifftonsnachrich- 
ten“: „Der nen erwachte Haß des 
Selan, befonders in Agppten, ge 
gen Chriftus und das chriftliche 
Moendlond ruft ung neu zum Ge- 
bet aufl“ 

- Menn fich jet das Meih- 
tachtsfejt nähert, denken Sie aud) 
daran, wie viele glüdfihe Stun- 
don Sie mit einem Gefchenfabon- 
nement der M. Nımdichau Shren 
Freunden und Verwandten bier 
und in anderen Welkteilen berei- 
ton fönnen? ES Koftet nur 83.00 
für 51 Ausgaben, irgendtwohin 
geliefert 816 Seiten Tebendi- 
ger, riitlicher und informieren- 
der Zeftüre. 

In unferem Vuchhandel iit eine 
Auswahl deutiher und englifher 


























riftliher Wandiprühe feinjter 
Solgbrandarbeit eingetroffen. — 
(Breife von 2öc bis $16.50 per 
Stüd). # 

— y3n Winnipeg ftarb anı 9. 
November 1953 Lilli Freiheit, 17 
Sahre alt, an Folgen einer jähen 
Vlutfrankheit. Sie hinterläßt ihre 
tiefbetrübte Mutter n. zivei Schwe- 
ftern in Ramada, 1949 eingerwan- 
dert, md eine Schweiter in Deutjch- 
land. Am 13. November wurde 
fie zu Grabe getragen. 

u 


NS.A. — Als der Sturm am 6. 
November im Dften der USA mit 
Teichtem Schneetreiben begann, 
erklärte das Wetterbiiro, e8 fei 
nicht viel Schnee zu erwarten. 
Später meinte e8, der Stun 
werde die ganze Nacht anhalten. 
Das Hauptbiro der „Wetterma- 
er“ in Wafhington ordnete eine 
Unterjuhung an, um feftzuftellen, 
was die faljchen Vorherjagen ber- 
beiführte, 

Auch in Wafhington fiel 6 Boll 
Schnee, doch erft einige Stunden 
nad) Begimm des Schneefalls mel- 
dete das Wetterbüro, 68 jei Schnee 
zu envarten, „aber nicht viel”, 

Der 22-ftündige Schnecfall ati« 
schen Raihington und Neu-Eng- 
land, erklärte das Wetterbitro, jei 


dur; eimen Sturm - verurjadht 
tworden, der jich nicht jo entwicel- 
te, wie e3 erivartet wurde. 

— Präfident Eifenhomwer fette 
den Dankfagumgstag auf den 26. 
November an umd jagte in jeiner 
Proflamation: 

„Sch fordere das amerifanijhe 
Volk auf, um Weisheit in unferen 
Vemühungen für eine  beffere 
Welt zır beten 

Sn diefem Yahr fihd wir be- 
jonders dankbar für den Maffen- 
jtilljtand in dem Eriegsmüden Ko- 
tea, der den beforgten Menjhen 
in der ganzen Welt die Hoffnung 
verleiht, daß e8 zum dauernden 
Frieden Fommen wird.“ 

— Die Demokraten errangen 
meithin fichtbare Siege bei den 
Semeindewahlen in New Norf, 
Buffalo, Nev Haven, Cleveland, 
Columbus, Pittsburgh, Rouisvil- 
le, erlitten aber auch Nüdichläge 
in Philadelphia und Chicago. 

Ein Veteran der Wafhing- 
toner Verichterjtattung, meinte in 
der „New Hork Times“, das Er- 
gebnig des 3. November verhin- 
dere die Ausfihten für das legis- 
lative Brogramımn des Präfidenten 
und vor allen aud, die Hoffnun- 
gen auf die Gewinnung einer 

(Zortfeg. auf ©. 12—1) 











LI I. I 
„Unter Ans“ 


bon Fr. Moria Friefen 


4 
Z 


Haben Sie die Abficht, fich ein Haus zu faufen? Nehmen Sie bitte meinen 


Rat an und Handeln Sie vorfihtig. 


Bedenken Sie jtets, 
ein wichtiger Schritt in Ihrem Leben ift. 


daß ein Saustauf 
Der Nat des „Better Vufiness” 


Büro’s tft, daß man einen Nedhtsantvalt beim Kauf binzuzieht, der das Gigen- 


tumsteht des Haufes nadhprüft. 
anf folche Punkte wie 
der Nachbarfchaft (kaufen Sie 
Beachten Sie auch) di 











ufiv, 
Fragen Sie auch nad 
ausgefprodener Rabritbiftrift ift). 


Dies ift wejentlic). 
3.2 die Anfahrt und Lage des Haujes, die Häufer in 
Sie nicht das erite, beite Haus in der Nachbarjchaft). 
örtlichen Steuern, Verbefl 
nommen werden müßten, den Bürgerfieig vor 


den Bejtimmun: 


Außerdem achten Sie 


jerungen die am Haufe borge- 
dem Haufe, die Aaunsfanäle 


Stellen Sie Erfundigungen an, ivielveit 3 bis zur nächiten Schule ift. 
gen über den Wohndifteift (ob es ein 
Und erinnern Sie ji) jtets daran, der 


bilfigfte_Ntauf ift nicht immer der „befte auf“, und dafı viele gute Häufer gır 


faufen find. 


—— 1: 


Da mir uns gerade über den Hausfauf unterhalten haben, vergejfen Sie bitte 


wicht, dah man befonders bei einem Umzug neue Dinge fir den Sa: 
&s ift Ihnen befannt, da; befonders in Nanada die Hai 

j Atwedmäßiafeit ihrer Stüchenein 
ıffaffung boll und ganz an: 
can fih im Haushalt quälen foll, mo 
bt ‚die Zeit, Arbeit und Mühe erjparen. 
So 3.9. der wunderbare neue GURNEY Nochherd. 


faufen muß. 
großen Wert auf die Qualität und 
legen. Und ic} jchliehe mich diefer 9 
Grund vorhanden, warum eine Hau 
5 doc) fo vorzüglide Küchengeräte gi 











halt 





ift fein 


Mein bligender weißer 


GURNBEY ift eine der Anfhaffungen, die mir in Nanada am beiten gefüllt. 
Nım wird das Hoden fir die Kamilie zur Freude. . 


—— 


Wir haben uns noch nicht ganz bon di 


balters erholt, 


von Einflagpapter für die 
Tafjentücher und 
den jchönen 
einem Serton. 





er Geburtstagsfeier unieres 
Er hatte fich für eine Barty mit Eisfrem und Kuchen entfehieden 
und den dazugehörenden Dingen tvie Nafhtiverk und Rläbhen. 
Yuderfadhen entdekte ir 
fiche da, mein Problem ivar ge 
Ferbfaattierungen, blau vofa und 





Stammes 


Beim Einkauf 
farbige FACE-ELLE 
Sch erhielt fie in 
gelb— alle drei Farben in 








Eine Handvoll Bonbons dann im die berichiedenferbigen 


FACE-ELLE Tajcentücher eingepadt und diefe mit einem Bändchen berjehen, 


machten den gebeten Tifch jchr feitlich. 


U 
Däufig werde ich nach dem Umterjchied 4 


einem „Current account” gefragt. 





tifhen einem „Savings account” umd 
Es ijt ein Unterjchted vorhanden und man 


follte jedes Konto für feinen eigenen Bived benuben. Au ) 


meiner Nachbarihaft habe id; bei 


der. Filiale der IMPE-= 


RIAL BANK OF CANADA folvobl ein „Enerent aecount” [&) 


twie- auch ein „Savings account“, 


Meine Rechnungen bes 


zahle ich aus dent „Lurrent account“, dem Laufenden Konto, 





und jeden Monat erhalte ich don der Bank die eingelöften = 
Scheds, tweldie als Ouittungen gelten, fotwie eine monatlide 
Abrechnung. Was ich aber am Gnushaltsgeld einipare, 


trage ich auf das Eparfonto der IMPERIAL, und ich ex= 


halte auf diefes Geld twertvolle Yinfen. 


Fragen auch Sie einmal den Panager 


der nächjften Xiliale der IMPERIAL BANK OF CANADA, der Ban die 
duch „ihren guten Dienft am Kunden“ aufgebaut hiurde, welben Nat er Xhnen 


geben toiirde, 





ift es Sitte, 
auftellen, 











tt fänell umd einfach zu beveiten: Legen 





18. November 1955 





AMennenitijche Hundjchau 


A Seite 9 











Aranendienit 


Beter. 


Beter find 
Roter find 
Beter find 
Beter find 
Voter find 
Stüht doch 


Reltendeziwinger, 


bettelnde Fürften, 


Bunderbollbringer, 


jterbende Ktrieger, 
Satanzbefteger, Prieiter aus edlem Blut. 


in ihnen ein Dürjten: 


einlam in finfterer Naht. 
martend auf ftiller Wacht. 
trogend dem König zugut 


baben viel Siiter jie gleich, 
Seelen für Gottes Reich. 


Stehen die Beter zufanmen, glaubend mit Vollmadht am Thron, 
Mächtig dann Todern die Flammen, Föniglih it ihr Lohn. 





Toben au) teuflifche S 


fenmit dir den nächtlicen Schrei? 


Beter tum Siegesgeihäfte, beten den Tag herbei. 





Allen Müttern, 
Bon Frau A. Hoffman-Genf. 
Kortfegung) 
Die Miffion der Puppen. 


Mütter mifen fich für die Bup- 
on ihrer Töchter  intereffieren, 
fiir diefes Spielzeug, eines der 











beften, mitglichiten Zehrmittel für 
das jpätere weibliche Leben. Eine 
Mutter, welde das Törhterchen 
ihrer Tochter veradter, die fich 
ihm gegenüber eine geringichät- 


zige Meinung erlaubt, wäre faft 


ein Ungeheuer. Eine der füßen 
Freuden, die amferen Seinen 
Teicht zu verjchaffen ijt — mand- 


nal fogar unferem Büblein, denn 
alüclicherweife gibt es auch unter 
ißnen mütterlich fühlende — ift, 
ihre Puppe zärtlich in die Arme 
zu nehmen, fie zu Tiebfofen, ihr 
einen Ruß zu geben. Kinder ver- 
aeffen diefe warme Regungen nie, 
fie bewahren dafür eine dauerndere 
Dankbarkeit ala die, melde fie 
für die ihnen felbjt aeivendeten 
Liebesbeweife empfanden. — 

Wir dürfen niemals erlauben, 
daß unsere Söhne durd Pup- 
penmighandhmgen ihre Schme- 
itern Fränfen. Habt ihr fchon dar- 
an gedacht? Es Tiogt eine ganze 
Zeidensgefchichte darin. Die arme 
Kleine it aufer fich, fie fährt in 
die She, fie will das jchwahe 
Ding, das fich, nicht jelbft vertei- 
digen Fann, befchüigen und unter 
ihre Flügel nehmen. Der Junge 
lacht über ihre Tränen, verfpottet 
ihren Sammer, jehreit, ijt taub 
gegen jede Bitte. Er fchlägt die 
Puppe, hängt fie an einem Bein 
auf, Serz der Fleimen 
Mama bricht. Welcher Mt der 
Roheit, welde Shmach! Und die- 
je empörende Sraujamfeit Fommt 
in den „guten“ Familien vor. — 

Eine Puppe jo unantaftbar 
fein; die Liebe, die ihr geipendet 
toird, macht fie zn einem adhtumas- 
werten Wefen, das Nüdficht bean- 
Spruchen darf. Einer Puppe mut- 
willig den Rovf abihlagen ijt ein 
jcheupliches Vergehen. 

Wenn die Kinder fehreiben, wenn 
fie fi ausdrüden Lönnten, mie- 
viel Leiden fäne da an den Faq 
don dem wir nicht die Teijeite Ib- 
mung haben. 

Ihre Schrväche md Ihre Abhän- 
sigfeit bedeuten ein fchmweres 
Ken. Sich als das Kraftlofeite, 
als das Silfebedürftigfte zu füh- 
Ton, welche Prüfung! Erit all- 
mählich wird das Kind davon be- 
freit. 











..%* 


Mama ordnete Mimis Schranf, 
den fie im bölliger Nnordnung 


vorfand. Sie hatte neben fi} ei 
nen breiten, flachen Korb und 
warf merbittlich nm unbeküms 
mert m das verfiniterte Geicht 
anebenjtehenden tleinen Mäd- 





elles das hinein, was ihr 
nicht mehr brauchbar  erichien. 
Endlich Fann das Kind nicht län- 


ger an fih halten, es beugt fich 
über den Korb und halt daraus 
em Wegenrad, einen zerbrochenen 
Sampelmann md feine Schafe 
ohne Kopf und Fühe hervor. „Darf 
ich fie nicht behalten“, bittet fie 
aan; Ihiihtern, „ich babe fie fo 
lieb, und du fichft doch, daj fie 
zerbrodden find.” 

Mama rungzelt die Stirn, fie 
bat nicht begriffen, da gerade 
die Gebrecdhlichkeiten diefer Spiel- 
zeugtümer fie ihrem QTödhterdhen 
fo liebenstwert machen. 

Und als das Kind fie zärtli) 
an ihre Bruft drückt, wie um fie 
zu Ihliben, jagt fie fich nicht, daß 
8 graujam wäre, darüber zu Ia- 
den. Sie lat alfo, fogar mit 
ipöttiiher Miene, Das Kind ift 
tief verlegt. 

Und als wäre die Wunde nod) 
nicht fchwer genug, fügt fie nod 
hinzu: „Ach was, dummes Zeug, 
tor! mit dem Plunder, ing Feu- 
er“ 

Wurde nicht in diefer Eurzen 
Veinute ein Keim barmberziger 
Liebe zerftört, der in der Zukunft 
vieleicht mande herrliche Trofte 
fritchte hätte bringen fönnen? 

-.. 


„Erzieben heit hinaufziehen, jo 





wohl im jedijchen als auch für 
das ewige Xeben.” 
Die Lehren des Mitgefühl und 





de3 Erbarmens müflen während 
ver Sahre der Förperlichen Unzu- 
länglichfeit erlernt werden. Ir 
diejer Zeit der Vedürftigkeit, vo 
das Empfindungsleben no nicht 
verdorben ijt, wird die menichli- 
be Seele aanz anders al3 bet uns 
Ermachfenen don zartem Mitleid 
in Schwingung verfegt. Ein Fam 
dreijähr Amäblein, zitternd 
vor Ängitlicher Fürforge, ruft den 
umherflatternden Bögen zu: „DO, 
di wirft Fallen, fall? nicht, fall 
nicht, Kiebes Feines Wögelchen!" — 
Ein anderes weint an einem fehr 
windigen Tage im Sedanfen an 
die armen Qlätter, die vom Stur- 
me hin und ber gezerrt werden. 
Wieder ein anderes Bricht im 
Schluchzen aus, als feine Mutter 
fich das Geficht anna leicht ber- 
brennt. Diefelhe Mutter bört ihr 
finffährines Qönhterchen eines 
Abends dor dem Einichlafen Bit- 
ter Schluchzen. „Was fehlt dir 
dem, mein Herz?" fragt fie ganz 














Mein alter Nachbar. 


Nun ift er längft daheim, mein 
alter Nachbar. Ein Schlagfhuh hat 
ihn gerührt, und daran ift er 
dann nach einiger Zeit heimge- 
gangen. Er fonnte nicht mehr 
gut den Berg jteigen, auf dem die 
Kirche lag. Da ließ er fie zur Kir- 
de fahren. Er Hatte ein Fuhrge- 
Ihäft. Pferde fanden genug im 
Stall. Da fonnte er es machen. 

Das gab Aufichen, als zum ure 
itenmal die Kutihe den Berg hin- 
ayffam. Viele achten und fpot- 
teten. Aber andere freuten fich. 
Wer nicht gut zu Fuß war, wer 
nicht gut den Berg erfteigen fonn- 
te, der bat, er möge doc, foinmen 
und ihm abholen und ihn mitneh 
men. Und jo jammtelte die Kutiche 
alle Aiten und Zahnen md Herz 
franfen, mm fie zur Kieche zu 
bringen. 

Das war 
den Herrn. 


aud) ein Dienjt für 
Num Tachte niemand 
mehr, wenn die Kutiche einmal 
oder zweimal nacheinander den 
Meg zur Kite machte 

Eines Tages erzählte mir der 
alte Nachbar aus feinem Leben. 
Er jagte mir: „In der Tugend 
war ich ein berlorener Sohn, der 
der Mutter viel Kummer machte. 
Alles Bitten und Mahnen der 
Mutter, ein anderes Leben an- 
zufangen, war umlonit. Irinten 
und Spielen: das wer mein Le 
ben. 

Sch bergejie mie: Eines Ta 
ges fan ich wieder fpät nad) Hau- 
je. Das Haus meiner Mutter lag 
im Garten. Ms ic) durch den 
Garten ging, börte ich jemand 
Sprechen. Ich dachte: Was man 
das jein? umd ging der Stelle 
zu, woher das Spreden Tam. 
Und was fand ih? Da lag meine 
Mutter hinter einem Stachelbeer- 
ftrauch auf den Knien und betete 
für mid! Sie hatte e8 im Zim- 
mer nicht mehr aushalten Fönnen, 
da hatte fie unter dem gejtirnten 
Himmel ihr Serz vor dem Seren 
ausgeichüittet. 











erichroden. „OD Manta, ich dachte 
daran, dak du eines Tages jter- 
ben wirst!“ Noch fei jener eng 
iichen NRomanfhriftitellerin ge 
dacht, die während ihrer Kindheit 
nie ohne ein Körbchen ausging, 
in da fie die Steine hineintat, 
die fie von einem rt zum andern 
trug, „damit fie fidh nicht langweil- 
ten“. Wie viele folder rührender 
Beijpiele Eindlicher Barmherzigkeit 
tönnte nicht jede Mutter erzählen! 

Wurde das Mitleid nicht Ihon 
in der frühejten Kindheit gelernt, 
fo ijt das jpätere Alter oft unfüs 
big, e8 zu lehren. Senes befannte 
Wort, „Sugend kennt fein Erbar- 
men“, bezioht ich meiltens auf 
die armen Kleinen, welde Zen: 
aen von Roheiten und Sraufam- 
feiten waren. Dann überwiegt 
eben der beim Kinde mächtige 
Nahahmungstrieb, und die edlen 


Keime des Mitgefiipls werden 
zerstört, che fie Früchte tragen 
fonnten. Welch berber VBerhiit, 


fomohl fiir den, der ihn erlitt, als 
wie für feine Nächten! 

Sorgen wir dafür, dah unfere 
Kimder mit Milde und Güte um- 
geben werden. Sie jollten niemals 
ieblofe Urteile hören, die uns 
feider nur zu oft entichlüpfen, 
weil twir alle mehr oder minder 
dem Zöfen gegenüber nicht ganz 
auf umierer Hut find. — 

(Bortieg.ing folgt) 


Roh fuhr ich meine Mutter an, 
fie jollte maden, daß fie ins Haus 
tonme; jie werde fi) die Gicht 
in ihre alten Knochen holen. Aber 
— wohl war mir nicht dabei. Dies 
Sebet Hinter dem Stachelitraud) 
hatte mir'S angetan. 

Manchmal, wenn ich mit mei» 
nen Kumpanen wieder bei Bier 
und Sarten jaß, jtand es plößlid, 
vor meiner Seele: Nett betet fie 
toieder fire dich, 

Sie bat 68 nit mehr erlebt, 
ihleg er feine Erzählung nafjen 
Auges, dab ich Fam. Aber auf 
ihrem Sterbebett jagte jie: „Ich 
weis, mein Sohann Fommt aud) 
noc. Ein Sohn jo vieler Gchete 
fan nicht verlorengehen!” 

Es dauerte auch nicht mehr lanı- 
ge, und ich Fam. Gerii; hat mei- 
ve Mutter im Simmel ihr Gebet 
für mich fortgejet. 

Mit einemmal fonnte ich den 
Zug des Geijtes nicht mehr wi- 
deritehen. Die Welt mit ihrer 
xuit wurde mir jchal und öde. 
Sch Fonnte nicht mehr anders, ich 
mußte mich dein Seren ergeben.” 

Nadı einer Weile fügte ev noch 
hinzu: „Ob e3 die Mutter wohl 
erfahren hat, daß ihre Gebete er- 
bört find?“ 

„Sicherlich“, Tagte ih. „Es 
iteht ja geichrieben, dag Freude 
ift bei den Engeln über einen 
Sünder, der Yuhe tut. Mo it 
auch Freude über Ihre Errettung 
oewefen. Ganz ficher ift da ein 
Engel alüdjtrahlend zu Ihrer 
Mutter gefonmmen, um ihr zu fa- 
gen, was fi auf der Erde im 
Siegerland bei ihrem Johann zu- 
getragen habe.“ 

‚Nun ift er lange daheim. Was 
für ein Wiederfchen wird das ge- 
wejen jein! Wie wird die Mut- 
als ihr 











ter ib gefreut haben, 
Sohann Fam! 

Mırtter, beteit du auch jo treu 
für dein Kind, das nod auf den 
Wegen der Welt md in der Zin- 
dahingeht? 


Hternis der Sünde 
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Schlachtmeijer 


Nr. 3NOG6— Extra Qualität, geboge: 
ner Schnitt, Schneide 6 Boll....82.45 
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Dift auch du fo zupverfichtlich twie 
diefe Mutter davon überzeugt, 
da dein Sohn fommt, weil der 
Herr Gebete erhört und jeine 
Verheigungen hält? 


Der Hausarzt rät: — 
Wenn Sie zu did find: 


Dir meilten Menichen ernähren 
ftch bei uns zu aut und effen zu 
viel, — Erkrankungen des Ma- 
gens, Darmes und der Nieren, 
jowie Stofhvechjelbeichwerden find 
oft auf zu Üppige Ernährung zut- 
rüczuführen. Fühlen Sie fid) aljo 
zu Diet, Taffen Sie hochwertige 
Speifen wie feltes Sleiich, fette 
Nurft, Mayonnaifen, fette Ftice, 
Sahne, Kuchen, Sühfverien, Sco- 

















Tolade, Mandeln und N in Ihr 
rem Speilezettet weg. — Laflen 
Sie fih Zeit beim Eijen, und Faus 
en Sie gut — jehr aut, dann find 


Sie jehneller gejättigt und brau- 
‘ben weniger. Auch ehvas Nobes 
vor dem Gefochten verlegt den 
Appetit. Veenden Sie die Mahl- 
zeit, wenn es Ihnen am beiten 
icömett. Ein Objt- oder Milchtag 
in der Woche reduziert ebenfalls 
das Gewicht. Im iibrigen beden- 
ten Ste — vor allem Frauen fei 
dies gefagt —: nichts übertreiben, 
denn die fchoindenden Fettpöliter- 
en binterlaffen im Geficht Fält- 
Sen und Falten, die älter maden. 
— Leiden Sie an Fettfuht, ift es 
das beite, einen Arzt um eine 
entfprechende Aurvorichrift zu be- 
fragen. Er wird regelmäßig Herz 
und Vluffreislauf libertvachen, 
was dabei jehr wichtig iit. 

















Was dich bejchwert, 
Menfchen dritelen; 

Wirf.deine Laft nicht auf des an- 
dern Nüden. 
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4. Hortfegung. 


Der Wagen fuhr in der Bäder- 
ftadt Nrenznad ein. Schade, aud) 
hier Jah man biele Hausruinen, 
und er Halte doch gehofft, Do- 
nate mit diefem Ortswechjel in 
eine freundlichere Umgebung ver- 
fegen zu Zönmen. Doc lag das 
Haus, das er fuchte, in einem gro- 
hen, wenn auch verwilderten Gar- 
ten, und der Bli in die Ferne 
über Nebenhügel und fAhmude 
Dörfer war von erquidender 
Rieblichkeit. Er bat Donate, zu- 
nächit im Magen zu Avarten; er 
wiirde fie rufen, fals das Haus 
für feine Siwede in Betracht Fü- 
me, denn Donate jollte ihren zu- 
fünftigen Wirfungsfreis Tennen 
lernen, ehe fie fi entichied. 

Es dauerte eine Viertelitunde, 
da war Doftor Wiederholz jhon 
tieder da — und fprang in den 
Bagen zurüd, die Tür hart hinter 
fi) zufchlagend., „Das war ein 
Schlihuß!” fegte er enttäufcht. 
„Das Haus ijt viel zu groß für 
mid. Ich müßte fchon einen zmei- 
ten Arzt anftellen. Sol ein Maf- 
jenbetrieb liegt mir überhaupt 
nicht. Und Tnruriög tft die Ein» 
rihtung obendrein — mein Geld- 
beutel fan da fo twenig mit toie 
ich jeldft. Ich will ja audy nicht 
nur für die Kinder der oberen 
Zehntaufend arbeiten, nen, das 
alles paht mir nicht. Es tut mir 
nur leid, da ich Sie umfonft be- 
mitht habe.“ Aber bei fich dachte 
er, fo ganz umfonit jei die Fahrt 
doc; nicht gewejen, war dad Do- 
nate zum eritenmal etwas mehr 
i gegangen und hat- 
hm gezeigt, daß fie fein ober- 
fächliher Menfch war. Das muß: 
te {9m genügen. 

Er fuhr an einer Saftjtätte vor, 
denn er wollte, daß Donate eine 
feine Erfrifchung nahm, ehe fie 
die Rüdfahrt machten, 

„Sie meinen fo gut mit 
mir”, fagte fie Ieife, „und ich muß 
nich fehr entjchuldigen, dag ic, 
nicht jo dankbar jein ann, toie 
ih 68 eigentlich müßte, aber ic) 
fan den Menfhen doch nicht bor- 
reden, oas nit wahr ift. Mit 
va Knopf geht e3 mir auch 
> 

„Na, Sie find wenigftens ehr- 
ich!” Tobte er. Es ging ihm aber 
eine Ahrung auf, wie das in 
Wirklichkeit mit Donate fein mod- 
te: ihr Furchtbares Schiejal hat 
te jenen freimdlichen Schleier, den 
die Natur ganz jungen Menfchen 
dor die Augen legt, Damit fie die 
Welt in rofigem Licht fehen md 
fich ihres Taleins freuen Türmen, 
erbarmungslos weggezogen. Nm 
ging fie ohne jede Slufion dahin, 
fühlte nur harte Kanten und Ef- 
fen und ftich fih mund md ieh 
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daran. Und fie war zu ehrlid, 
die harten Kanten ausgupolftern 
und fich i in faliche Träume zur wie- 
gen. Sie wollte fi ja aud) twund 
und toeh jtoßen, weil fie glaubte, 
nichts Vefferes verdient zu haben. 
Dan mußte mit ihr wohl nod) 
viel, viel mehr Geduld haben, alS 
der Doktor jeither bereit war auf« 
zubringen — aber er war mehr 
denn je der Meinung, daß das 
Ziel den langen mühjeligen Weg 
Iohnen werde. 

„Allo, aufgefshoben ijt nicht 
aufgehoben,“ feßte er ihr auf dem 
Heimweg auseinander. „Sch fehe 
mich ändig weiter nad einer 
Welegenheit um, ein Kinderheim 
nad meinem Sinn zu erwerben, 
und einmal wird e3 wohl auch 
flappen. Sch bitte herzlich, Tiebe 
Donate, verfuchen Sie ih an den 
Gedanken zu gewöhnen, dak dort 
aud Ihr zufünftiges Arbeitsfeld 
liegen wird.” 

„Sch till e8 mir durch den Kopf 
gehen laffen — mehr fann ich 
nicht verjprechen”, antwortete Do- 
nate, „ich müßte eben den Weg 
zurit finden, um ein volhvertiger 
Menich zu fein —“ 

„Den Weg zurüik? Sch denke, 
wir mfen einen Weg borwärts 
für Sie finden!“ 

„Das wirrde feinen Sinn ha- 
ben. Zuerjt müßte ih den Weq 
zuriit finden — bis dahin, wo id) 
fchuldlos war —" 

„Welche Gedanken, Donate! — 
Das it doch unmöglich! Mas ge- 
ichehen it, iit aejchehen!“ 

Donate jah ihn an, und ein 
twehes Läden fpielte um ihren 
Mund. „Veritehen Sie nun, war- 
um ich ohne Hoffnung bin?“ 

Und als der Doktor erjchüttert 
ichrvieg, fette fie — immer noch 
mit dem feltfamen Läheln Hinzu: 
„Sn der Bibel fteht: ‚Bei Gott 
find alle Tinge möglich”, Wenn 
er it, wird er zu jeinem Wort 
itehen. Sc warte drauf.” 











Als Donate an diejenn Mbend 
nad Haufe kam — mit beträchtli- 
cher Verfpätung, da dag Muto un- 
terwegs eine Banne hatte — er. 
Tebte fie eine Weberrafchung. 

Frau Knopf war fchon in Dienit 
gegangen — das hatte Donate er- 
wartet, war alfo zur Munahme 
berechtigt, die Wohnung Teer zu 
finden. Statt deffen lag in Do- 
nates Vett ein fremdes Kind und 
ichlief. Im einen Mm hielt c8 
einen Heinen Sumd, im andern 
einen braunen Teddybären. Auf 
der Dede jah ein Maikäfer und 
pußte fi die Fühlhörner. Der 
Maifäfer war Iebendig, der Hund 
war Tebendig, er blaffte Ieije, als 
Donate näher fam — und dag 
Kind war au lebendig, denn e3 
blies den Mtent über eine bolle 


rote Unterlippe, nur der Bär 
ichien lediglid) Staffage zu jein. 
ber zufrieden fad er aus. Das 
Ganze war ein Nöyll. 

Donate ftand finnend und jah fid 
die Sadhe an. Sie mar Förperlic 
wohltuend müde und hatte fid 
vorgenommen, eine angefangene 
Schreidbmafhinenarbeit (nit die 
des Doftors), Die morgen bor- 
mittag abgeholt werden jollte, Heu» 
te nicht mehr fertig zu maden, 
lieber wollte fie morgen zimei 
Stunden früher aufitehen, fie 
woirde dann rafder vom led 
Tommen ald in der Midigfeit 
Heute, 

Die Majhine war mit dem 
Derdel verichloflen — das mußte 
Frau nopf getan haben — umd 
oben auf dem jhmarzen Kajten 
!ag ein ‚Zettel, lang und jhmal 
und von oben bis unten befdjrie- 
ben, e& jah aus wie ein Bodicht. 
Was follte das bedeuten? 

Es war Frau Knopfs Hand- 
ichrift. ALS Überfhrift Stand ziwei- 
mal unterjtricen: 

„Sör an, was Gott dir dor die 
Titre legt.” 

Dann ging e8 weiter: 


„Das Kind gehört meiner 
Nichte, 

Der Sumd gehört den ind. 

Ein Mann bat fie webradt. 

Meine Nichte tit jehr Frank. 

Sie wird nicht mehr heraus- 
Tommen (Stranfenhaus). 

Sie hat's auf der Lunge 

Der Vater ift gefallen. 

Das Kind ijt eim Bub. 

Er Heißt Hermann und hört auf 
Männe. 

Der Hund heißt Wußel. 

€3 foll einen Dadel geben. 

Sch hab fie in dein Bett gelegt, 
damit du fie ja findeft, 

Sch will fie behalten weil fie 
jonjt niemand haben. 

Segeffen haben fie. 

Sebetet auch. 

Dein Efjen fteht auf dem Herd. 

Ich denke, es ijt dir nichts Ppaf- 
jert, weil der Doktor dabei ift. 

Gute Nacht, fchlaf wohl! — 

Marianne Knopf.” 


Als Donate mit der Lektüre 
fertig war, Tas jie die Botichaft 
fofort ein zweites Mal. Dabei 
waren doch die Säte fo Far und 
verjtändlich abgefaht, wie das der 
itets gefammelten Verfafferin ent- 
jprad). Aber — der Inhalt wollte 
begriffen jein; Sand zwar braud)- 
te Donate diesmal noch längere 
geit zum Xejen. Es jtand foniel 
zoifchen den Zeilen. 

Dann trat fie an das Bett und 
iah fi die Verfammlung dort an. 

Der Mittelpunkt, der angeblich 
auf Männe hörte, jah aus wie 
aus einem Mhirrillobild ausge 
jchnitten.. Dimfle, fraufe Haare 
vingelten fi) ımı ein rundes, 
bräunlic getöntes Gefihthen. Ge- 
toi waren die jegt gefchloffenen 
Augen don jehiwarzent leudtenden 
Slanz. Ein bildihönes Kerihen! 
Armes Kind — „fte wird nidt 








mehr herauskommen”, wird nie 
nehr ihren füßen Männe jepen! 
Sa, do 


iah 
Hai 
fühlte einen Schauder ber nen 
Reib rinnen. Nie, nie wirde fie 
fertig werden mit diejen fürdhter- 
lichen Nätjeln, die „Leben“ hei- 
hen. Wozu das alles? Bu tel- 
tem Zwed die granfame Qual? 
Wieder flieg Ibermächtig in ihr 
das Verlangen auf, ein Ende zu 
machen, damit fie nırr nicht mehr 
zu denfen brauchte. Mber das Ge- 
ipräch mit dem Doftor fiel ihr ein. 








Sie mußte fid) das Ende verdie- 
nen... 

Als nähjtes war erforderlid, 
daß fie die Cimwohnerichaft ihres 
Vettes hiniiberräumte in die an- 
dere Kammer, die eigentlich Küche 
war, und wo Frau Knopf auf ei- 
nem Divan zu jölafen pflegte, 
Zuerjt nahm Dotate den Maitä- 
fer weg, der gehörte ja wohl ins 
Freie. Da er der Hojentafhe des 
Murillobuben entjtiegen war, und 
daf er ihn morgen vermijjen twiit- 
de, ahnte fie nicht. Der Maifä- 
fer war jedenfalls froh, alg er 
draußen war, und verfchtwand mit 
vergnügtem Surren in der Maien- 
nacht. 

Dann kam der Vär an die Reis 
be. Er ließ fi; willig berpflan- 
zen. Ctwas anderes war e3 mit 
dem Sind. Er fchien zwar Schlaf 
wie ein Zabpen und feine Glieder 
twideritandslos gelöjt vom tiefen 
Schlaf, aber der Schreden erpreb- 
te ihn do einen Kleinen Schrei. 
Der wedte feinen Vefiger — das 
Murillobild wurde Tebendig. Die 
ichtwarzen Augen funfelten Dona- 
te böje an. B mein, dul” Bmei 
fleine braune Fäuitchen umklam- 
merten feit die Sinterbeine des 
Humdetieres. Donate zog an den 
Xorderbeinen. Der Daztiicenlie- 
gende quitfchte. Alfo fo ging das 
nicht; Donate, al3 der verninfti- 
gere Teil, ließ los. Der Sumd 
jant in fid zujammen. Der Sun 
ge and. Das Bild fihlief wieder 
em. 

Donate fah mun erft genauer 
das Tierchen an. E38 war ein jun« 
ger jmwarzer Dadel, die Haut 
war ihm noch viel zu weit, jo daf 
die Stirn in michtigtuenden Fal- 
ten fich Erauite, die Ohren hingen 
lang ımd ichlaff herunter, über 
jedem Auge — wie zur Verzie- 
tung Hingetupft — ein braumer 
led. Donates Blie wurde jtarr: 
war das nicht das genaue Eben- 
Bid ihres Sindchens zu Saufe, 
das ihr der Water noch gefchentt 
hatte, Furz che er Ttark, das ihr 
Spielgefährte md Freund gere- 
fen war durch all die freundlichen 
Sahre bis zu dem unfeligen Tag, 
da fie flüchten mußten? Das 
feine Tier hatte fidy mitgefchleppt, 
big feine leßte Kraft verfagte. In 
Not md Kälte tvar e3 umgefom- 
men... Donate janf auf den Bett- 
tand nieder. „Peter, mein armer 
Beter!* jtöhnte fig, und ihre Hän- 




















de jtreichelten fanft dns glatte, 
tweiche Fell des Nungtieres. Ya, 


da war num eder cin Peter, 
wenn er auch diesmal Wigel hieß. 
Tas Tier war erieglicdh — aber 








Rım Tchlugen die Wellen der 
Verzwarflung wieder mal völlig 
itber Donate zufanınen. Sie wank- 
te in die Kammer nebenan, warf 
fi auf den Diman — mochten die 
beiden dort in ihrem Bett bleiben, 
was lag daran? Die fo heihge- 
Tiebte qute Mutter mufte ruhen 
tief auf dem Grunde de3 Meeres 
dur ihre Schuld. Nicht falfen 
fonute ihr Herz die Fülle des Lei- 
des — ein lautes Stöhnen kam 
über ihre Lippen. „Nein, jte fol- 
len mich doch nicht halten, ich 
Fonme zu dir, Mutter — bald —" 
Saitig hatte fie dn& vor fich Hinge- 
Fiftert, und der Entihlug gab 
ihr etwas Ruhe. And dann dad 
te fie weiter: Wem ich heüßte, e& 
Nväre Di was der Doktor 
meint, dab ich fühnen könnte dur 
dh andern tun! Mein 
ses Leben lang fol ich dienen, 
willen, Wenn ich wühte, die Söl- 
fe da drinnen wäre dann einmal 


















ausgelöfhht, ausgebrannt am na- 
tirligen Ende meiner Tage — id) 
ollt’s tun, wollte gehen im Jod), 
wollte tragen alle Zajt in Geduld 
und mid frenen dazu in aller 
Not... Wenn ich’8 glauben fönm- 
te! Aber nein, nein, ich glaub’8 
nidt, Der Wurm da drinnen 
stirbt nit. Ich muß mit jterben... 

Und da hatte fie fich wieder im 
Kreije gedreht wie jchon vieltau- 
jendmal feit jener berhängnisbol- 
len Nacht... 

Drinnen in der anderen Stube 
regte fih was. Donate richtete 
fih auf. Der Mond fchien heil 
berein. Ueber den Boden Hufchte 
etwas Schwarzes — der Hund 
war dom Bett herunter. Sa, fo 
jung und Fein war ihr Peterlein 
aud) gewejen, als fie ihn befom- 
men hatte. Xeife lodte fie das 
Tieren. E3 kam herbei, jein twei- 
es Fell jhmiegte fid, zärtlich in 
ihre Hand. Da hob fie den Hund 
zu fi) herauf. „Peterlein, willjt 
du bei mir bleiben?” fragte fie 
flüfternd, „ieh, id) bin ja fo ganz 
allein die lange, bange Nadıt — 
md fo elend — elend —” 

Der braune Bub drinnen regte 
fidh nicht, er jehien feinen Freund 
nit zu vermilfen; da ließ fie das 
Hündhen auf ihrem Schoß ruhen, 
und es fchlief auch fofort mit ei» 
nem befriedigten Seufzerlein ein. 

Donate hatte es nicht jo aut. 
Mit wahen, aroken Mugen ftarr- 
te fie ins Mondlicht, Stunde um 
Stunde. So hatte der Mond auch 
damals gejhienen — ımd nim« 
mermehr Tonnte das Bild der- 
blaffen vor ihrem inneren Auge. 
Noh einmal tauchte das bleihe 
Antlig der Mutter aus den Ylu- 
ten, nod) einmal redte fi der 
Arın — vorüber... 

AWbermals hatte Donates Den- 
fen fi im reife gedreht, od — 
wenn das die Hölle nicht war... 

Das Kind nebenan Huftete im 
Sälof. „Sie hat’3 auf der Lım- 
ge", hatte Frau Knopf" geichrie- 
ben. Mar das Kind auch „tuber- 
Felgefährdet* vie die, für die 
Doftor Wiederholz arbeiten woll- 
te? Sonderbar, Ddiefe Wiederho- 
ung am felben Tag, erft der Dot- 
for mit jenem Plan, dann das 
Kind hier. War e8 nicht, alS wolle 
das Schidfal unterftreichen: das 
muß deine Mufgabe fein — das 
Schidfal oder — Gott? Ohne 
ihre — Donates — Mithilfe fonn- 
te das Kind bier nit bleiben, 
aber Frau Kopf hatte geichrie- 
ben: „ich will das Kind behalten“. 
Das Hieh: du muht mir helfen, 





da ich es behalten Fan. Fran 
Knopf batle ein Recht, das zu 


fordern, fie hatte ja auch fie jelbft 
aufgenommen, damals, als jie —. 
Wieder war Donate an der Peri- 
pherie des Keeiies angelonmen, 
aber diesmal jtieg fie nicht jelbft- 
anäleriich, Bis zum Mittelpunkt 
vor, da war foviel anderes, was 
zu bedenken war. Zum Beifpiel 
tauchte die Frage auf: wenn fie 
in Zukunft das Kind zu betreuen 
hatte, würde fie daneben fo viel 
verdienen lönnen, wie ihr eigener 
Vebensimterhalt Foitete? Nam fte 
do eben mir Trapp genug mit 
ihrem Verdionft aus! Frau Anopf 
durfte ebenfall3 ihren Bolten am 
Bahnhof nicht aufgeben, fonft mar 
alles aus. Und wo follte das 
Kind fchlafen? Frau Knopf bejaß 
Ausgebombte ja nur die nö- 
tigften Saden, und zu Faufen gab 

ichtE. Donate wurde es heiß 
vor lauter Nachdenken. Das Si 
chen wollte ja aud; ejfen, und her» 
geben Fonnte fie den Peter nicht 
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wieder — fie war ja jo froh, daß 
jte ihn wieder hatte — den guten 
— treuen — Peter — —. Do» 
nates Gedanken  vertirrien fi 
und ‚verfanfen in einem tiefen 
Schlaf. 

VOraugen verblaßte der Weond 
dor dem jungen Lit der aufge 
benden Maifonne. War es ein 
autes Omen für die Schläferin? 

* 


der Wutel freit den 





„Mutti, 

Schuh!“ 
‚Mutti — Mutti — —!” 

Der Ruf wurde immer ungedul- 
diger, mweinlicher und endete in 
lautem Nammern: „I will zu 
meiner Mutti!” 

Endlich gerri 
tiefen Schlefs, der Donates Be- 
wußtjein gefangen hielt. Im Nu 
itand. fie auf den Füßen. Zum 
erftenmal, feit fie bier war, ge- 
ihah .es ihr, dag im Erwachen 
wicht die Screen der Vergangen- 
beit fie überfielen twie ein reihen- 
des Tier, jondern die Gegemvart 
mit ihren Pflichten nabın fich den 
Vortritt. 

„Vübchen, ich fonmel“ rief fie 
jehnell und wollte in ihre Rantofjel 
jchlüpfen, von denen fie aber nur 
einen fand, Einerlei — ein Gi 
nur, dab fie in den Sleidern ge- 
Schlafen hatte, jo war fie doch fer- 
tig... 

„Sei till, Vübchen, nicht mei 
nen —“ Simmel, twie hie doc 
das Kind? Sie Hatte ja rein alles 
verfchlafen! 

Im Bett ftand aufrecht im 
HSemdchen der Murillobub, ich 
Donate mit großen dunklen Au- 
gen forjchend an, um dann ent- 
täufcht von neuem in Weinen aus- 
azubreden: „Du biit nicht meine 
Mutti! Ich till aber zu meiner 
Mutti!” 









(Bortiek. folgt) 





Die Molstichnaer 
Anjicdlung 
von H. Görz 
Entjtedfung, Entwidlung und 
Untergang. 

210 Seiten, mit vielen Bildern 
und fehr quter Karte der 
Antiedlung. 

Preis portofrei .... $2.85 
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The Eheiftian Pre Lid., 
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für 
Rheumatifche 
Schmerzen 
Arthritifche 


Wenn Cie nod) nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheuma- 
tismus, Wrthritis u. Neuritis ber» 
bunden, verfuchen Sie fie dod 
hente auf Nifito. Echon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Nana- 
da und den Vereinigten Staaten 
gebraucht. 
Frei für Lejer diejer Zeitung. 
Wir werden Xhnen gerne eine volle 
Fadung direft in Ihre Wohnung 
enden. Benusen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über Die Linderung 
Böchft, erfreut, Ihiden Sie den Reft 
zuräh, und Sie fehulden uns gar- 
nichts, Sciden Sie fein Geld. 
Sender Sie nur Name und Arejie 
jönel an: 
ROSSE PRODUCTS CO. 

Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 

Chicago 45, Illinois, 
erfand vom fanad. Büro zollfrei. 








der Schleier des > 


Abbetsford, B. €, 


Gejtorben it Schw. T. Thieken, 
geb, Görgen, 77. Sie war 187 
nit den Eltern aus Ruhland ei 
gewandert nad Winden, Minn., 
US, 1907 nad Dalmeny, Sast., 
aezogen umd jeit 1944 hier ge 
wohnt, 3 hinterbleiben ihr Gat- 

5 verheiratete Töchter. Die 

eier fand in der M.®B 
Kirche, MeCallum Rd., ftatt. Da- 
zu waren af. Görkens, Dietr. 
Warfentins, Dieter, u. Peter Thie- 
Bens, alle von Dalmeny, und Mm 
Thieken von Sasfatoon, Sask,, 
hergefommen. 
‚Oft, war in der erwähn- 
Begräbnis der 
S. Sriejen, geb. Stath. 
Hiebert, 81, geboren am Kuban, 
Rußland; aus andert 1383 
nad den NSW, 
Inrado ae! ahnt, 2 Sabre in Sep- 
bien, Sa ui 14 Sabre hier 
bei Abbotsford. E3 hinterbleiben 
ihre adoptierte Toter Frau Abr. 
Leppfy nebjt Jamilie und Sr. 31 
zömwen. 1939 ift ihr Gatte ihr 
in Tode vorangegangen. 

Sodzeit hatten Lorenz War- 
fentin md Selma Xepp, Kinder 
von Dav. ©. Warkentins u. Sat. 
Ss. Lor 

Miffiorar ®. Baerg von Afrika 
diente hier als Hauptredner auf 
der Tibelfonferenz, die zur Er- 
öffmung der Bibelfhule abgehal- 
ten wurde. Das Thema mar 
„Neußere Miffion“. 

Ur. N, Sergler aus Deutjchland 
bradte einen ausführlichen Bericht 
im Meditorium der mennon. Hoch 
Iihule iiber Deutfihland, verbun- 
derr mit Lichtbildern, und zeigte 
cuc Bilder don der Neberichwen- 
mung in Holland. 

Frau Herman Both it zurid 
von einer Vejuchgreife nad On- 
tario, wa fie früher wohnte, Yrau 
Ifanf Adrian, Marion, S.-Dako- 
ta, will bier bei ihren Nindern 
Elmer Mrians den Winter ver- 
bringen. 

N. Wohlgemuth3 hatten als 
Säite Ahr. Wiebe u. Frau bon 
Beaver Flats, Sasf. 

Reter Sperling u. Tochter Ro- 
jalia von Dalmeny, Sasf., befu- 
den hier Larprence Sperlings. 

Frau A. Sperling tft von Sas- 
fatoon zurücgefehrt, wohin fie 
zum Begräbnis ihres Baters ge- 
fahren mar. 

Die menn. Hohjdhule hat 386 
Schiller, fajt 100 mehr, als im 
legten Sahr und es mangelt an 
Raum, Brinzipal ift II. 8. Dpd 
u. 9 Zehrer dienen an der Schule. 

Beter Ifaakz jr., Trail, 8. C., 
bejuchten hier ihre Eltern B. BP. 
Siaats, Matsqui. 

Safob &. Görzend, Zeaming- 
ton, Ont., (früher Ruban, Rußl) 
bejuchten hier Verwandte u. Bo- 
fannte und fuhren weiter nad) Ka- 
Ifornien. 

In der Elearbroof M.Q. Gem. 
find die Brüder Dan. D. Schmidt 
und Peter $. Nfaak als Diakone 
ordintiert Morde. 

Die Menn. Gemeinde bon B. E. 
baut auf der Marfhall Road ein 
Altenheim in 176’ x 28° 
mit 6 Zimmern fir Ehepaare und 
18 Zimmern für einzelne Perfo- 
nen, Koltenanjihlag $65,000. 

Bir Hatten den erjten Teichten 
Nachtiroft Hier im Oktober. E38 
bat ausgangs Dftober viel gereg- 
net. 
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Eanadian Mennsnite 
Bible Esllege, Wpea. 


Herr €, BP. Adams, Repräjen- 
tant der Woeliffe Bibelüberfet- 
zungsgejellihaft, gab uns zu Be- 
ginn der vorigen Woche einen Ein- 
blik in ihre Arbeit. er betonte 
die Notwendigkeit diejes Zmeiges. 
— Defters wird dem Mifioneren 
die Aufenthaltsgenehmigung in 
einem Lande vermehrt, während 
die Bibel nicht jo leicht abgetan 
werden fann. 

Herr Adams verjprad), uns un- 
entgeltlihh Torfilme im Interejje 
feiner Arbeit zu leihen. 

Am 27. Oktober fand das erite 
Mufitprogramm fat. — Ein 
Frühlingsfongert und entipredhen- 
de Solojtüde wurden vorgetragen. 
In das Programm wurde nod) 
eine Vorlefung über die Veden- 
tung der Mufit eingejhaltet. Das 
Lob der Mufif endigte mit der 
Behauptung, dab wohl feine Ver- 
brecer Mufifanten jeien, oder 
aud nur iraendivie mufifaliich 
hervorragend. 

Reifeprediger E. Boldt, der im 
Intereffe der Inneren Million die 
jenen Mennoniten“ in Ka- 
nada befucht, machte uns auf ei 
nige ehr bedürftige Felder unter 
unferer mermonitijcen Bolfsge- 
meinihaft aufmerkiant. 

In der Sonnabend-Gebetsjtun 
de zeigte Frl. Martha Burkhalter 
Kichtbilder aus ihrer 3 
Miffionsarbeit im Judien. 























Shr 
R 
Bericht war jehr lebhaft und reich 


illuftriert. Am folgenden Mon- 
tag übernahm fie die Leitung un- 
jerer Miffionsklaffe, Sie Iprad) 
über Sitten und Gebräude im 
Indien. 

Prediger D. Smuder, Proffel- 
for aus dem WPrediger-Seminar 
in Chicago, |prad; vorige Woche 
in jeder Morgenandadht zu ung. 
Aus dem in langer Erfahrung 
und guter Bildung gejammelten 
Vorrat bietet er ums wirklich 
wertvolle Schäte. Ctlihe Stu- 
denten dejuchen au, jeine Mbend- 
verfanmlungen in der Bethel Mij- 
fonsfirde,. 

Dr. 3. 3. Friefen it wieder 
mwohlbehalten von der Konferenz 
in Chicago heimgefehrt und ver- 
fieht feinen Unterricht ordnungs- 
gemäß. xD 


Getrant. 


— zgreitag, den 30. Oftober; 
traute der Unterzeichnete das 
Prautpaar Iacob Buller und Se 
len Mary Regier, SaSfatoon, im 
Haufe der Eltern der Braut. Eine 
nette Anzahl aber Verwandten 
und lieber Freunde hatte fih ein- 


gerunden. ALS Qrautert diente 
1,.Kor. 13. 
Mit einer reichlichen Feitmahl- 


zeit Fam die Hochzeitsfeier zum 
Abjihlup. Das junge Paar bleibt 
in Sasfatoon, two es Arbeit ge- 
funden hat. 


— Sonnabend, d. 24. Oft. fand 
in der Kirche der Eriten Menno- 
nitengemeinde zu Sasfatoon die 
Hochzeit des Brautpaares Gerhard 
Rudolf Ep, Didsburm, und Do- 
reen Hmm, Sasfatoon, jtatt. 

Der Unterzeicinete vollzog die 
Trauhandlung, wobei er Matt. 
7, 24—27 als Trautert beugte. 
Ruben Samım, der Onkel der 
Traut, trug zwei Solos jchön vor. 
Afe Gäfte murden mit einem 
Sodhzeitsfaffee beiwirtet. Nach 









her wurden die jhönen Gejchenfe 
in Augenjch) ein genommen. 

Das junge Paar wird in Sas- 
fatoon wohnen, wo beide Dienit 


baben. 
3. 3. Thieben. 


Die Bevölkerung Ka 
nadas bei Jahresende 
15 Millionen. 


Um Neujahr follte die Benöl- 
ferung auf 15,000,000 gejtiegen 
fein. Das fatijtifche Amt fommt 
auf diefe Zahl, da es Ihätt, dak 
die Bevölferung am 1. Juni 14,- 
781,000 beirug. Das war eine 
Zunahine von 351,000 gegenüber 
der in der Bolfszählung vom 1. 
Sunt 1951 feitgeitellten Zahl von 
14,009,429. 

Zur Beit der Konföderation im 
Sabre 1867 Hatte Kanada eine 
Einmohnerfchaft bon 3,789,257. 

I der Nadfriegszeit war e8 
die Einwanderung, telche Dieje 
Zunahme bejchleunigte. Die Be- 
völferung fit jeit 1946 um mehr 
als 2,500,000 gewachlen. Ein 
Drittel davon, 880,000, waren 
Einwanderer, von denen 307,000 
aus Großbritannien famen. Am 
jtärfjten tar die Einwanderung 
1951, als 194,391 Leute nach} Ka- 
nada famen: die größte Zahl feit 
1913, als fich der Zujtrem auf 
400,000 belief. Im Sabre 1929 
gab e3 165,000 Eimvanderer. 

Sm Tegten Sabre famen insge- 
famt 164,000 Leute hier an. Bi 
zum 31. Suli diefes Jahres be- 
tief fi die Zahl auf 98,000, wo- 
unter fi) 70,000 Einwanderer 
aus Europa befanden. 

Ontario it die dolfreichite Pro- 
vinz mit 4,897,000 Eimvohnern. 
Die Zahlen für die anderen Pro- 





winzen find: Quebec 4,269,000; 





Brit. Colnmbien 1,230,000; . 
berta 1,002,000; Saskatdjewan 
861,000; Manitoba 809,000; N.- 
Schottland 663,000; N.Braum- 
ichweig 6,000; Neufundland 
383,000; Prince "Eimard 2 Seland 
106,000; Nord-Weft Gebiete 16,- 
000; Yukon 9,000. 

1867 waren faft 60 Prozent 
der Bevölkerung Kanadas briti- 
icher Mbitammung und 31 Pro- 
zent franzöfiicher. Heute ift das 
Verhältnis ungefähr fo: 47 find 
britifher, 30 Prozent franzöfiicher 
Abftammung und die übrigen 28 








Prozent Fommen aus amderen 
Rändern. 
Venn die Vevölferung weiter- 





bin jo zunimmt dürfte Kanada 
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(. HUEBERT LTD. 
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im Sabre 2003 20,000,000 Ein« 
wohner zählen. „Canad. Scene“. 


Alte Adrefie: R.R.L, Maple Grove 
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DAVID FRIESEN, LL.B,, 
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265 Portage Ave, 
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Dr. 3. 3 Heufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunden: 
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612 Boyd Bldg., 





3-4222 


Winnipeg 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. 3. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Dffice-Bhone Wopnungephone 
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Dr. 5. Oclters 


Arzt und Gpirurg 
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312 Toronto General Trust Bldg. 
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BERNARD ROSNER 
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— Augen werden unterjudt — 
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ANasbrichten. .. Progranım zeichnet fi) befannt- Billigte amı 7. Nov. mit SLI gegen nach Diten und Sidojten verichie- — Sn vergangener Woche wur» 
ale ite 8-5) lic dadurd) aus, das es da8 97 Stimmen den am 20. Mat Ken zu fönnen. Umfomehr, al3 in- den bon der Bank of Canada un- 
(Sortieg. von Seite Stndübel — die Veßrofumg der von Yuhenninifter Bidault und gwifden die Zenit des Kuftfrie- anfehnlich gewordene Geldfdeine 


„fomfortablen” Mehrheit bei den 
Neuwahlen 1954. 

Im Mugenblid jicht e& fiir die 
Republik. Partei, die einen geind- 
Then Wechjel in der nationalen 
Führung durchführen will, ma- 
thematijch recht böfe aus. 

“x « 








Frankreid, — Die Regierung La- 
niel Fam leicht über die Barla- 
mentseröffnung bintveg, nicht au- 
Iegt deshalb, tweil die 385 Mitlio- 
ne. Dollar, die Amerika zufäß- 
lid für die Verteidigung Imdor 
dings bereifitellte, vorerit einmal 
das große Loch in der Devifenbi- 
lan; Sranfreihs itopften. So 
nahm das Parlament, zwar ohne 
große Begeilterung, aber aud) oh- 
ne ernfthaften Widerjprud die 
Erklärung Zaniels bin, da das 
dur die erjten 56 Notverord- 
nungen eingeleitete Neformpro- 
gramm forgefegt Yoiirde,. Diejes 


Franzöfiihen Währung durch jtän- 
dige hohe Beldabflüffe ins Aus- 
land md durd ate Goldhor- 
tungen — jorgfältig ınngeht. Ei- 
nen Grund für das Zögern der 
Regierung in der Währungsfra- 
ge fiegt man darin, daß Meder 
die Negierung noch eine einzige 
der Oppofitionsparteien Neigung 
zeigt, den unter der Dede jchtve- 
enden Devijenffandal anzurüh- 
ren. Aber jehon jtößt Laniels Ne- 
formdrogremm an einer anderen 
Stelle an die Grenze jeiner Trag- 
fähigfeit. Die Bauern der wenis 
ger fruchtbaren Provinzen müflen 
der jommerlichen Dürre twegen 
immer mebr Vieh zum Schlächter 
bringen. Die Preife für Lebend- 
dieh Tanken um 30 bi3 40 Prozent, 
die Landpreile für Fleiich aber 
nur um 5 Prozent. 


Nationalverjanmlung 
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Kassa nah höher, 
abzüglich Eintenfd. 


geichte 


Das deutfchiprechende Perfonal 


PHONE 72-0800 






















$215.95 und höher, 
abziglid Gintanfc. 


Naten. 


499 Notre Dame Ave, — Winnipeg — Phone 72-0800 


würde fich freuen, Sie in unjerm 
Gefhäft begrüßen zu dürfen, und Ihren in Ihrer Mutteriprache 
mit Nat und Tat dienen zu Fönnen. 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES LTD. 


499 NOTRE DAME AVENUE 


WINNIPEG 


Sohannes Soffmann, dem Pre 
mier de3 Saargebiets, unterzeid)- 
neten Vertrag, unter dem die 
Saarlinder politiihe Autonomie 
erhalten, Frankreich aber große 
wirtfehaftlide Vorrehte in der 
tohlen- u. Stahlinduitrie erhält. 

Unter dem Aftord fallen alle 
Bewohner des Gebietes unter die 
Saargejete, während die Saar- 
regierung die Verantwortung für 
die Aufrechterhaltung der Drd- 
mung übernimmt und Saarländer 
in den Zivildienit eintreten fün- 
nen, Das Saargebiet joll jeine 
gene Währung haben, und die 
Bollmadt, Einfubrligenzen aus- 
zuftellen. Die Saarbergwerke fol- 
len durch eine gemeinfame Gejell- 
ichaft betrieben werden, in der 
Franfrei und das Saargebiet 
die gleiche Vertretung haben, 

Die Franzofen Gaben fich das 
Recht geiihert, das Kohlenlager 
ton Marndt 30 Nahre Yang fir 
Frankreich auszubeuten. 

Eine Uebereinkunft in der 
Saarfrage zwijchen Deutichland 
und Franfreih trage Ppropifori- 
jchen Charakter, wobei die end- 
gültige Regierung erjt im Frie- 
densvertrag gefunden werden muB, 
erffärte man in Bonn. Zunäcit 
nüffe eine prinzipielle Märung 
über die Qöfung der Saarfrage 
zwichen der weitdeutihen Bun» 
desregierung umd der franzöfiichen 
Negierung herbeigeführt werden. 

xx“ x 


























Ditdentfchland. — Andeutungen 








des Ttelfvertretenden fowjetzona- 
len Minijterpräfidenten ale, 
führende Mitglieder der Ofr-EDU 


jeien in ein „Bertrauensperhält- 
nis zu einer großen Zahl evange- 
liger Pfarrer getreten“, werden 
in politiihen reifen Berlins als 
ein Bomweis für den Verfud ange- 
jeben, die Einheit der Evangeli- 
chen Kirche zu unterhöhlen. 
“xx 










Weftdeutihland. — Tie Schwie- 
rigfetien, welde die Franzojen 
der Mehrüiftuing Deutfchlands und 
damit den Zultandefommten einer 
zur Nbivehr des Boljchavisus 
ausreichenden europäticgen Armee 
in den Weg Ttellen, begimmt nidt 
mr, die amerifanifchen Staats- 
männer zu derärgern, jondern 
auch die engliiche öffentliche Mei- 
mung nerbös zu machen. Wer die 
britiiche Breffe und die Londoner 
Nadiofendungen verfolgt, fan 





fih dem Eindrud nicht entziehen, " 


daß die Engländer zwar aus Kon- 
furrenzgründen den rajchen wirt 
ichaftlichen Wiederaufitieg Deutjch- 
lands mit einigem Rilsis 
behagen betrachten, andererfeits 
aus Siherbeitsgründen auf die 
militäriiche Qeilnahme der deut- 
schen Bundesrepublif an der Ver- 
tedigumg Eitopas feineswegs 
verzichten wollen. Die von Frank- 
reich verurfachte Vergögerung der 
Watifizterung des  europätfchen 
milttariichen Vertrags findet eine 
unfremdfihe und vielfach verbit- 
terte Kritik, 

Es sit umwerfennbar, dak die 
Engländer jhon im 2. Weltfrieg 
gefeben haben, wie jeiwer es ft, 
ihe Snfelreichy im Kanal oder in 
der Quft v ihm zu verteidigen. 
ichon im Sabre 1944 fonnte Lo 
don von B-2 Nafeten bombardiert 
werden von den 190 Meilen ent- 
fernten Angriffspofitionen in Hol- 
land. Die britifchen Militärs tür- 
den es daher fehr gerne jehen, 
ihre Verteidigungsgrenge weiter 



























ges gewaltige Fortichritte gemacht 
hat und dantit zu redmen it, dab 
die Rırifen iiber weit gefährlichere 
Angriffswaflen verfügen als Hit- 
ler im 2. Weltkriege. 

Mag Großbritannien aus twelt- 
politischen Gründen auch einer zu 
engen Berfnüpfung‘ mit den po- 
Ktiihen Problemen des europäl- 
fen Sontinents abgeneigt fein, 
mag & auch in England noch 
Kreife geben, in denen die Furcht 
dor einer dentfhen Wiederaufri- 
eng noch Feinesiwegs gebannt tft, 
daß eine Weitere Erpanlion des 
Bolihewismus Schon an der Dit 
grenze der Drutihen Bundeste- 
publit abgewehrt werden fanın, 
erfcheint den britiihen Militärs 
al3 wünfhenswerte Sicherheits- 
maßnahme und würde aud von 
der öffentlichen Meinung als be- 
rubhigend empfimden  mwerden. 
Schon werden Erwägungen ange- 
itellt, wie men eine deutfche Auf- 
rüftung ermöglichen könnte, falls 
die Franzofen gegen den europät- 
hen Militärvertrag ftimmen foll- 














ten. dee 
Kanada. — Der neuernannte jo- 
wjetiiche Botichafter in Kanada, 


Timitii S. Chuvalhin, ftattete 
Außenminiiter 2. B. Pearfjon ‚ei 
nen Söflickeitsbefuch ab. Kanada 
bat im Sabre 1952 aus der So- 
wjetunion Waren (und zwar inS- 
befondere Felle md Häute) im 
Werte von 2,2 Millionen Dollar 
eingeführt, während in der glei« 
hen Zeitjpanne nur für 400 Dol- 
lar Waren nach Rußland expor- 
tiert wurden 
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Now equipped with PAGE GAGE! 


This one feature alone saves lots of vehyp-, 


g. And it's just one of Ihe many time-sav-. 
ing, smooth-writing features on the portable, 


Full-size keyboard plus the touch and action! 
of an office typewriter. A handsome gift for) 
'a lifetime of usefulnesst 


mw SEE IT DEMONSTRATED? 
Prices from $74.50 to $110.50 
ASK FOR ILLUSTRATED PROSPECTUS 

THE CHRISTIAN PRESS LIMITED 


im Wert von rımd 2 Millionen 
Dollar in einem Spezialofen ver- 
brannt. Die 1- und 2-Dollar- 
fcheine find einem bejonders gro- 
ben Verbraud; ausgejegt umd Ha- 
ben daher nur eine Lebensdauer 
von etwa einem Jahr. Die 'Geld- 
jcheine im Werte von 5, 10 und 20 
Dollar „Ieben” im Durchfehnitt 
fchs Monate länger, während die 
höheren Werte das Greifenalter 
erreichen. 





* x 
Jugoflawien, Griechenland, und 
die Türkei organilierten am 7. 


November ihre Arbeitsgemein- 
ichaft zur Balkan - Verteidigung. 


„Gott in der Natur“ 


beißt die neue Kantate, 
verfajt von K. ©. Neufeld, 





zur Beit Lehrer an dem Vibel- 
Inftitut in Stwift Current, Sat. 
Diefe Kantate ift foeben gedruct 
worden bon einer großen Druderei 
in Ontario und ift verfandbereit, 

Die Kantate zerfällt in zivei 
Zeile, und jeder Teil wird mit 
einem Vorfjpiel eröffnet, Der erite 


Teil fpricht bon der Größe und 
Herrlichkeit Gottes in der Natur 
und der zweite Teil fpridt don 
Gottes W 


Balten in der Natur. 

Für diefe Kantate hat der Tons 
dichter etlihe Gedichte unfers men- 
nonitifchen Dichtere Gerhard 6. 
Reters, Springitein, vertont. Der 
Text ijt in deutic), 

Diefe Kantate wird von dem 
Tondichter felbft diefen Winter und 
jpäter im Srühling in Manitoba 
und auf andern Etellen eingeübt 
und borgetragen werden. 
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Uachrichten... 


die drei Länder fehufen ein Se- 
fretariat, in dem jedes mit einem 
im Votjehafterrange jtehenden Be- 
dollmächtigten, jowwie Fachleuten 
für die verichiedenen einfhlägigen 
Fragen vertreten it. Es ijt das 
Organ, welches die im Februar 
d.3. in Anfera beichlofjene Alli- 
ang venvirklichen helfen joll, md 
zwar mit dem Studium bon Plä- 
nen md mit Empfehlungen für 
Yujammenarbeit auf politischen, 
alitärifchen,  Tulturellen  umd 
tehnijchem Gebiet. 

x“ x 





« 
Sowjetrugland. — Bei der Feier 
des Nevolutionstages am 7. Nov. 
dauerte die militäriihe Parade, 
die von Premier Malentov abge 
nommen wurde, mr 25 Minu- 
ten, während der Ton auf die Bi- 
vilfundgebung gelegt wırde, 

Sn feiner Anihrade fagte Wehr- 
minifter Nikolai Bulganin, der 
Somjetjtaat jei ftärfer getvorden 
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und Ne legten Manöver mit mo- 
dernen Waffen bätten den Grad 
der Tereitichaft gezeigt. Die So- 
wjetmon wide den Frieden 
und die Verlegung aller interna- 
tionalen Differenzen und Habe 
auc"viele Vorfchläge fir die Ent- 
ipannıng der Weltlage gemadit, 
aber die Mejtmächte hätten ıman- 
nehmbare Bedingungen geitellt. 
x«** 


Portugal. — Am 8. Nov. fand 
die erjte wirflide Parlaments- 
wahl in Portugal,jeit 25 Jahren 
itatt. Die Stellung des Premiers 
Antonino Salzar wırrde nicht er- 
ichüttert. 

Tie Sppofittion hatte nur 28 
Kandidaten ins Feld gejtellt, und 
im Parlament find 120 Site, 

xx «x 


Itafien. — Während die Demon- 
itrationen gegen die Briten am 7, 
November in Nom md in ande- 
ven Städten fortgejeßt wurden, 











fol Premier Bella von Stalien 
Totjchafter Elore Bootbe Luce in 
einer Konferenz gejagt haben, der 
befte Weg, die Ruhe wiederherzu- 
Itellen, wäre die Abberufung des 
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Winnipeg, Alan, 
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Auch vermittle ich Autor und Seuer- 
Derfidberune. 




















Für 


Qualitäts-Leistung und Zufriedenstellung 


“' CCM 


Garnitur 


CM, Schlittschnh- 


britifchen Generals Sir Yohn 
Binterton aus Teieit. 

In London erklärte die briti« 
ie Regierung, dab die Neufafchi- 
iten für die blutigen Wirren in 
der Hafenjtadt verantwortlicd, ge- 
wejen jeien, und in Nom behaup- 
teten die Behörden, dap die Poli- 
zei in dem Gebiet die Schuld trage 

In Walbington gab der italie- 
nifche Botihafter Alberto Tradji- 
ni die Erklärung ab, daß jeine 
Regierung von großer Vejorgnis 
erfüllt jei und es nicht billigen 
fönne, das Italiener in Trieft 
bei Demonjtrationen erjKoffen 
murden. 

In Trieit jelbit herrichte am 7. 
Nov. Schon Ruhe. Hunderte don 
italienischen Flaggen hatten Trau- 
erflor. In den Straßen hielten 
beitiiche und amerifaniihe Sol- 
daten mit aufgepflanzten Bajo- 
nett die Ordnung aufrecht. 

Sn Rom und Trieft fanden am 
8, Nov. Trauerjeiern für die To- 
desopfer Statt. 

Sn Rom. wurden bei den Wir- 
ren iiber 100 Berjonen verlegt. 
Viele hunderte wurden verhaftet, 
aber bis auf 161 wurden alle wie 
der auf freien Fu gefekt. 

Die Demonjtrationen in der 
Haudtitadt find ohne große Zu- 
jammenftöße abgelaufen, aber in 
Mailand, Neapel, Bari, Meffina, 
Palermo und Genua fanı e8 wie 
der zu größeren Wirren. 

Eines ijt fiher — eine große 
Grbitterung im Wolf gegen die 
Lriten. In Genua wurde ein 
britifcher Wagen angegriffen, und 
auf den Plafaten bei den Demon- 
jteationen ftand: „Die Briten find 
Schweine”, 

— Wie der Vollsbund Deutjche 
Kriegsgräberfitrforge mitteilt, zu 
ben im ehemaligen Rampfgebiet 
um Monte Caffino über 10,300 
deutihe Gefallene auf zur Zeit 
101 Friedhofsanlagen. 

ne Si ; 











Saudi-Arabien. — Der Serriher 
von Saudi-Arabien, König Ihn 
Sad, it am 9. Nov. plötlicd) ge- 
Htorben. Zum neuen König wurde 
Emir Saud ausgerufen, Emir 
Saifal ift jeßt Kronprinz. 

xx « 


Korca, — Yın Sonntag, den 8. 
November fanden feine „Velch- 
rungsporträge” ftatt, durd die 
die Gefangenen, die nicht heim- 
ehren wollen, „befehrt“ werden 
follen, aber die Roten mußten 
anfiindigen, toie viele Leute fie 
Montag verbören wollten. 

Die Vertreter Indiens und der 
Schweiz haben die don den Noten 
eingefchlagenen Methoden verur: 
teitt, und die Vertreter Schtvedens 
glauben nicht, daß alles in der 
feitgefetten Zeift durchgeführt 
werden faın. General Ihimahya 
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CM, kl. Dreirgeder 







C.EM, Fahrraeder 






von Indien bezeichtiete die bon 
den Noten eingeihlagenen Metho- 
den als „unmenjchlich“, und der 
Vertreter der Schweiz nannte fie 
eine „Sarce” und fagte, feine Ne- 
gierung jei nicht dafür, die Zeu- 
te zu zwingen, diefe Verhöre über 
fich ergehen zu lafjen. 

Er veranlaßte zwei Wenderun- 
gen in den VBeitimmungen: Das 
Recht für Die Beobadhter, die Ver- 
höre abzubrechen, jodald fte gegen 
die unter der Genfer Konvention 
den Gefangenen verbürgte Nechte 
verftogen, und die Verpflichtung 
der Noten, die Verböre aller Ge- 
fangenen, die jie für einen Tag 
verlangen, in diefer Friit abzu- 
fohließen. 

Von den 2204 Mann, die big 
dann von den Noten verhört Wwur- 
den, haben fi; nur 64 zur Heim=- 
fchr überreden lajjen. Und das 
wor jedenfalls die größte Enttäu- 
jung, die die Noten feit dem 
Beginn des Waffenitillitands er- 
lebt haben. 

Auch die diplomatiichen Ber» 
handlungen über die Vorbereitun- 
gen zur Friedensfonferenz fal- 
Ion ans. Der amerifaniiche 
Votjchafter Arthur Dean, der bit 
jegt feinen Erfolg erreichen fonn- 
te, Scheint die Geduld immer nod) 
nit verloren zu haben, obwohl 
er bei jeiner Ankunft in Storea 
jeher optimiftiich war und geglaubt 
hatte, da der Weg zur Konferenz 
in einigen Tagen geebnet werden 
könnte. Die Verjhleppungstattif 
der Noten hat ihn eines anderen 
belehrt. Elfmal hat er mit ihnen 
verhandelt, und das Ergebni 
gleich Null. Alles was er 
werden follte, war die Einigung 














über Ort md Datum, aber die 
Nommmmilten jtellten ihre Bedin- 
gungen in bezug auf die Beteili- 
gung bon neutralen Zändern, eine 
Hovderung, für die Dean über- 
haupt nicht zujtändig iit. i 
(Bortjeg. auf Seite 16—3) 


Freundliche anmöblierte 
3 Zimmer-Wohnung ' 
ab 1. Dezember 


zu vermieten 


28 Cobourg Ave, Elmwood, 
Winnipeg. 


“ANTI-FRREZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H. J. Epp (Prop.) 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5163 — 
. 

PRESTONE — $4.95 per gal. 
.25 per gal. by the case. 
PROTEXALL (permanent type) 

4.75 per gal. — $1.20 per qt. 


“BLOCK HEATERS” 


Peneil type $9.40, G.M.C. 35.40, 
Ply., Dodge $5.80, Hose type 
Immersion Heaters $4.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed because 
now they stick better and hold 
better. We have all shapes and 
sizes to meet your need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
your car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER catch you with 
your car in poor condition, 


“BE SAFE — BE PREPARED” 














Die weite Welt in Ihren 
Fingerspitzen ....... 





Model PH-725 . 
Meilter der Radio- Wellen 


Die Wellenjfala eines neuen Philips Modelles PH-725 ift der Schli 
in Ihrer Hand zu einer bezaubernden Welt gen 








ollen Nadiohörens. 


Das vorzügliche Walnuf-Holagehäufe, tvelches in tontinenteler Norm: 
fchönheit gearbeitet wurde, beherbergt ein leiftungsjtartes 6_Nöhren- 
gerät, dDah den beten Empfang auf der Standart-Wellenlänge, der UNS 


und der internationalen Surziwelle garantiert. 

aud Ihnen bon Europa her befannt. Er birgt fr hör 

ite Qualität und die beite Leiftung. Die erleuchtete Wel- 
Tr ift Leicht abzulefen. Eingel 

Der Durchmeijer des Lautipredh 


rüftet mit Philips „Dynacouftiichem" Tonfvften, welches 


PHILIPS 


Tenft 





Der Name Philips it 








te Rahmenantenne. 
ft 8 Boll und ausge- 





jeden in Erjtauen verjeßt. 12” hoch, 18” breit, 7%” tief, 


Empfange die Sender der ganzen Welt mit einem PHILIPS Radio 
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Soziale Ungleichheit 
in allen Kulturen, 


Nahezu alle bekannten SKultu- 
ven der Welt weifen joziale Schid- 
tungen auf, in denen bejtimmte 
Klafjen der Gefellihaft cine be 
vorzugte wirtichaftliche Stellung 
und größeres WPreitige befiken. 
Diefe Erkenntnis bejtätigen 40 
Sozialforjcher aus .allen Erdtei- 
len in ihren Berichten auf dem 
zweiten Weltkongreß fir Soziolo- 
gie in Lüttich, Belgien. 

Webereinftimmend waren die 
Teilnehmer des Kongreiieg der 
Auffaflung, dab die Erfcheinung 
der jozialen Ungleiäheit in allen 





eure Schallplatten! 


Der Mendelsjohn-Chor d 
herner 





Iuntor College 5, u 
Jahr einige jeiner Lieder 
hallplatten bringen. Wir 
machten mur genug, un eignen Be= 
darf zur befriedigen. 
auf mehreren 
digend über Die 
gelpradhen, und man möchte auch 
eine oder alle Schallplatten haben. 
Wenn nun genug Beltellungen eins 
fommen, werden nod mehr ges 
macht werden und jind für die fol- 
genden Preije erhältlich:  $1.00 
dro Schallplatte uder 92.75 
alle drei beftellt werden. 2 
der auf den Shallplatten Ab die 
folgenden: 
1. Lobgefang. 

My God and I. 
2. In ber jtillen Nächte Stunden. 

Steiner wird zufdanden. 

(Männerchor) 

3. Bless the Lord. 

All in the April evening. 
€ find alles 10. Boll-Schallplat- 
ten; Geftwindigkeit 78 rpm. 
Dan befielle alle Schallplatten bei 
BRUNO EPP, 
Abbotsford, 















RR. 1, B.C. 





Kulturen gemeinjam jei. Die'größ- 
ten Berjhiedenheiten ergeben fid) 
jedod aus den Gefichtöpunften, 
nad denen die menjchliche Sejell- 
ihaft in foziale SHafjen eingeteilt 
wird. 

Vertreter aus Südamerika umd 
Yfeifa marnten davor, europä 
ihe Begriffe auf die Verhältniije 
in ihren Ländern unkeitifch zu 
übertragen. Bejondere Bedeutung 
für die Betrachtung der Kriterien, 
die das Soziale Anjehen eines 
Menjchen in den USW md in den 
Ländern Europas beitinmen, ge- 
wann das Ergebnis von Unterfu- 
ungen in einem weltweiten For- 
ihungsprojett d Snternationa- 
len Soziologenverbandes. 

Während demnach die tirt- 
it he Pofition und die Höhe 
des € Einkommens entieidende Kri- 
terien für die Beurteilung eines 
Merjchen in den USA find, be- 
tonen europäiiche Soziologen die 
Bedeutung der Verufszugehörig- 
keit, Im Deutfchland eriweife fid 
dabei noch die Schulbildung alz 
wicht ins Mittel des fozialen Auf- 
En Im zweiten, abjchliegenden 
Kongreffes werden Pro- 
Bleme fozialer Konflikte, Metho- 
den der Sozialforihung und die 
Verantwortung des  Sozialfor- 
Ihers gegenüber der Gejellicaft 
diskutiert. 
























TEARD 
AUTO &BODY WORKS 


165 Smith Street, Winnipeg, 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
acwillenhaft ausgeführt. 





RER EEE EKEKEKEWENEE 
Christliche 


Den 
air mit Bid und Spruch 


8 Weihnachtsfarten 236” 





im Palct — Diefelben ..... 
im Balet 
und Vers 
9 im Bafet — & 
Nenjahrs-Poftkarten aus 


Schüges 






u 14 Balttarten in Dale Nr. 324 . 
#91 


150 Christmas Seals 
100 Christmas Seals 
Tcieles — Tinfoil for the Tree 


Scotch tape Christmas Seal .. 
Gold- und Silbergloden mit & 
Weihnadhts-Tranfparente 





25 


25 u u 
25 D “ 





159 Kelvin Street, 


%” im Briefumichlag 
gefhmadvoll (einzeln 5e) Paket ..... 


2 in Dofe — Faltkarten, hübjches Mufer, 
Saale 


Weihnachtskarten 
Te 
70e 
90 

Das Stüd 2ög, Batet 31.40 
Das Ctüd . de 


T Deutfeland. 
Enslifde: 


Nr, 36 
20 % “et Ne. 26 
18 T “er Ner28: 


Gift wrapping Paper, fancy, 2 Sheets for. 
Gift wrapping Paper, white or red, 8 sheets for .. 


25 Meipnachtögefeienttärthien mit Bibeliprunch, 11% 


20 Tifhkarten mit Bibelfprüchen für Weihnachten u... 
— Wiederverkäufer erhalten Iohnenden Nabatt. — 
Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


tide: 
für Mvent, Das Ctü ....... 
Sehr 








& ud) ind Vers 





Mfortiment mit < 




















. 10€ and 
: dere Baum, 25 für 


25€ 
5üg 
256 
x# Bue D 
“ IM KBMT nn Te 
feinjte Ausführung 81.00 
feinte Ausf. Heiner 50€ 
40e 









Winnipeg, Man. 


‚Inman, Kanf., NA. 


Kieber Schriftleiter und LXefer! 
Gott zum Gruß! — Der Herbjt 
it ins Land gezogen mit fortger 
jegter Dinre, Die Farmer Find 
bejorgt um die junge Winterjaat, 
die mit ihrem fproßenden Brin 
anfing das Auge zu erfreuen. 
Die in legter Zeit gefäte Seat 
liegt noch ohne zu Feimen in der 
Erde. Jahrelang waren uns rei- 
che Ernten bejehert mit von der 
Negierung geftügten Preijen, was 
eine Neihe don Jahren große 
Projperität im Gefolge hatte. 
DO fie nicht auf Stelzen einher- 
Ichreitet und ein plöglides Yu- 
jammenbreden im Anzuge it? 
Die Wirtjhaftler verfihern uns 
zwar, dap nod; lange Profperität 
in Sicht ift. Doc) wie lange nod) 
fünnen die U.SM. 08 ertragen, 
die Nufrechterhaltung des Mili- 
tarismus mit allem drum und 
dran; Schaffung und Aufrechter- 
haltung zchlreicher militäriider 
ügpunfte über der ganzen Welt; 
£ - u. Unterjtütungsgelder an 
die verjhiedenjten Länder, jogar 
zur Afrechterhaltung ihres Im: 
perialisums. So gehen Pillionen 
ins Ausland. Und das alles, troß- 
dem die borgejhriebene Grenze 
des Schuldenmadens jomehr er 
reicht ift. Dieje ungehenımte, man 
möchte jagen wahnjinnige, An- 
häufung der Schuldenlait, muß 
Ihliehlich zum Kradı führen. Bu- 
dem hat diejer fortgejegte Wohl- 
itand unverkennbar Niedergang 
fittlichen md geiltlichen Lebens 
zur Solge. Sind Dürre, Ueber- 
ihmwenmungen, nationdlweite ta- 
tajtrophen nicht Warnumgszeichen 
Gottes der fich nabenden Gerichte? 

In der kurzen Beitipanne, die 
einer gewürdigt war zur eben, 
welde Unmafje großartigiter Er- 
fndungen und Entdeungen find 
gemadt worden! Ein Geheimnis 
der Natur nad dem andern ijt 
durch den. Fortfcheitt enthülft, der 
Menjheit zugänglic, gemacht und. 
in jeinen Dienit aeitellt worden. 
dn neneiter Zeit ift e& das Tele- 
vifion (TV), das fich die Welt er- 
ober, Diefen Sommer hat fid 
eine Gejellihaft in Sutäinfon das 
Net erworben, eine Bermitt- 
Iimgsitation aufzuftellen und au 
dem Bive wurde 8 Meilen öjtlich 
von Hutdinjon und 4 Meilen fü 
lich von Vuhler ein 780 Zuh H 
her Turm errichtet, der Televifion 
den Kanfasern zugänglich machen 
joll. Troßdem die Aufitellung ei- 
nes Empfängers fo #300 und dar- 
itber foftet, ihritt man sdavor 
nicht zurück. Wozu die Reijen und 
Unfojten? Nur den 
ben und man hat alles, 
und hören, was in der Welt paj- 
fiert, was fonjt die Ninos, das 
Theater, der Zirkus, d. Sportare- 
nas bringen, Erzieheriic; 
Anzüglices, die Sittlihfeit Un- 
tergrabendes, ja auch den Gottes- 
dienjt Fan man haben und vieles 
andere im größten Kunterbunt. 
Wie feffend, im Lehnftuhl fikend 
alles Weltgefhehen fo Iebendig 
und leibhaftig fehen und hören zu 
fönnen! Melch ein Zeitvertreib! 

Weil man aus Erfahrung weiß, 
dab der Teufel in feiner Sit 
und Schlauheit in aroßzügiger 
Beife 68 verfteht, alle menihliche 
Entdetungen auch feinen Srorden 
dienftbar zu maden, fo fehen 
mande, denen Wohl md Dee 
unfereg Volfes, zumal der Sur 
gend, am Herzen „Liegt, im = 
eine große Gefahr. Rev. 8. $. 
































, Ralter der M. B. Gem. in 
Suhler, hielt Sonntag abend ei- 
nen zeitgemäßen, Eraftvollen Bor- 
trag vor einer dollgeparkten Kir- 
he über „Ihe Ehriftian and Te- 
levifion”. Vorteile und Nachteile 
wurden gebührend umd meilterhaft 
ins rechte Licht gejtellt. Wie die 
menflice Natur nun einmal ift 
in ihrem verderbten Zuitand, find 
Verjudungen durch das Auge be 
fonders gefährlich. Unzählige find 
gerade durch das Anfhauen zu 
Fall gefommen, was vom Redner 
durh bibliihe Berjpiele anfchau- 
lich erörtert wurde — Eva, Sim- 
jon, 
gend, jahgemäß wurden in Sonder» 
beit die jHädlichen, jegliches Sitt- 
lichfeitsgefüihl abjtumpfenden Ein- 
flüffe auf das Kindesgemüt, aud) 
auf dag der Erwacfenen unter- 
jtrichen. Ungmetfelhaft machte der 
mit Ueberzeugung und Kraft ge 
lieferte Vortrag einen tiefen Ein- 
truck, der nicht jo leicht vertifcht 
werden wird. Das TU, mit dem 
fteten Anfchtwellen der Verbveen, 
in denen die Jugend eine jo alar- 
mierende Rolle jpielt, eine ftarf 
mitwirfende Kraft bildet, ift eine 
unbeftrittene Tatiacdhe. Gewiß, tvo 
es abfolute Kontrolle gibt über 
das Einidalten des IB, Tann e8 
erzieherifh und aufbauend zum 
reichen Segen jein. ift eben 
da umd wird au feinen Pat 
behaupten. Behört aud zu den 
Zeichen der Lebtzeit. 


Mit Grup, 




















E.$. Friefer 


Unfere Menneniten- 
Bolonie 


in der Grofftadt Buenos Aires, 
Argentinien mag etwa 400 Ber- 
fonen zählen. Einige Familien 
gingen hierher aus Paraguay und 
fanden bier Arbeit umd Brot, ja 
mande ein gutes Ansfommen. 
Die Gruppe winde größer durd) 
Zuzug verjehiedener Immigranten 
nad; dem 2, Weltfriege, Leider 
wohnt man fehr zerjtreut nad) ver- 
ihiedenen Nichtungen, und jo ist 
von Sefchloffenheit kaum die Rede 

Smmerdin hat and dag MEE 
ge jeine Arbeit, und wer die 
maanaeı und das Verlangen 
t, darf fich wöchentlich an den 
ton und Sonntag 
nachmittags Hier einfinden zur 
Bibelftunde, bzw. sale im 











von 


Chorftimmen, Sopran — Alt 
Chorjtimmen, Tenor—Baf; 

Violine I 

Violine II 

Violine III 

Cello und Kontendaf 

Flöte 

Schlagzeug 


unter Ben Horı 
Bitte haben wir 






159 Kelvin Street, 


David u.a. Klar, überzeu-" 


„sröhliche 
Wanderfantate” 





Paul 
nad Gediäten von F. vd. Eihendorf 

Noten und Text jegt für Chor und Orgefter erhältlich: 

Partitur zugleich Mlavierftimme und Text 40 Seiten. 


(Diejes Hebliche Wert wurde im vorigen Jah vom Chor und Orchiter 
Leitung nit großem Ürfolg vorgetragen und auf 
e Hefte beforgt, aber in beichränfter Anzahl.) 


Bortofrei 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


MEC-Heim, Auher dem Leiter, 
Br. M. Dürkjen und deilen Ge 
hilfe Br. 9. Wiens, der nıit fei- 
ner Familie hier lebt und ein bap- 
t es Seminar bejucht. Neben- 
bei unterrichtet er im Sommer hier 
eine Gruppe mennonitif—her Sin- 
der in Dentjh, Religion und Ge- 
Yuherdem Iebt hier die Fa- 
Hans Negier, Friesland, der 
auc eine theologiihe Schule be- 
fucht. Ferner dann der Iedige Br. 
Nfbert Enns. Dieje drei Brüder 
werden jonntags abwwerhjelnd her- 
angezogen zur Wortverfündigung 
unter unfern entfernt lebenden 
Gruppen. Denn im Seim fom- 
men etwa nur 50—60 Zuhörer 
in Frage. Au wird S.5.-Nrbeit 
betrieben don einigen Gejchiwi- 
jtern. Der jugendliche Rudolf Dick 
aus Fernheim, der hier die I 
Schule befucht, ift ebenfalls 

jaße de8 MEC-Seims umd Gele. 
ligt jich mit an der Arbeit umter 
den Kindern. 

















N. Siemens. 
(Aus „Menno-BVlatt”) 


Alte Adreffe: Bor 71, Solmfield, 
Manitoda. 
173 Noffemere Grescent, 
Winnipeg, Man., 
Rev: P. F. Sawatty, 


Neue: 








„Mennonitifche Märtyrer der jüng- 
iten Bergangenheit u. Gegenwart” 
Verfaffer Aron A. Töms, 


Spezialpreis Ge. 43.25 


Suter Einband. Schwarzer Dek- 
fel mit Goldtitel. Fajt 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit pie- 
len Bildern. E8 ijt eine einzigartige 
Sammlung von Tatjachenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtgrerjpiegel” der Neuzeit. 

Da der Reft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, daS mwertoolle 
Quch jegt zu erwerben, oder als 
Seichent zu verwenden. 


— Biederverfäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 


The Chriftian Prefi Eid,, 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 


und beim Berfaffer 


Neo. A.M. Töns, Marfhall Rp, 
1, Abbotsford, 9. C 








Söffer 


6 





Fonkemo 


‚20 


Winnipeg, Man. 


liefert 
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Sastatson geht zum 
Aaturgas über. 


Saskatoon, eine Stadt von 55,- 
000 Einwohnern im mittleren 
Sastathewan, wird_diejen Herbit 
Naturgas erhalten. Das Gas wird 
aus den meulich entdedten Del- 
feldern in der Provinz mit einer 
Nöhrenleitung beigefhafft. Im 
Haushalt und in der Amduftrie 
fan 8 dann zu beiheidenem 
Preife gebraucht werden und das 
wird biel dazu beitragen, die ho- 
ben Heizungsfojien der Stadt her- 
abzujegen 
as Gas brauchte fait 20 Zah- 
ve, bis e8 nad) Sasfatvon gelangt 
it. Schon in den 30er Jahren 
mirde der Stadt Gas aus nabe- 
gelegenen Feldern angeboten, 
aber die Privatgejellichaften, de- 
nen das Gas gehörte, erhielten 
das Recht der Belieferung nicht, 
objchon die Kohlenreinungen der 
Stadt zu den höditen in Nord» 
amerifa gehörten. Seht wird jie 
tr Ga3 vermitteljt einer der Ne 
gierung gehörenden Röhrenleitung 
befommen, aus Quellen, die von 
privaten Del» und Gasgejelfichaf- 
ten ausgebeutet werden. 

Sasfathewan ift reid; an Na- 
turgas, aber feine Städte befit- 
ten nur wenig Snduftrie. Die ge- 
nügende VBerforgung mit biejem 
fauberen und verhältnismäßig 
billigen Seizmittel fanrı der Pro- 
bing einen großen induftriellen 
Muffhwung verleihen und» eine 
beffer ausgervogene Wirtfehaft ver- 
Ihaffen. 

Andere Städte, wie Calgary n. 
Edmonton in Mberta md Lon- 
don, Ontario, haben jeit Iahren 
ihr Naturgas; aber dies ijt das 
eritemal, daS eine Stadt von der 
Größe Sastkatoons volljtändig auf 
Naturgas umgeftellt wird, 

Die Kojten der 100 Meilen Ian- 
gen Nöhrenleitung belaufen fich 
auf $3 Millionen, wozu nod; $3,5 
Millionen für die Einrichtung aur 
Verteilung de8 Gales an Ort und 
Stelle fommen. „Canad. Scene”. 














Die B-Bombe 
und das Weltende, 


„Amerifa bemüht fi darum, 
die Macht über das AL zu gewin- 
nen, die bollftändige, abfolute 
Herrichaft über das Univerfum 
der Natur in allen feinen Erjgei- 
nungen... € geht um Gottes 
Thron. Gottes Play zu bejegen, 
feine Taten zu wiederholen, einen 
eigenen, menihgemadten Kosmos 
nad menjchengemadhten ®efeen 
neuzufchaffen, das it das mirkli- 
he ernziel Amerikas.” 

Diefe Säge fiehen in der Vor- 
rede de8 feffelnden Amerifabuches 
„Die Zukunft hat jehon begonnen” 
von Robert Jungk unter der Über- 
ihrift: „Griff nad) der Allmadht”. 
Venngleih dem PVerfajfer ein 
föwerer Irrtum unterlief, alg er 
das Gefagte als beonderes Mert- 


JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 








CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


mal der amerifanifchen Kultur be- 
zeichnete, anjtatt als Merfmal der 
modernen Kultur überhaupt, fo 
wird man dod) zugeben müfjen, 
daf er etwas Wahres gejehen hat. 
In Der Tat ijt Garakteriftiich 
für das moderne Selbfibewupt- 
jein, da es fi fjeuberän und 
ichöpferiich hält. 

Eine intereffante Beobachtung 
drängt fich dabei auf. Vor etiva 
200 Bahren, als diejes moderne 
Selbitbewußtfein erfunden wurde, 
war 08 durch und durd) opfimi- 
tifch. „Wie fon, o Menfch, mit 
deinem Palnengweige / ftebjt du 
an der Nabrhumderts Neige / ... 
Herr der Natur, die deine Feffeln 
liebet / die deine Kraft in taufend 
Kämpfen übet / und prangend 
mter dir aug der Verwild'rung 











jtiegl” So hat Schiller diefen 
Menihen angedichtet. Im Laufe 
der Zeit ift aus dein Optimismus 










Beifimisun 
die Selbiti 
fonverän je 


getworden. Gipfelte 
erfchägung des fich 
genden Menichen da- 
mals optimiftiich in dem @lau- 
ben, cr fönne eine erlöfte Welt 
und eine erlöfte Gefchichte fchaf- 
fen, jo gibfelt die gleiche Selbft- 
überfhäßung heute dejfimiftiich in 
dem Slauben, er fünne die Welt 
zeritören, daS Ende der Welt her- 
beiführen 








Beide, die optin de wie die 
peffimiftiihe Selbitüberihäßung 
find irrtümlich, weil der Menid 
nicht jouperän ift. Ebenfo wie der 
optimifttihe Webermut von da- 
mals undriftliher Uebermut war, 
it die pejfimiitiihe Angft oder 
Verzweiflung von heute undhrijt- 
liche Angit und undhrijtliche Wer- 
zweiflung. Veide find deshalb irr- 
tümlic und undhriitlich, weil die 
Souveränität des Menichen eine 
qualifizierte und begrenzte ijt, 
md zwar qualifiziert und begrenzt 
die feine Gejhöpflichkeit. Weil 
alles, was ift, von Gott ans dem 
Nichts Sein gerufen it, dar- 
um it der Menfch nit Herr, jon- 
dern nun Verwalter des Seien. 
den. 


Es it jchr typiich, dat der Be- 
ariff des „Ihöpferifchen Menjden“ 
im 18. Sahrhundert in Mode fanı. 
Vorher wäre faum jemand auf 
die Idee verfallen, den Begriff 
Menjdh und den Begriff Schöp- 
fung miteinander zu verfoppeln, 
teil es damals Mar war, daß der 
Vegriff Schöpfung im echten und 
eigentlichen Sinn gerade daS be- 
zeichnet, weilen der Menic nicht 
fähig ift. Der Menfch, etwa alz 
Sinjtler, fan Geichaffenes in jei- 
ner unenfitellten Reinheit und Ei- 
aenflichfeit neu erfennen und dar- 


























ftellen, er fann den Urjprungs- 
glanz der Schöpfung hinter allen 
Verderbnifien neu erahnen und 
beraufbejhmwören. Auf den abjır- 
den Einfall, er Fönne irgend etwas 
„Ihaffen“ und fi) darum mit iv- 
gendeinem Scheine logifher Be- 
vehtigung „Ichöpferiih“ nennen, 
wäre vormals niemand im Ernit 
gekommen. 

Heute, nah dem Umfchlagen 
des Optimismus in Belfimismus, 
erivahen angefihts jeder neuen 
technischen Supererfimdung immer 
wieder apofalgptiihe Stinmmn- 
gen. Nachden die Atumbombe in 
weniger als einen Nahrzehnt 
jdon durd) die Shdrogenbonbe 
überholt ilt, die ein Vielfaches ih- 
rer ‚geritörungstraft tefigt, ift eg 
piychologiic fehr ve völich, daß 
der Gedanke umgeht, jegt Lönne 
der Menfch das Ende ver Welt 
herbeiführen. 

Die heute, int Zeitalter der 
Angitkrifen wichtige Schlußfolge- 
rumg it zunächt einmal die: fo 
wenig der Menfch die Melt 
fen, alfo aus dem Nichts ins 
rufen Fann, fo wenig fan er ie 
zerftören, ihrem Sein ein Ende 
machen: fo wenig er prinzipiell 
ichöpferifch ift, fo wenig ift er 
prinzipiell zerftörerifch, Zeritören 
fann er mur, mas er jelber gemacht 











bat, aljo diefe oder jene Lebens- 
form auf der Welt, dieje oder"jene 
Kultur, 3 fann er, und das 
ift bitter ernft genug. Die HHdro- 
genbonbe tönnte alfo jehr wohl 
fo etwas wie ein „Untergang des 
Abendland: oder eine Herjtd- 
tung der Kulturwelt herbeiführen, 
und das wäre gewif; etwas Furcht- 
bares und Entjegliches. &3 märe 
aber richt das Ende der Welt. 
Es wäre ein grauenvolles Gericht 
der Gofeichte und in der Gefhid- 
te, aber es wäre nicht das Gericht 
ejchichte, es wäre nicht 
das Süngite Gericht. Die Ge 
ihichte ginge trogdent weiter. Ge- 
win fann Gott die Sndrogenbom- 
de als Mittel dazu benitten, der 
Sefchichte inberhaupt ihr Ende zu 
jegen md das Weltgeriht herauf- 
suführen, — jo tie er irgendetwas 
anderes zu irgendeiner anderen 
Zeit auch hätte benüten törmen. 
Aber das jant gerade, daß es bei 
ihm allein und nicht bei den Be- 
fit der Spdrogenbombe und 
bei ihren Entichlüfjen fteht, ob die 
Welt ihr Ende finden fol. 

hr. u. Welt“. 























Alte Wdrefje: R.R.L, Bor 314, 
Kingsburg, Calif., USA. 
Veit ., Reedley, Ealif., 


Neue: &: 
USA, Henry W. Regier. 











Bibeln in groger Auswahl zu mäßigen Preifen... 


Handbibel — Grofoftan. 6Y4"x914" mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudium, Samilienchronif, Karten und Bilder, Le- 


der, Yutteral 


Saffian, Säusklappen, Notgoldjchnitt, Futteral 
Diejelbe in Leihen, Rotjchnitt, Goldlinie, Dünndrud, biegj. 





$8.00 
13.00 
4.25 





Diejelde — Leinen, jteifem Dedel, gutes Papier, Boldfreuz, 


Zutteral_.. 
Nleinoktau-Bipel — 
Soldihnitt, 





Zutteral .. 


Bilderbibel — mit-200 Bildern ad) Schr von Carol; ei. 








RC: Stöpe, Doppelleinen, Soldkranz, sa 





Apofryphen. Großoftan-Ausgabe in Elarer Schrift. 6y4"x914“, 
Steifer Dedel, Leinen, Goldfreuz, ‚gutes Papier, Futteral 4.00 
Bilderbibel — Großdrud und großes Zormat, jhönen Bildern, 


Apofryphen, Toppelleinen, 


Goldfranz, NRotihritt, Zutteral 6.50 


Haus und Kanzelbibel — mit Apofrpphen und Anhang; jehr 


großem Drud; Prahtausgabe, Saffian, Holzgoldjänitt, 


Butteral. ..... 
Reder, Goldfreuz, Goldlinie, 





Doppelleinen, Goldfreuz, geglätteter Rotihnitt, Butteral 











oldihnitt, Futteral 








Elberfelder —Tajdienbibel, 4394"x634“, Runitleder, Sprengjchnitt 4.00 
”  Rateinfchrift, 4x6“, Boppelleinen, Rotichn. 4.00 
Menge-Bibel — Tajhenausgabe, Saffian, Dedelvernoldung, Rot- 


goldichnitt, Futteral, 4,4"x716*, Prahtausgabe .... 
Menge Bibel — Leder, Seitengoldiehnitt, Dedelvergoldur 


ihnitt, Autteral 
Leinen, Rotiänitt . 
Yubiläumsbibel — Hausbibel. 


Zormat 1044" x714*, 
Kantenvergoldung, Hohlgeldihnitt, FZutteral 






Satfian, 
. 16.51 









Iubifänmsbibel — Zafchenformat, Leder, Anhang, Rotfeinitt, 
Zutteral 
e — Diejelbe ned mit Nonfordang 
® — ESffian, Seitengoldtitel, Notgoldiänitt, 


bang, Futteral . 





Kunfordanz-Bibel mit Apofrophen "und Mortfonkordang. Taiden- 
Saffian, Seitengolödtitel, 


format. 
Rotgoldichnitt, Futteral .... 


BERRN — Leder, Rotjänitt, Futteral .. 
Leinen Goldlinie, Rotfönitt 


Ledereinband, 4"X61% 








Seuffornbibel — 34"x194" mit Anhang für VBibelitudium, 


— Zutteral, 


Kerfbibel — 534"x414*, Sutteral, Rotihnitt, Leder . 








Saffianleder, Schugflappen 7.15 
Rotichnitt, Leder 3.35 

3.50 

Zutteral, Goldichnitt, Saffian, Sc 6.85 
5la"x4*, Dedel mit Goldrand, Notihnitt, Leinen 1.85 
1.25 


Rolfsbißel — Luther, mit Anhang, Leinen, Rotjnitt, 444"x6%4" 









Meinoftad-Handbibel — Altdeutih, Saffian, Rotgoldjchnitt, 


Futteral (Sandformat, paffend für Prediger) . 


Leder, Rotichnitt, Fukteral 





Leder, Soldlinie, Goldfhnitt, Zutteral, fhönes Gefchent fütr 


BVrediger und Lehrer 





Saffian, Schugflappen Notgoldfenitt, Futteral, befte Dun. 








Tafchenbibel — 
Saffian, Schugflappen, 
liebte Format 

Tafhenbibel — Leder, Seit ntitel, 
Zeder, geglätteter Rotichnitt, 

Tafchenbibel 


Alioli iv Dr 3.5. 
Eh, Leander van, fatholiihe Bibel, 


Saffion, Notgoldiehnitt, Zutteral .. 


Rotgoldjchnitt, Zutteral, ehr be- 


- Reineneindband, Goldfreuz ı. 
Miniatnrbibel, 8 E. Schlachter. Leder, sinn, Rotichnitt, Zutteral 5. 
in Zateinfhrift, auter Einband... 4 
fatholiiche Bibel, Zeineneinband 





Soldihnitt, Futter 
Zutteral 








Reineneindband 


Stuttgarter Biblijches Racyichlagewerk — 755 Seiten mit Karten 
in Salbfranzband; Zutteral; feine Ausgabe en 6.75 
Stuttgarter Biblifches Radjichlagewerf, _ Doppelleinen, Defel- 


goldverzierung, Notjehnitt. . 
(Dies beliebte Nasiclagewert 


und eignet fich bejonders für Gejchenfzmede.) 





ift jeßt wieder neu 





Stuttgarter Bilderbibel in jchönem Vierfarbendrud auf feinem 


Papier. 
I. „Sefu Wort und Wert“, 


II. „Ieju Leiden umd Erhöhung”. . 
„Menjcentind und Gottesfohn 


III. 
Nuffiiche Bibel . 
Ufrainifche Bibel“ 


Halbleinenband, 8"x11”, 


Teilbänd 











Wortfonfordanz, Taichenformat, 46,000 Bibelitellen n. Luther. 


Reineneinband 





Handfonfordanz, Bremer, große .... 





Neue Teftarnente 


Neues Teitament mit Palmen, Luther — in Lateindrud...... 





Grofdrud- N. Teftament — Quther, Spealcl für alte oder apa: 


che Augen 
Menge R. Teftame 
41s"x7*, Harer Drud . 
Elberfelder N. Teftament .. 
Nenes Teftament — Zutder: 
men; Voll-Zedereinband; 
ihöne Ausführung; 214"x4“ 


Dasjelbe mit Schupflappen, Futter 
Leinen, Seitengoldtitel, Rotihnitt, Mein 


Leinenband, Rotihnitt 


Nenes Teftament mit Pialmen — Luther, Leinen, Rotjchnitt, 


314*x5“, ohne Lejepları 


Zutber, Fartoniert, Syarrdlar, paffend 


Perltejtament — Quther, 33,"x514 


N. Teft., deutich, von 2. Thimme. — Eine neue jehr gute Überfegung. 
et 


2eineneinband. Boldaufdrud. 


Weitentafchenausgabe; 
GSoldtitel; Boldfhnitt 














mit Pfal- 
bejonders 












.85 

1% Sonntagsiä „80 

“, Reinen, Anhang u. Rarten .90 
Aya"xTya“ „60 





Englifch-Dentiches N. Teft. Qeinenband. Sehr beliebt bei Deut 


Ranadiern .... 
Nuffiiches Tafchenteftamen! 





Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
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Alennonitijche Rundichau 





. 18. November 1955 





Einladung. 


Sonntag, den 6. Tezember, ge- 
denfen wir, jo Gott will, in der 
Kirde zu Winnipeg, Ede Alver- 
itone und Notre Dame, eine Feier 
au Gunften eines unferer verdienft- 
volliten öffentlichen Arbeiter, Pro- 
feffoer ®. $. Ylneuh, zu haben. 
Beiträge aus den Kreifen jomohl 
der Mennon. Brüdergemeinde wie 
au der Kirciengemeinde follen 
diejen Abend füllen. Wir alle, die 
BoD DIT SITE TTITETTTT OTITT TTT STH 202 








in diefem Jahrhundert von Ruß- 
land nad) Kanada gefonmen find, 


‚jehulden ein jeder in feinem Zeil 
Br. 3.9. Untuh etwas. Daher 
laßt uns in großer Zahl zu die 





jer Feier lommen md ein wenig 
eine Danfesfhuly abtragen. 

Wir laden die Mennoniten von 

Winmipeg amd Iingebung, und 

wer font nad; Fan, zur Teilmah- 

me an diefem Abend. herzlid; ein. 

M. 9. Uneuh. 
3. 9. Enns. 


„Düdamerikanifches 
Aiennonitentum 
im Bil”, 


Verfiherung 





“enter In diefen Tagen eriheint im 
© Kcbens- Berlag Dertien Brinters in Stein» 
bach, Man., ein Bud) von Dr. 
® Mutomobil- Walter Quiring, das zum erten- 
mal in der Gefchichte des menno- 
® Zu Land und nitiihen Yuches nicht das Wort, 


au Wafier. jondern das Bild als Mittel der 


Darftellung wählt. Aus über 
2000 Bildern wurden hier viele 
humdert ausgejucht, oft über die 
ganze Seite vergrößert und zu 
einem Buch zufammengefügt, das 
ohne Bweitel fehr ftarfe Beach- 
tung finden wird. 

Die mit Sachfenntnis und Ge- 
ichmad ausgejuchten Aufnahmen 
jind jozufagen eine Geichichte der 
fidamerifanifhen Mennoniten im 
Vildern. Alle mennonitifhen An- 
fiedlungen in Sitdamerifa find 
bier in Bild bertreten: Menno, 
Ferndeim und Neuland im Chaco; 
Auneion, Volendan, sland, 
Sommerfeld umd Bergthel in 
Ditparaguay; Qienos Aires in 
Argentinien; EI Ombu u. Gar- 
tental in Uruguay; Auhagen und 
Witmarfun in Santa Catarina, 
Eurittba md Witmarjum in Pa- 
rana und Bage in Rio Grande do 


Vedienung irgendivo in Stanada 


J. J. REIMER 


330 Somerset Bldg, Winnipeg 
Office 92-2583 — Res. 40-3106 
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New 
Keligious 
Records 


THE GOSPEL LIGHT HOUR 
CHOIR AND QUARTET 
of Winnipeg 





1 


. Kob der Süte Gottes. 
Das Kreuz von Golgathn, 
2. Zionsgloden. 
Ginzig Did, 





3. Danfet dem Herrn. 
Wenn zuletst ic daheim. 
. I Shall See Him In His... 
I Want To Be Like Jesus. 
. Ivory Palaces. 
Jerusalem The Golden. 
6. Lead Me Gently Home. 
Peace! Be Still! 


Preice 31.50 each. 


Special Introductory Offer 
per Set of six Records $8.10 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


966 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 3-6903 


Korrektur 

In „Riediger’3 Weihnaditsan- 
zeige“ Seite 13, MR. Nr. 45, 
jollte der Pre Pd. Datteln 






ohne Steine 43c fein, nicht 63c, 
wie jäljchlich angegeben tvar. 





Baus zu verkaufen 


Simmern, deforiert;, 







often im vorigen 
teuer #103. Guter 
8,900. 









Difteift 


Preis 
Telephon 59-6015 








Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement im In- und 
Auslande 33.00, zahlbar im varand. 


Ic beftelle Hiermit die 
— Aennenitifche Rundibau — 
Weigelegt find: $ıu...... 


Rame: ... 





Wbrefie 
Bei Noreffentwedjfel gebe man and; die alte Adrefie ax 
Alter Lefer ID Neuer Lefer OD (Bitte anmerken!) 


Dean fende „Moneh Order” (Bank, Roft oder Expreß), Bankichet (mit 
Bugabe von „Exrdange*-Koften), oder Bargeld in ae Et 


Brobenummern an beliebige Adreffe frei. 





Sul in Brafilien md Schließlich 
aud) die mennonitiichen Anftedlun- 
gen bei Cuautbemoe in Chihuahua 
und bei Patos in Turango in 
Mexiko. 

bei find Verlag und Autor 
bemitht gewejen, die Bilder jo 
anszufuchen, dab der Befchaner 
ine Vorftellung erhält von allen 
Erjcheinungen und Neuerungen 
des Lebens dort: dom Waldro- 
den und Straßenbau, von Ausjaat 
und Ernte, von Obft- und Gemit- 
jebau, von Sänfern, Höfen und 
fern, von Sndujtrie, Trans- 
port und Handel, vom Gemeinde: 
loben und Sefundheitsweien, von 




















Trachten, LZebensgewohnheiten u. 


jo weiter, 
edes 
lich bejchr 






er Bilder ift ausführ- 
t, außerdem vermit- 
r verbindender Tert 
m Rerjtändnis der Zufa 
menhänge Notwendige über Grün- 
dung der Anfiedlungen, Herkunft 
tr Siedler, Klima, 
Ichaft, Gemeinden uf. 

Zum erjtenmal 
unferen VBüchermarkt eine Ber- 
öffentlihung diefer Art, und man 
fan gefpannt jein, wie unfere 
Semeinihaft ein foldes Bilder- 
buch aufnehmen wird. Nach mei- 
nem Dafürbalten vermittelt 68 ei- 
ne weit bejjere und anichaulichere 
Vorftellung ven der mennonitie 
ihen Welt in Sitdamerifa, als 
das eine diefleibige gejchriebene 
Seichichte vermächte. 

Das Bud toird wahrjheinlich 
eva 50 foiten amd bei der 
„Steindbad Bolt“, der „Mennon. 
Rundihau“ (Chrijtian Preß Ltd., 
159 Keloin St., Winnipeg) und 
allen mennonitifchen Buchhandlun- 
sen in Kanada nod dor Weih- 
nacıten zu erhalten jein. 8 























Nachrichten... 
(Fortfet. von S. 13—5) 


Napan, — alt gleichzeitig mit 
dem Abihluß des amerifanijch- 
ipanifhen Vertrages über die Ge- 
währung bon Stüßpunften für 
die USA auf der Porenäenhalb- 
injel Fam die Nadhricht, dap ein 
weiteres militärpolitiihes Batu- 
um der außerjowjetiigen Welt 
deinnächft angefüllt werden joll. 
Sn Tofio bat der Miniiterpräfi- 
dent Sofhida mit dem Führer 
der hlen Partet Schige- 
mitfn gemeinjan eine Erklärung 
abgegeben, wonad Japan wieder 
eine Wehrmacht befommen fol. 
Schon ift als perfönlicher Vertre- 















ter de Minifterpräfidenten der 
hemalige Finanzminiiter Iteda 
nah Walhington unterwegs, um 
über die Ausrüftung der Ver 
bände zu verhandeln, die zum 
Teil neu aufgeitellt, zum Teil aus 
einer Umwandlung der bereits 
beitehenden Bolizeitruppe getvon- 
nen werden jollen. 








Allein im Iedendigen Umgang 
mit Chriftus Tiegt da$ verborgene 
Wurzelgebiet eines fruchtbringen- 
den Lebens. 


Einladung, 


Der Sugendperein der M.B.G. 
Siidende, Winnipeg, Iedet herzlic, 
ein zu Evangelifationsvperfamm- 
Uungen don S Ihr abends am 
Sonnabend, den 21, Nov. und von 
7 NHr abends Sonntag den 22. 
November 








Das Ktomiter. 


Su vermieten 
2% anmöblierte Zimmer 


I 9. Peters, 1220 Henberfon 
Htoy., North Kilbonan. 


Randiirt- 


eriheint auf 


Safob Kröfer. 
SEAANRINEEZEBUUNREEZEREREEESEAAERRAENEN 


HERREN-UHREN 
Importiert 
DIREKT von der SCHWEIZ 
KEINE ANZAHLUNG 


Berühmte Incabloc-Stof- 
und Schlagfiherung und ift 
außerdem antimagnetifch 
und waflergejhüst. 

17 Rubis Präzifions An« 
ferwerf und ift deshalb 
marimal zeitgenan. 


Kleine leicht tragbare Raten, 



























Kendjtendes Zifferblatt. 


Stark vergoldetes Gehänje. 





Noftfreier Stahlboden. 


BPreiß ...... 





\ 
u: 826.95 
Mit gutem, vergoldeten 

elajtiihen Armband $29,95 


Dei Kauf in Ratenzahlung 
feine 
unliebfamen Formalitäten. 


Ihr Einkauf wird vertraulich behandelt. 


INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 


493 Notre Dame Avenue — Winnipeg — Phone 74-5544 


“Deutsche Bedienung” 
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REDEN 








EAIUNENIKEBUNANFESHAUNNNEN 





RKEEANMINNNEIEUEZUNEAUHNNESNNLEANNLUNERE 





Neue Lefer erhalten diefes Bud frei! 











Bm. Wiöwedel 


SG traıre 
Seinen 
BVurnderwegen. 


1952 


Kurzgejcichten aus 
meinem Leben. 

















Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüflihen Mbbeitelung. 
Etmaige ehler auf dem Wbreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und jealihe Unterbredung im Erfcdeinen der M. Rundfchau melde 
man bitte immer fofort. 


mm 0.222002 


BR ab.) I | 


Neuer | Rame 
Sefer | wöreife 








Soweit der Vorrat reicht, erhalten nene Lefer der Mennonitijchen 
Rundfchan diejes wertvolle Buch (240 Seiten $2.50) als Prämie, wenn 
fie ihr Nbonnement vor dem 1. Jannar 1954 einfchieen. ($3.00 für 
1 Sehr). 

Der fromme und gelehrte Verjafier Wrn. Wismedel bietet in fei- 
nem Werk auserordentlich gute Lektüre für den Familienkreis und aud) 
zum Vorlefen. 

Wer einen neuen Sefer getoiunt und das Lefegeld mit der Beftellung 


einfchielt, erhält aud eine Prämie, ein anderes fchönes gebundenes Buch 
für feine Mühe. iz 


Hiermit Refegeld Sımeisen 
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